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Preußische Minister 
"o Parlamentarisches Regime.

mann E o tZ in ° b a ^ ^ °^  n Manchester- ^  den früheren preußischer
vissenbM ?^* Brefeld pflichtwidriger, ge­
feit ^  Handlungsweise sowie der Feig: 
die a n Ä ? ! ^  Nicht direkt. Er hat nichi 
Herrn Ausdrücke gewählt; aber er ha;
anders ckorÄ nachgesagt, die sich nichi 
tot ^charakterrsreren lassen. Herr Brefeld is
berr^r  ̂- ^ ^ ^ n  lebt: der Lebende hat recht 
dem nicht mehr in  der Lage, zr
»u nehmen, es zu dementieren
mothern « 3» bestätigen, was Herr
ÜÜbll ^ erzählt. Herr Eothein er-
Herrn brefeld habe ihm -  ausgesucht 
an oeü ran ?^ ^  ^ n em  politischen Gegner -  
Sesträubt n -^ ^  nrit Händen und Füßen 
übern.n das Handelsministerium zu
"erstanden diesem Reffort nichte
aber Sein  Sträuben habe ihm
v o r d p » ^  genutzt, und so sei er Minister ge- 
Eothein », gleichzeitig aber, so erzählt Herr 
Lebzeito ^ l e r ,  habe er ihn gebeten, bei seinen 

o ^ n das alles ja nicht weiterzusagen, 
das unbequem werden könnte. In  
braucht kein Mensch Minister zr

w eilm »,  ̂ l« nrcht werterzr
Preuk.» n unbequem werden könnte, 
werden «m ^  ^ein Mensch Minist. . 
r e i c h - s v e r a n t w o r t u n g s  
nornbpi-°;!?E übernimmt, von dem er sich voi

keine:Weis- sagt, daß er ihm in  
Md q ew in ^ ^ "  lst. der handelt pflichtwidri- 
in w e ^ d n lo s  Ein unfähiger Minister kam 
Samen ir W o ^ "  mehr schaden, als in eine, 

-menschenalter wieder gutgemach 
rann. Die Berufung auf den Eewerden

 ̂ werden, denn einm al kann ken 
llun» ^Zwangen werden, in  einer Beamten 

wenioei- ^  verbleiben, und er kann noö 
° n tw o ^ ..^ ^ " " ^ e n  werden, in  eine sehr ver 
"isters » " ^ ^ c h ^  ^ i^ lle , wie die eines M i 
heit l i '-> n ? ^ ^ ^ v n . Der V orw urf der Feig 
seid e r l u ^  Unterstellung, daß Herr Bre 
^ebzeit-n gaben soll, beileibe nicht bei seiner 
Zu Macken ^^sen M itteilungen  Eebrauä 
der linf--7'.,.  ̂ E rzählung E otheins w ird vor 
Segen das natürlich nach K räfte,
Und ru an » r^ "^ en d e  konstitutionelle P rinz i, 
Mes au saen « ^  parlamentarischen Regt 
Ministe* «"Ä*' Natürlich verstehen nun a ll­
e re  S te llu n g »  A "  ihrem ^"ch ' stnd "  
Mdem si° kommandiert und gehorchen
Nehme« ^g."ea übertragenen Refforts über 
!*Uchtba'rlp;?"^^b- Die Folge davon sei Un 
die qold-«° "u n  kommt der Ausblick i, 
^ i t  mMe ^ ^ u n f t  -  an dieser Unfruchtbar 
A b so M utige System zugrundegehen
^Lste der preußische Volk durch di.
Gefilden >,. ^ ron  hindurch zu den selige, 
iangea ^  parlamentarischen Regimes ge- 
^iinister werden w ir bodenständig«
z,l,! U m haben M inister, die im Volke wur- 
mindlina- mögen Leute nachreden, di« 
^  Augen folgen. Leute, di«
As eigsaes ? > 7 ^ ^ " ' ^ e  sich umsehen und 
^"Nen da Nachdenken nicht verzichten,
A"ug mit » ? ^ l t t u n .  W ir haben ja  Lände- 
Ehen, Wie- rlamentarischem Regim ent und 
^ ie r  Lestk d ," ? ^ g e h t .  D a stehen die Mi- 
A g  sich den» ^ - '7  ^vr Kippe. W ielange ver- 
^ n i  tkr im A ^sp ie lsw eise  in  Frankreich ein 
n-A" steten M ha lten?  W ir sehen da
Abigkeit s e i ^  ^  Boden­

kür Bolke nn<» '  ̂ man da von einem
g lich e  U n ? » A "  sprechen? Und nun die an- 
k ? u h e n - D e u L  S ind  w ir denn in
^  soZialpoli^E^^^- in  steuerlicher und
k > t e n  m ^  Hinsicht weiter, wie die 
irischen Neaim.'o ?^?lgerühm ten parlam en- 
k 8 r°nk reZ  Ja h re n  quält man sich

englische Wahlrecht. Es gehört ein

ansehnliches Quantum böser W ille dazu, von 
Unfruchtbarkeit in Preußen-Deutschland im 
Vergleich zu parlamentarisch regierten Ländern
zu sprecyen.

Hrieörich von Bodelschwingh
Der Gründer der Anstalt Bethel, Pastor 

Friedrich von Bodelschwingh, ist am Sonn­
abend Nachmittag im Alter von 79 Jahren in 
Bielefeld gestorben. M it ihm ist ein erfolg­
reicher Sozialpolitiker, ein origineller Geist, ein 
edler Menschenfreund dahingegangen. Die van 
ihm geschaffenen Musterinstitute für die 
Armen, Siechen und Gefallenen werden sein 
Andenken im deutschen Volke unauslöschlich er­
halten. S eit 1872 stand Friedrich v. Bodel­
schwingh in seinem Bielefelder Wirkungskreis. 
1905 trat er vom Pfarramt zurück. B is  1908, 
eine ganze Reihe von Zähren, gehörte er dem 
preußischen Abgeordnetenhause an. M itte 
April vorigen Jahres erlitt er einen Schlag­
anfall und nun ist Pastor v. Bodelschwingh 
sanft dahingeschieden. Unter seinen Grün­
dungen, die sämtlich durch freiwillige Gaben 
geschaffen wurden, ragen besonders hervor 
durch die Mustergiltigkeit ihrer Einrichtung: 
die Anstalt Bethel für Epileptische, die allein 
3800 Kranke aufnehmen kann, Sarepta, ein 
Ort von fast hundert Gebäuden für alle Zweige 
der inneren Mission und mit einer Kirche, 
dann die Arbeiterkolonie Wilhelmsdorf mit 
ihren vielen F ilialen , die zur Rettung der 
Vagabunden, der „Opfer der Landstraße", be­
stimmt sind. Bodelschwingh hat mit dem hier­
für ausgestellten Gesetz „Arbeit statt Almosen" 
geradezu bahnbrechend gewirkt.

Friedrich von Bodelschwingh entstammte 
einem hochangesehenen westfälischen Adels­
geschlechte. Er war a ls junger Mann Land­
wirt und Bergmann, dann studierte er an den 
Universitäten in Basel, Erlangen und Berlin  
Theologie. Im  Zahre 1858 wurde er Geist­
licher der deutschen Gemeinde in Berlin; 1861 
wurde er Pfarrer von Dellwig bei Unna. Er­
wachte die Kriege von 1866 und 1870/71 als 
Militärgeistlicher mit; nach dem Frieden übte 
er sein geistliches Amt in und bei B iele­
feld aus.

Unser Berliner Mitarbeiter schreibt uns 
zum Tode Friedrich von Bodelschwinghs:

Hin und wieder begegnete einem in den 
letzten Jahren, meist unter den Linden oder in 
der Nähe des Abgeordnetenhauses, in Berlin  
eine merkwürdige Erscheinung in abgetrage­
nem schwarzem Rock: ein breitschultriger und 
rüstiger alter Mann mit fröhlichen Augen in 
einem Gesicht, das von einer grauen „Schiffer­
krause" eingerahmt war, einem struppig aus 
dem Halskragen unter dem Kinn hervor­
quellenden Bart. Das war Althos', der vor­
tragende Rat im preußischen K ultus­
ministerium, der Dezernent für die Uni­
versitäten. Der Fremdling in Berlin, dem 
man das erzählte, hielt sich für genarrt; Ee- 
heimräte sähen anders aus. Dann kam häufig 
bald darauf ein Doppelgänger des ersten 
Sonderlings vorbei, wieder mit groben S tie ­
feln und schlecht sitzendem Bratenrock und mit 
genau ebenso ausrasiertem Antlitz über dem

grauen Gestrüpp. D as sei nun sicherlich ein 
Kanalschiffer aus Köpenick oder ein Heuerbaas 
aus Hamburg, meinte der Fremde und war 
geradezu beleidigt, wenn man ihm sagte: nein, 
das ist sogar ein preußischer Junker, der Sohn 
des verstorbenen früheren Ministers v. Bodel­
schwingh. Nämlich der bekannte — welt­
bekannte — Pastor aus Bethel bei Bielefeld.

I n  den Kreisen des ostelbischen Adels 
herrscht noch viel herzhafte und tatkräftige 
Frömmigkeit, mehr jedenfalls, a ls der Asphalt­
liberalism us in seinen Luxusautomobilen sich 
träumen läßt. Der schneeweiße alte Partei­
führer v. Kleist-Retzow bekam es trotz aller 
Gebrechlichkeit fertig, wenn ein Tagelöhner 
auf seinem Gute schwer krank lag, an seinem 
Bette durchzuwachen und die ganze Nacht mit 
ihm zu beten. Bei solchen Familientraditionen 
ist es kein Wunder, wenn weit mehr Söhne 
von Junkerfamilien, als die Öffentlichkeit 
ahnt, sich der inneren Mission widmen und an 
den Verlorenen der Großstadt arbeiten. 
Fällt es einem doch auch in den Berliner 
katholischen und evangelischen Kirchen immer 
wieder auf, wie verhältnismäßig viele Garde- 
offiziere regelmäßig den Gottesdienst besuchen. 
Bodelschwingh nun, der eben nach einem reich­
gesegneten Leben von uns geschieden ist, hatte 
einst auch nach kurzer Praxis als Landwirt auf 
seinem väterlichen Gut und einigen Semestern 
philosophischen Studium s den mächtigen Drang 
zur Theologie verspürt und war dann als deut­
scher Pastor nach P aris gegangen. Hier be­
schränkte er sich nicht etwa auf die sonntägliche 
Predigt, sondern packte herzhaft nach derber 
Junkerart zu und holte sich wochentags seine 
Deutschen selber zusammen, — buchstäblich von 
der Straße. Nämlich unter den Straßenkehrern 
waren gar viele Landsleute, arme gescheiterte 
Existenzen, und bei denen tauchte Nacht für 
Nacht der wackere v. Bodelschwingh auf und 
nahm sich ihrer an, seelisch und materiell. Von 
da aus führte ihn sein Weg in die Herbergen 
zum „fünften" Stande der Obdachlosen; und 
das ward für sein ganzes künftiges Leben ent­
scheidend und machte ihn zum Spezialisten. 
Ungeheures hat er später in Deutschland für 
die Ärmsten der Armen geleistet, gleichviel, 
welcher Art. Die Epileptiker vor allem, 
deren mehr als zweitausend jetzt ein freund­
liches Heim und warme Fürsorge in Bethel. 
gefunden haben, erfuhren Bodelschwings 
tatkräftiges Eintreten. Dann kam die 
Wandererfürsorge an die Reihe, überall ent­
standen Arbeiterkolonien, und auch die Gesetz­
gebung verdankt Bodelschwingh, sehr viel An­
regung: das gedankenlose Geben hat er ein­
geschränkt und immer wieder Arbeit für die 
Obdachlosen verlangt und beschaffen helfen, 
damit sie aus einer Landplage wieder zu nütz­
lichen M itgliedern der Gesellschaft würden, wo­
möglich in der gesunden Umgebung der Acker- 
und Gartenwirtschaft, nicht im Großstadt- 
pfuhl. Im  übrigen hat er sich, auch während 
der kurzen Zeit seiner Zugehörigkeit zum Ab­
geordnetenhause, um andere Politik wenig ge­
kümmert, und es war ihm ein großer Schmerz, 
daß einst eine mißverstandene Äußerung von 
ihm, der allzuviel autoritäres Gewicht bei­
gelegt war, zu der Einbringung der verfehlten 
„Zuchthausvorlage" geführt hatte.

I n  einer Beziehung war der alte Herr, der 
Minister und Abgeordnete zu dutzen und „lieber 
Bruder" anzureden pflegte, unnachahmlich: so 
wie er, hat noch nie jemand in Deutschland zu 
bitten verstanden. Hatte Bodelschwingh 
etwas vor, so strömten die Markstücke zu- 
zusammen, bis es viele Tausende waren. Seiner 
herzenswarmen Güte konnte man einfach nicht 
understehen. Noch in den letzten Wochen hat 
er, der ehemalige Feldprediger von 1866 und 
1870, unter den deutschen Offizieren des B e­
urlaubtenstandes gewaltige Summen zusam­
mengebracht, um das von ihm begründete Ge­
nesungsheim für Veteranen in Eastein zu 
sichern. Ein Bitter und Beter, ein arbeitender 
Christ und ein Triumphator über allerlei 
Nöte des Leibes und der Seele, so steht „Vater 
Bodelschwingh" vor unseren Augen. Wie alle,

die mit ihm in Berührung gekommen sind, 
so hatte auch der Kaiser ihn von Herzen lieb 
und ließ sich von ihm für soziale Arbeit be­
geistern. Es war nichts unklares, verschwom­
menes dabei; von Naumann und ähnlichen de­
mokratischen Volksbeglückern trennte den kern­
festen. alten Junker «. Bodelschwingh eine 
ganze Welt.

Politische TageSschmt.
Eine erfundene Unterredung mit dem 

Reichskanzler.
Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: „Einige 

deutsche und ausländische Blätter veröffent­
lichen eine Unterredung, die der Reichskanz­
ler mit dem Korrespondenten des „Rußkoje 
Slow o" in Rom gehabt haben soll. D as 
Interview ist nicht authentisch. Der Reichs­
kanzler hat während seines italienischen Auf­
enthalts keinen Preßvertreter zu einer po­
litischen Unterredung empfangen."

Arbeitgeberverbände und Innungen.
Der neue Handelsminister hat den Erlaß 

seines Vorgängers vom Jahre 1903, der den 
Innungen den Beitritt zu den Arbeitgeber- 
verbänden verbietet, aufgehoben.

M angel an Rafsebewußtsein.
Wiederum wird ein höchst unerfreulicher 

Vorgang aus Berlin gem eldet: Vor dem
Passage-Panoptikum in Berlin kanl es heute 
Mittag bei der Abreise der Senegalesen, die 
dort gastiert hatten, zu ungewöhnlichen Ab­
schiedsszenen. E s war bekannt geworden, 
daß die Truppe mittags abfahren werde. 
Etwa 1500 Personen, darunter Hunderte von 
jungen Mädchen, hatten sich vor dem Eingang 
zum Panoptikum Unter den Linden ange­
sammelt. Acht Schutzleute waren kaum im­
stande, daß Publikum zurückzudrängen und 
den Verkehr aufrechtzuerhalten. A ls die 
Droschken vorführen, in denen die Nigger 
nach dem Bahnhof fahren wollten, kam es 
zu peinlichen Szenen, indem die Mädchen 
sich an die Schwarzen herandrängten und 
zärtlichen Abschied von ihnen nahmen. Ver­
gebens versuchten die Schutzleute, die „Damen" 
zurückzudrängen; immer wieder stürmten sie 
auf die Abziehenden zu, um noch die letzten 
Grüße zu tauschen."

Zur Lage im Baugewerbe 
schreibt der „ B a u - H i l f s a r b e i t e r " ,  
das Organ der sozialdemokratisch gesinnten 
Kreise, Verhandlungen durch den S ta a ts­
sekretär seien zwecklos, wenn nicht die Unter­
nehmer kurzerhand ihre Forderungen zurück­
ziehen, wenn sie nicht auf die Durchführung 
und Anerkennung der Arbeitsweise verzichten, 
wenn sie nicht von der Einführung der 
Staffellöhne, von der Agitationsklgusel, von 
der allgemeine» Einführung der Akkordarbeit, 
und von der Verschlechterung der Arbeits­
verhältnisse im Tiefbaügewerbe absehe», d. h. 
die Dinge so bestehen lassen, wie sie im alten 
Tarif bisher bestanden haben, zur Zufriedenheit 
sogar der allermeisten Unternehmer. I n  allen 
diesen Fällen gibt es keine Aufrechnung. —  D a­
zu ist zu bemerken, daß der neue Tarif nach 
dem W illen der Bauarbeiter die Lage der 
Unternehmer verschlechtern soll.

Ueber eine Unstimmigkeit im sächsischen 
Kabinett

läßt sich die „Tägliche Rundschau" aus 
Dresden m elden: B ei einer Beratung der 
sämtlichen Minister über die aus Anlaß des 
Königsgeburtstages zu verleihenden Ordens­
auszeichnungen gerieien die Minister in einen 
Streit, in dessen Verlauf der Finanzminister 
Rueger die Sitzung ostentativ verließ.

Die sechs ungarischen Abgeordneten- 
Rowdies,

die beschuldigt sind, an den Ausschreitungen 
im Parlament vom 21. M ärz teilgenommen 
zu haben, waren für Donnerstag vor die 
Polizei geladen. A lle sechs verweigerten jede



Aussage unter Berufung darauf, daß sie für 
das, was sie im Abgeordnetenhause getan 
hätten, nur vom Abgeordnetenhause zur Ver­
antwortung gezogen werden könnten.

Die Ministerzusammenkunft in Florenz.
Reichskanzler von Bethmann Hollweg 

stattete am Sonnabend in Florenz dem 
italienischen Minister des Auswärtigen D i 
Sän Giuliano einen einstündigen Besuch ab, 
den der italienische Staatsmann alsbald er­
widerte. Um 5 Uhr trat der Marchese D i 
Sän Giuliano die Rückreise nach Rom an. 
Herr von Bethmann Hollweg reiste am 
Sonntag Nachmittag in Begleitung des Ge­
sandten von Flotow nach Mailand ab. Am 
Bahnhof waren zur Begrüßung der Präfekt 
von Florenz und der deutsche Konsul erschienen 
— I n  einem Artikel über die Zusammen 
kunft in Florenz betont die „T ribuna" zu­
nächst die Kontinuität der auswärtigen Politik 
Ita liens trotz des Wechsels der Persönlich 
leiten. Sie erklärt sodann, Ita lien  bleibe in 
dem Dreibund ein wertvoller starker Faktor 
zur Erhaltung des Friedens.

Schaffung einer russischen Lustschifflotte.
Die russische Duma hat am Sonnabend 

den von der Landesverteidigungs-Kommission 
formulierten Wünschen zugestimmt, wonach 
Vorlagen eingebracht werden sollen betreffend 
Schaffung einer Kriegsluftflotte und einer 
Luftschiffertruppe sowie betreffend die Förderung 
einer einheimischen Luftschiffindustrie. Der 
Gehilfe des Kriegsministers erklärte, im M a i 
fänden über Petersburg systematische Probe 
flüge von lenkbaren Luftschiffen statt, die als­
dann entsprechend der Verteilung der Armee 
an verschiedenen Orten des Reiches stationiert 
würden.

Der König von Serbien
ist Sonntag Vormittag in Konstantinopel 
eingetroffen und am Bahnhöfe vom Sultan, 
dem Thronfolger, den Ministern usw.emp 
fangen worden. — Auf der Durchreise war 
König Peter Sonnabend Abend in P h ilip ­
popel vom König von Bulgarien begrüß! 
worden. Die Monarchen unterhielten sich 
zehn M inuten lang miteinander.

Die deutschen Instrukteure 
Jmhoff-Pascha und Ditfurth-Pascha, die aus 
den t ü r k i s c h e n  D i e n s t e n  a u s ­
s c he i den ,  wurden am Sonnabend vom 
Sultan in Abschiedsaudienz empfangen.
ilnruhen in der chinesischen Provinz Schansi.

Der „Nework Herald" berichtet aus 
Kaiyuanfu in der Provinz Schansi, daß be 
einem Zusammenstoß zwischen Opiumpflanzern 
und Soldaten s e ch z i  g P e r  s a n e n  g 
t ö t e t  und viele verwundet worden seien 
Der Zusammenstoß sei das Ergebnis 
strengen Maßregeln zur Verhinderung 
Opiumkultur.

Albanesische Mordtaten.
A ls am Sonnabend der Mutessarif 

Is m a il Hakki Bey von I p e k  in Begleitung 
des M ajors Ruschdi Bey ein einem albanesi- 
schen Bey von Ipek gehörendes Haus 
ließen, wo sie eine gerichtliche Untersuchung 
vorgenommen hatten, wurden von einem Un­
bekannten Schüsse auf sie abgegeben. M ajor 
Ruschdi Bey brach tot zusammen, 
Mutessariff wurde verwundet, aber in Sicher 
beit gebracht. Durch den Mordanschlag 
Ipek, der reaktionären Machenschaften zuge 
schrieben wird, ist die dortige Bevölkerung in 
großen Schrecken versetzt worden. Die Basare 
sind geschlossen und die Einwohnerschaft 
sich bewaffnet. Die Regierung entsendet vier 
Bataillone nach Ipek, über das erforderlichen 
falls der Belagerungszustand verhängt werden 
soll.

Kämpfe in Somaliland.
Die Leute des M ullahs von Somali 

töteten achthundert Angehörige der england- 
freundlichen Stämme und raubten ihr Vieh 
Die Stämme fliehen nach der Küste.

geworfen, er habe bei einer Gelegenheit 
„Po len" hoch leben lassen und auch Termine 
versäumt.

—  I n  das Herrenhaus berufen worden 
ind der kommandierende General des 16. 
Armeekorps, von Prittw itz und Gaffron, und 
der Chef der Marinestation der Ostsee, 
Adm iral von Prittw itz und Gaffron.

—  Georg Friedrich Alexander Baron 
hoe Schwartzenbergen, Hohenlansberg, preu­
ßischer Minister außer Dienst, in Dresden, ist 
n den preußischen Adel unter dem Namen 

„Freiherr von Schwartzenberg und Hohen­
lansberg" aufgenommen worden.

— Karoline Brommy, die W itwe des ersten 
deutschen Admirals, dessen Büste vor fünf 
Jahren in Kiel im Beisein des Kaisers ent­
hüllt wurde, ist gestern hier gestorben.

—  Abg. Singer, der von einer schweren 
Influenza genesen, mußte sich am Sonnabend 
einer Augenoperation unterziehen.

—  Der Geschäftsausschuß des deutschen 
Aerztevereinsbundes hat beschlossen, für den 
17. A p ril einen außerordentlichen deutschen 
Aerztetag nach Berlin einzuberufen, um zur 
Reichsversicherungsordnung Stellung zu 
nehmen.

der
der

Deutsches Reich.
Berlin. 3. April WIN.

— Ih re  Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin, die Prinzessin Viktoria Luise und 
das Gefolge nahmen heute Vormittag in 
Homburg v. d. Höhe an dem Gottesdienst 
in der Erlöserkirche teil. Der Kaiser hat an 
den Sohn des verstorbenen Pastors v. Bodel 
schwingh ein Beileidstelegramm in sehr warmen 
Worten gerichtet und hat m it seiner Ver­
tretung bei der Beisetzung den Oberpräsidenten 
Freiherrn v. d. Recke beauftragt.

— Herzog Georg I I .  von Sachsen- 
Meiningen vollendete am Sonnabend sein 
84. Lebensjahr.

— Das Wiedereintreffen des Reichs­
kanzlers in Berlin wird spätestens Montaq 
früh erwartet.

— Vom Oberlandesgerichtspräsidenten ... 
Kassel ist gegen einen im dortigen Bezirk als 
Richter tätigen polnischen Gerichtsassessor, 
einen früheren Rechtsanwalt, die Amtssus­
pension verfügt und das Disziplinarverfahren 
eröffnet worden. Dem Assessor wird vor-

heer und Hlotte.
F e l d  u n i f o r m  u n d N e u f o r m a -  

t i o n e n .  Die in diesem Jahre aufzustellen 
den Neuformationen erhalten, wie die „M il.  
pol. Korrespondenz" hört, nur die neue 
feldgraue Uniform. ' So wird das am 
1. Oktober 1910 formierte neue sächsische 
Husaren-Negiment nicht mehr die alte hell­
blaue A ttila  mit der hellblauen Neithose 
führen, sondern zuerst von der ganzen denk 
schen Kavallerie einheitlich feldgrau reiten. 
Das neue preußische Jäger-Regiment zu 
Pferde N r. 6 wird nach dem bisherigen 
Muster uniformiert.

P r i n z  H e i n r i c h  v o n  P r e u ß e n  
übernahm am Freitag nach Ablauf seines 
sechsmonatigen Urlaubs den Posten als Ge­
neralinspekteur der Marine. A ls solcher übt 
er als Vertreter des Kaisers die Kontrolle 
über die Kriegstüchtigkeit und Kriegsbereit­
schaft der Schiffe und Schiffsverbände.

Die Denkschrift über die 
Einsuhrscheine.

Die Denkschrift, betreffend den Umfang und die 
Wirkung der Ausfertigung von Einfuhrscheinen 
für ausgeführtes Getreide ist dem Reichstage nun­
mehr zugegangen. Die Denkschrift zerfällt in drei 

;i Abschnitte. Abschnitt 1 behandelt die geschichtliche 
n Entwickelung der Frage und zieht das Fazit aus 
« diesen Darlegungen. Die Vorschriften über das 

Einsuhrscheinwesen sind danach erst nach dem I n ­
krafttreten des neuen Zolltarifs Gegenstand leb­
hafter Angriffe geworden.

Im  Abschnitt 2 werden die Wirkungen der gel 
tenden Vorschriften und ihr Einfluß auf die R e in ­
einnahmen, die Preisbildung, den Schiffsverkehr, 
Viehhaltung und Müllerei auseinandergesetzt. Die 
Denkschrift kommt hier zu folgenden Ergebnissen: 
Die Erteilung und Anrechnung von Einfuhr­
scheinen ist für die Reichskasse nicht nachteilig. 
Eine Beeinträchtigung des Zollaufkommens kann 
eintreten, wenn und soweit die Ausfuhr, für die 
die Scheine erteilt werden, nicht eine Ersatzeinfuhr 
von Getreide von gleichem oder höherem Zollwert 
wirtschaftlich notwendig macht. Ein solcher Ersatz 
liegt aber stets vor. Die Beseitigung des Id en ti­
tätsnachweises hat zur Aufbesserung der Getreide- 
preise im Osten und zur Verminderung der 
Spannung zwischen den dortigen Preisen und 
denen im Westen beigetragen, oen Schiffsverkehr 
in den östlichen Häfen belebt. Eine ungünstige 
Wirkung auf Viehhaltung und Müllerei dagegen 
hat das Einfuhrscheinsystem nicht ergeben.

Im  Abschnitt 3 werden die gemachten Abände­
rungsvorschläge, wie Wiedereinführung des Iden­
titätsnachweises, Beschränkung der Geltungsdauer 
der Scheine, Beschränkung der Verwendbarkeit der 
Scheine auf eine geringere Zahl von Waren ein­
gehend gewürdigt. Die Regierung nimmt keine 
endgiltige. Stellung zu der FragU und betont nur, 
daß der Bundesrat bei strenger Auslegung der 
stehenden Vorschriften nur die Geltungsdauer der 
Scheine verkürzen oder statt Kaffee und Petroleum 
andere Ersatzwaren bestimmen kann.

Ausland.
Rom, 3. A pril. Der ehemalige Präsiden 

Roo sevelt ist mit Familie hier eingetroffen 
und am Bahnhof von dem Zeremonienmeister 
des Hofes Conte Topponi, dem Generab 
sekretär des Ministeriums des Auswärtigen, 
dem Bürgermeister und der vollzähligen 
amerikanischen Kolonie begrüßt worden 
Morgen wird der König den Präsidenten 
Privataudienz empfangen. Morgen Abend 
wird der Präsident am Diner bei Hofe 
teilnehmen.

Monte Carls, 2. A pril. Auf dem fran­
zösischen Linienschiff Patrie gab Admiral 
Ionquiöres ein Frühstück, zu dem Großadmiral 
von Küster, der italienische Admiral Grenet 
u. a. geladen waren.

Provinzialuachvlcltten.

Vorstände der deutschen Vereine Herr Bürgermeister 
H a r  t w i ch, er begrüßte herzlich die Teilnehmer, ins ­
besondere die Herren Kreisdeputierter A m tsra t HLltzel- 
Kunzendorf und Bremer-Segartowitz, hob dann die 
Treue Bismarcks zu seinem Kaiser hervor und brachte 
ein dreifaches Kaiserhoch aus, in das die Anwesenden 
begeistert einstimmten. H ierauf hielt Herr Gymnasial- 
direktor R e m u  s die Festrede, in welcher er die Her­
vorragenden Eigenschaften Bismarcks feierte. Die Rede 
wurde m it allseitigem B e ifa ll aufgenommen. Im  
weiteren V erlauf des offiziellen Kommersteils toastete 
Herr Kreisschnlinspektor P r ö l ß  auf das deutsche 
Vaterland. Im  Anschluß hieran wurde „Deutschland 
über alles" gesungen. Z u r Erhöhung der Feier trug 
der Männergesangverein „Liederkranz" unter Leitung 
des Herrn Lehrers M oszynski mehrere Männerchöre 
vor. Eine Riege des M ännerturnvereins erfreute die 
Teilnehmer durch turnerische Übungen am Barren und 
durch wohlgelungene Pyramiden. Gegen 11 Uhr wurde 
der offizielle T e il geschlossen; doch hielt die F idelitas, 
die zuerst vom Kreisschulinspektor Herrn P r ö l ß  und 
päter vom Herrn S tadtrat L a u d o n  geleitet wurde, 

noch längere Z e it die Teilnehmer zusammen.
' Culm , 2. A p ril. (Bund der Landwirte.) Heute 

fand in Culm  eine stark besuchte Versammlung des 
Bundes der Landw irte statt, in der Herr U m a n n  - 
B e rlin  einen Vortrag über politische und organisatorische 
Fragen hielt. Der Vortrag wurde m it lebhaftem Be ifa ll 
aufgenommen. Zum  Bezirks- und Wahlkreisvorsitzer 
wurde Herr Gutsbesitzer Hauptmann Henninges-Trebis- 
'elde und zum Stellvertreter Herr Rittergutsbesitzer 
M eyer zu Eißen-Napolle gewählt.

Jastrow , 1. A p ril. (P farrerw ahl.) Die kirchlichen 
Körperschaften wählten in ihrer Sitzung m it 18 von 22 
abgegebenen Stim m en P fa rre r Konrad-Vietz (P rovinz 
Brandenburg) fü r die hiesige zweite Pfarrstelle.

Komtz, 4. April. (Besitzwechsel.) Herr 
Stadtrat Rahyl von hier hat sein Gut Bon­
hausen für 280 000 M ark an die Königl. Ansisde- 
lungskommission verkauft.

SLuhm- 2. April. (Eine neue Steuer) hat der 
Gemeindevorsteher in Braunswalde ausfindig 
gemacht. E r erhebt eine Pferdesteuer, und zwar 
pro Pferd 30 Pfg.

Elbing, 2. April. (Erschossen) hat sich am 
Freitag M ittag  der Schuhmacher und Asylhaus­
aufseher Johann Budweg (Fischervorberg 1). 
Der Schuß ging in den Kopf und wirkte sofort 
tödlich. M a n  fand ihn bald darauf im Bette 
Lot vor. Budweg war 55 Jahre alt. Als Grund 
der T a t wird Schwermut angegeben.

Dcmzig, 1. April. (Hausbesitzerbank.) V o r­
gestern abends wurde in der Generalversamm­
lung des hiesigen Haus- und Grundbesitze vereins 
eine Hausdesitzerbank gegründet, deren Zweck 
die Beschaffung der für die M itgliedes nötigen 
Geldmittel, sowie die Errichtung einer eigenen 
Sparkasse ist. Der Geschäftsanteil jedes M it ­
gliedes wurde aus 200 M ark festgesetzt; bei 
Gründung der Genossenschaft oder nach erfolgtem 
Beitritte sind 30 M ark einzuzahlen. Dann hat 
jeder Genosse vierteljährlich weitere 10 M ark zu 
zahlen, bis der Geschäftsanteil erreicht ist. B is  
zur Erreichung des Geschäftsanteils wird der 
jährliche Gewinnanteil den Mitgliedern nicht aus­
gezahlt, sondern ihrem GeschäftsguLhaben zuge­
schrieben. Der Haus- und Grundbesitz mag 
nirgends auf Rosen gebettet" sei!', in Danzig^' ist 
er so stark verschuldet, daß die Gründung einer 
Hausbesitzer-bank unbedingt nötig war. '

Königsberg. 2. A p ril. (Personolnotiz.) Dem Gym 
nasialdirektor Pros. August Ziegler in Königsberg ist 
die Direktion der Friedrichschule in  Gumbinnen über­
tragen worden.

Königsberg i .  Pr., 2. April. (Selbstmord 
versuch.) I m  Stadtpark zu Iuditten schoß sich 
gestern Abend der Handlungsgehilfe Steinke aus 
Königsberg, Nikolaistraße 34 wohnhaft, eine 
Kugel in die rechte Schläse und vier Kugeln in 
die Brust. I n  schwer verletztem Zustande wurde 
er mittels Unfallwagens nach dem städtischen 
Krankenhause gebracht, doch besteht wenig Hoff­
nung, ihn am Leben zu erhalten.

Aus Ostpreußen, 2. April. (Aus Anlaß  
seines 50 jährigen Dienstjubiläums) ist dem 
Kreisschulinspektor Schulrat Spähn in Allenstein 
der Kronenorden 3. Klasse verliehen worden. 
Der Jubilar ist 71 Jahre a lt;  er ist aus dem 
Volksschuldienst hervorgegangen und konnte später 
die Universität besuchen.

r . Argenau, 3. A p ril. (Verschiedenes.) Der 
Kriegerverein Grünkirch bei Argenau beabsichtigt m it 
H ilfe der Umgegend vor der Kirche zu Grünkirch eine 
Bismarcksäule zu errichten. —  Die große Dynamo­
maschine des hiesigen E llktrizitätswerks hat in diesen 
Tagen die hunderttausendste Kilowattstunde erreicht.
An die hiesige höhere Mädchenschule ist vom K ura­
torium  die Lehrerin Lotte Ia tkowski-Thorn vom 1. 
A p ril ab berufen worden. —  Bei dem Eisenbahn­
unglück bei M ülhe im  ist telegraphischer Nachricht zu­
folge auch der Musketier Renz, ein Sohn des Fischers 
Renz aus Oberwalde bei Argenau getötet worden. Der 
Verunglückte befand sich auf der Rückreise von seinem 
zu Hause verbrachten Osterurlaub. - -  Gefunden und 
auf dem hiesigen Polizeibureau abgeliefert wurde eine 
gelbe Handreisetasche. I n  ihr befanden sich einige
Bücher, Taschentücher und eine Geldtasche m it In h a lt. 
Der Gesamtwert kann sich auf etwa 30 M ark belaufen.

Hohensalza, 2. April. (Resitzwechsel.) Die 
Brandenburgsche Apotheke ist durch Kauf in den 
Besitz des Apothekers Katz übergegangen.

Hohensalza, 4. April. (Tödlicher Unfall.) 
Die beiden Eisenbahner Reinholb Bocke und 
Karl Schmidt wurden am Freitag auf dnn
Nachhausewege in der Nähe ihrer Wohnung von 
einem der Abendzüge erfaßt und beide getötet. 
Bocke lag auf dem Gesicht zwischen den Schienen, 
ihm ist eine Hand abgefahren und sein
Körper sonst noch sehr verstümmelt. Beide 
Verunglückte sind Familienvater, die pensions 
lose W itw en mit je drei kleinen Kindern hinter­
lassen.

PuderviH, 1. April. (Eine Kartoffeltrockmmgs 
fabnk) ist hier auf genossenschaftlicher Grundlage 
gegründet worden. I n  den Vorstand wurden 
Domänenpächter Burghardt-Wanglau, Ritterguts 
besitzer D r. von Iackowski-Wronczyn und Do­
mänenpächter Schwarzkovf-Forbach gewählt. 

E re ifZw ald , 1. April. (Apothekenkauf.) Die
für

Aus Pommern, 2. April. (Brandstiftung-) 
I n  B e l g a r d  brannten gestern f u n ^ ^
mit sämtlichen Erntevorräten nieder. Da
entstand an einer anderen Stelle Feuer. ^  
dies in sechs Wochen der sechste große 
wird Brandstiftung vermutet. Auf dre Erm» ^  
der Täter sind 300 M ark Belohnung M 
worden.

E in  Großgrundbesitzer und 
„Liebesgabenempfänger" als uo 

ra le r Reichstagskandidat
I n  der gesamten liberalen Presse, am ^ ^ i r d  

natürlich in den liberalen Bauernbundsorgane«, . 
tagtäglich das Feuer des Hasses gegen d;e ei ch^i 
Großgruudbesitzer geschärt. Das Dichten und -  ^nd 
dieser Großgrundbesitzer ist angeblich bore * , ^ 1, 
auf, böse gegen Jedermann, nicht nur gegen 0 . -^nde 
sondern auch gegen Klein- und Großgewerb 
und Beamte. Die Großgrundbesitzer sollen ° » 
geborene SteuerlM erzieher, dagegen stets gen
alle andern Staatsbürger reichlich m it Abgaben,
und Wucherpreisen fü r Großgrundbesitzerprodi ^g g e  
lasten. N un rüsten sich die unter ^  falsche "  
eines „nationalen oder patriotischen W abloere l'" ^  
einigten Liberalen zur Eroberung des :chstags*
des' Grafen Udo S to lbsrg  freigewordenen ^  ' in 
sitzes für O ! e tzk  0 . L y c k  - I  0 h a n  n r s v u ng 
Ostpreußen und der von ihnen auf den <scy"o ,  ^ n d '
Kandidat ist e i n  m a s u r  i s ch e r  G r  0 tz g
b e s i t z e r  m it dem masurisch längende 
Kochan auf Niedzwetzken. ^ „ a lv a t r i ^

I n  der „Masurischen Z tg ." dieses » a t w 'E  ^s  
schen Wahlvereins w ird Herr Kochan (lue 
deutsch) allerdings nur als Besitzer eme^ 9 
Bauerngutes bezeichnet, das nach . ^ ig e S
kauf kleinerer Besitzungen —  also durch ftucy 
„Bauernlegen", wie man es bei andern, mw A M  
Leuten nennen würde, —  zu seiner M g  
(264,42 Hektar) angewachsen sei. Kandidat des

Aber damit noch nicht genug. Der Kano ^  
liberalen „nationalen W ahlvereins ^  ^ein*
Besitzer einer Ziegelei und einer Kartoffe -Brau 
Brennerei. E r ist also einer der so v>- °°rd , zri 
„Liebesgabenempsänger", er gehört z» de" 
deren Gunsten selbst nach des iiatwnaNiberaten ^  „ „
chefs U rteil bei der jüngsten Steuerreform w, 
„Raubzug gegen das Kleingewerbe um, 
auch gegen die große Masse der Konsumen
taltet worden ist. --^„«knie l,

Es ist wirklich ein hochinteressantes Schau p ge­
ben ganzen auf die Geldquellen des H a ffA  
stützten Heerbann der verschiedenen Liberale 
Bordertrcffen natürlich die Agitatoren .des noch 
Bauernbniides, in das Feld rücken zu sehen, 
einen ostetbischen Großgrundbesitzer in den Reim 
bringen, und noch dazu einen Großgrundbesitzer' . ^ s  
Besitz nach liberaler Anschauung durch umfang 
„Bauernlegen" m it H ilfe reicher Liebesgaben a u ^ ^  
Taschen der armen Schnopstrinker so groß 8 
ist. W ahrhaft verblüffend müssen die liberalen - ^ h l -  
und F lugblätter des sogenannten „natwnaieu .tz. 
vereins" dort wirken, welche gegen d > e G r ° b ^ l i-  
besitzer, „Bausrn leger" und „Branntwem-Llevesv 
Wecker" G ift und Galle sprühen, um dann i^ ^ e »  
Schlußakkord auszuklingen: Darum  w W t g ^
masurischen „L ieb ling " Herrn Kochan A ' Ä  H-kA 
obgleich er seine Branniweinsabnk aus 26 4 W  < ^  
zertrümmerten Bauernbesitzes betreW ! Dieies ^  
bluffende Schauspiel hätten nur die SozialdeM A,,, 
noch überbieten können, wenn sie statt d°s e 
Königsberger Parteisekretärs ihren im W a b  
'älsigen Großgrundbesitzer-Genossen,
Ebhardt, dem liberalen Großgrundbesitzer gegen 
stellt hätten.

L Culmsee, 3. A p ril. (Vierkommers.) Zum  Ge­
dächtnis an den Altreichskanzler Fürsten Bismarck fand, 
von den hiesigen deutschen Vereinen veranstaltet, im

gegen 200 deutsche M änner aus S tadt und Land an. nadel aus L e ip z ig  käuflich erworben. Die Uber-
wesend. Den Kommers eröffnete im  Auftrage d e r . nähme erfolgt am 1. Ju li d. I s .

Lokalnachrichten.
T ho r« . 2. A p r il 1» ^

-  ( W e s t p r .  Feuerwehr lot ter ie. )  er.
Ziehung der 4. Klaffe ist auf Dienstag 19- E  
schoben worden. . s )E in

-  ( P e r s o n a l i e n . )  Semma^ehrer ^  ,n
Költz aus M arienburg ist zum Kreisschulmsp 
Schneidemühl ernannt worden. . „  q s.»,-  ( Di e neue  G e b ühr e nor d  n » "
R e c h t s a n w ä l t e  u n d  Notare) ,  deren ^  
dieser Tage bekannt gegeben wurden, ist am M t 
nicht Inkrast getreten. Es handelt !>sb 
wlUlf, der zurzeit noch in der Kommission oes ^
netenhauses beraten w ird. » ^ euß '

-  ( B o m  d e u t s c h e n  u n d v o  m P r  ° F
s c h e n  L e h r e r v e r e i n . )  Die 23. «  M
sammlung des deutschen Lehrervereins w ird  zu
1910 zu Straßburg im  Elsaß stattfinden. Der ^  Atz- 
des preußischen Lehrervereins lM  in schns 'M ^  
stimmnng beschlossen, die nächste V°rstandss>tz > ^ «b- 
Pfingstmontag um 10 Uhr zu Straßburg >m ^  I ^

(O s t d e u t s c h  ° A u s s t  -  l  l  u "  g i  n 
1911.) Der Ausstellungsvorstand hat ein 
schreiben zur Erlangung eines passenden B E 
wurfes fü r die Posener Ausstellung ergehe 1 ^  uli 
sind ausgesetzt ein erster P re is  von 1000  ^ »  ^  
ein zweiter P re is  von 500 M ark. Auß 
dem Preisgericht der Ausstellung das Recht zu, ^  er 
Plakatentwürse zum Preise von ie 100 M a  ^

— " ( S t a a t s b a h n  T h o r n - U n l s l a w ^ n S  
zu erwarten, sind gegen den P lan  der L  
der Bahn. der zurzeit im Zim m er 22 des K r ^e 
zur öffentlichen Einsichtnahme ousllegt. v°n ^  B- 
Seiten Einwände gemacht worden, besonde . 
sitzern in Siemon, die günstigere BahnubergaS A  
schen. Das beste wäre sicherlich- wenn kie'n 
des Besitztums- die jenseits d°s B a h n k ° r P - r ^ „ t^  
gegen diesseits liegende ausgetauscht we ylbekÄ-l 
wie es seitens einiger Güter geschehen w ird. t
wenn dies nicht geschehen kann, werden hoffe r

Bahn und was sie m it sich bringt b a d w ' ° o ^ . ^ , t t  
wendigkeiten gewöhnen, zumal den Unbeq ^  ,
doch auch große Vorte ile  gegenüberstehen. ^  !>° 
hören, ist der Bahnhof Barbarken vorläufig n» 
Personenverkehr bestimmt.

-  ( F r - i e V  -  r -  i n i g u n g d  - r  R
° i n e  d e r  O s tm a r k . )  Gestern fand >m 
eine Ausschußsitzung statt, an der Derlreter >
Bromberg, M arienburg, Allenstem und Db ^ s iA  ^ 
nahmen. Den Geschäftsbericht erstattete 
Herr Kaufmann M allon-Thorn . lkber d ^
und O rt der diesjährigen Regatta konnw gnS

wie Thorn, dessen Holzhafen wegen zu 6 ft
mung des Users ebenfalls ungeeignet 'ft. ^  ge^
Vorstand, der fatzungsgemäß wechselt, wuro



De^Vors?!'^ Schäfer sämtlich aus 
Knd F ^  Pose» dm? 2- ^ 0 "  während der Aus- 

^  d»st>mmunn°n ,^!"b Regatta zu veranstalten, 
D ? < M ä n " 7 S  !E '.c h ° r  Vertreter.

bei s 2 n i  m f a n d  im  B ü rg e r-  
Rücksicht „ ^ ° lu c h  - in  Kappenfest statt, 

2 ^  A e r t  katholischen M itb ü rg e r
N ' ° n  K o i ,p le t n „ ^ ^ " ^ ° -  F ü r  U n te rh a ltu n g  

r Kapern der 17^ ^  das treffliche K o n zert 
»  ch dix 6 er. V ie l  H eiterke it verbreitete
^  schloß D a s  Fest, das m it einem

^  lchönen V e rla u s .
"> Trabowik st "  n g ) Der Pfarrer U ll.

dem »beurlaubt ,in / *  29. M ärz bis 12. M a i 
den tv Ä^ulinspektgr wahrend dieser Zeit von 

^elchästen d5 A  Katluhn in Thorn in
t z ^ ( K  l i e g e  O^schiillnspektion vertreten. 
M ^ n a b e n d  l ' ?  T h o r n  - M a r k  e r.)

"«>'«» LN dL  BLSL?.^'''Pn worden sind.'
k ^ ? z ? 7 s ^ S e 7 ' 'L iZ g 7 ? -  und ' M un itio r

"LLS".. L°» »U

tun, ' lo w i^ "  g l i t t e  in  dieser Ängel^gen- 
Äs,feigen B ^ .  uuch O rt und Programm des
die ahme eines ^  ^ A g e s  festzusetzen. Nach

^schaftliche M itg lie d e s  w urde
h - t ^ l T ° r n f  Srtzung geschlossen.
Ä ??n» der A  ° L . ^  ° h r.) An der

2°'chung

''L « '.L "L. von spsk,s?^?6e wieder im
Die endm's^^h/, ist dies nur ein Provi 

»ist? Sommp^« ^  Ausbesserung wird erst ir

^  bonntgn ^ U n f ä l l e . )  In  der Nac
sch,?Änsterbura wurde aus der Stre­
bte» -Stadt" Kilometersteins 140, zw
k>a K^""ues mir Thorn-Mocker die Leiche eim 
dbrck i°b^Ser,' ausn?/^x"' und Bart, anscheine, 
lk°,»?b-rfahren 7n funden. Der Tod war offenbi 
°̂-kI»r̂ N,stkorb ur>d°2°"' der linke Fuß abg 

!chi-d- ^  wurde E>als gequetscht waren. In  ei» 
be-ium° ^-oloiMmn'n gesunden, auf dem ve
bar o »». verzeichnet waren. Man nimr
bau,'Cinkäuk- s "  ̂ Mann »ach der Stadt geschii 
r»>eii°,'!'E Fahrkort? » Doch wurde weder Ge
Nl»a g "kt blejh/ der Leiche gefunden, sodatz ,

8?'-L LL-?-'"'»°° » " L
> » .  n ," '°'bst versteht, ilt die« nur ein Provi

L °°.i ist. — .w> ............... ................ . . . . . . .  . . . . .
Ichm/b^ war Möglichkeit wäre Selbstmol
4ül°7^'U Jackett mit schwarzem Pelzjacke
A ireA - dunkler Unterjacke, graue
hisk°//'n .H em d. bmuue., b'"

N d L . - ^
, .....  wollenen Strümpfen,
kurzschäfiigen Stiefeln. I n

° Ä '  Siaa,sg"^°ndaus geschafft und die Sa 
8-l°°n„la,u7°°Üschasi übergeben. -  Am 
!>,st webels H «g 5̂5. kleine Söhnchen Hubert i 
Nr,', dadurch best 'Pionierbataillon, Schulstraße wol

" bk iu eins rnit Uoikrô n

......................... .....................
^ ^ ic h l  he^e  ̂ Arrestanten verzeichnet

°^Kleie. ^Näk,?ee-"! nwrden ein Opernglas und 
>»> D „ , K u g e i a „ f p , 7  Rolizeisekretariat, Zim m er 

^  ^isekretariot eine Henne. Nähk
d k r ^ ^ o  n d . ' Z i m m e r  49. 
ili A°1chsel betrug L ' / '  s -  l.) D er Wasserst 
^ 2 ? ' " " 'b e » d  um beute 0,80 M eter,
k'^2 ° w i r »  -» ^ Jent,Meter g e f a l l e n ,

^ t e r  gest ? ^>er S trom  von 1,91 M eter

^>°tÜ ^ '"d .^  ^De? b '  ° ^ o r n ,  2. April. (2 
dch-g h a r t e n  bm ?'gentümersohn Otto Schulz 
ke'bes m̂ shlechteZ ^ ^h r ein Kind rr
^fle« g-fünd » A "b r alt. am Schu,

r-rtz^ S °"o ,,,m e n  worden S -

i Ä i L  S'aditlieatk,

s- ^ -ich M  vam o , ' Keimzcichei, der l 
N°". v 5-b°h°udelt ü'-k ^"eben. das o 
/"stkie^ e Klatschst, ,̂ v>rd, werde» einst 
>  L . >  w em ?^ '" ',d  Langeweile, -

^ ? L '° - L 7 L - L . - L

das arme Tier aufjubele, nach sieben einsamen Jahren 
einmal wieder ein Wesen seiner A rt zu sehen. Blumen- 
thal schätzt sein Feuerwerk hoch ein und grollt der M it ­
welt, daß sie ihm den Dichtertitel versagt. Aber die 
Welt w ill lieber etwas weniger Witzelei und etwas 
mehr S inn, und ein geistreicher Unsinn, wie „Groß­
stadtluft", darf außer fetten Tantiemen nicht auch noch 
einen Platz in der Walhalla beanspruchen. Die Aus­
führung einer solchen Schnurre gab natürlich den ersten 
Kräften unseres Stadttheaters, die darin mitwirkten, 
keine Gelegenheit, mehr zu zeigen als sicheres und ge­
wandtes Spiel. Doch hing bei dieser Abschiedsvor­
stellung auch an den Darstellern etwas wie Großstadt­
luft, ihre großen Leistungen als „Hamlet", „Shylock", 
„T jä lde" usw., und in Erinnerung hieran schien das 
Publikum geneigt, der hochgeschätzten Scbauspielgesell- 
schaft bei diesem ihrem letzten Auftreten am Schluß der 
Aufführung eine Ovation zu bereiten, doch ließ es die 
gemütsöde Vlumenthalstimmttng nicht dazu kommen. 
Allgemein wird aber wohl der Gedanke gewesen sein, 
daß w ir zufrieden sein können, wenn w ir in Zukunft 
solche Kräfte an unserem StadLLHeater haben werden, 
wie von der Oper Hackland und Flora Hegner, vom 
Schauspiel Dennivger, Oscarsen. Schneider, Rückert, 
Frieda Saldern und Frieda Barlow.

Briefkasten.
W . T. 1W, Kr. Cnlm. Eine Beschwerde würde 

nutzlos sein, da eine pensionierte Bezirkshebamme, so­
lange ihr dies Recht nicht behördlicherseits entzogen ist, 
ihren Beruf weiter auszuüben befugt ist. Das alleinige 
Recht der Hilfeleistung bei Entbindungen hat auch eine 
vereidigte Bezirkshebamme nicht.

M a m n g s a l r t a e s .

(A u f  d e r  S p u r  d es  B r o c k e n -  
m ö r d e r s ? )  Der an dem Berliner Fabrik- 
direktor Friedrich zu Pfingsten v. I .  auf dem 
Brocken am Schneelochwege verübte Raub­
mord harrt noch immer der Aufklärung und 
der Sühne. Nachdem bisher alle Nach­
forschungen nach dem Verbrecher erfolglos 
geblieben sind, soll es neuerdings den Be­
hörden gelungen sein, eine Spur zu entdecken. 
Sie führt, wie die „M agd. Z tg." meldet, nach 
Oker. Eine Verhaftung war bis gestern noch 
nicht erfolgt. Weitere Einzelheiten können 
im Interesse der Untersuchung noch nicht mit­
geteilt werden.

( E i s e n b a h n u n f ä l l e . )  A ls Sonnabend 
M ittag  der München-Berliner Zug I )  29 die 
Station N e u f a h r n  b e i  F r e i s i n g  durchfuhr, 
stürzte ein im Nebengsleise aufgestellter Holzlade- 
krahn um und fie l unmittelbar vor die Lokomotive 
des V-Zuges. Der Lokomotivführer konnte noch 
die Notbremse in  Tätigkeit setzen. Die Lokomotive 
ist m it einer Laufachse entgleist; der Zug blieb 
unbeschädigt. Von den Reisenden und dem Per­
sonal ist niemand verletzt. Der V-Zug konnte m it 
einer Hilfsmaschine die Fahrt m it Mstündiger 
Verspätung nach Berlin  fortsetzen. — Bei der E in ­
fahrt des Personenzuges 1407 in  den Bahnhof 
We h L a c h  der Strecke Kirchen-Freudenberg (im 
Rheinland) sind am Sonnabend durch vorzeitiges 
Umlegen des Einfahrtsignals und der Einfahrts- 
weiche fünf Wagen entgleist. Zwei Reisende wur­
den schwer, drei andere Reisende und ein Schaffner 
geringfügig verletzt. Die Schwerverletzten wurden 
in  das Krankenhaus zu Kirchen gebracht; ihre An­
gehörigen sind benachrichtigt.

( E i n e  B e l o h n u n g  v o n  300 M a rk )  
sind für die Ermittlung der siebenjährigen 
Cecilie Stark ausgesetzt, die sich am 25. 
Februar aus der elterlichen Wohnung in 
Mühlhausen (Elsaß) entfernt hat, um auf dem 
überdeckten Kanal zu spielen und seitdem 
verschwunden ist. Ob ein Verbrechen, Unfall 
oder eine Entführung vorliegt, ist bis jetzt 
nicht aufgeklärt.

(D e n  A n g e h ö r i g e n  d e r  O p f e r  
v o n  O e t k o r i t o )  spendete Kaiser Franz 
Zesef aus seiner Privatschatulle 30 000 Kronen.

( D u r c h  n i e d e r g e h e n d e  K o h l e  n- 
m a s s e n  v e r s c h ü t t e t . )  Auf Schacht 4 
der Zeche Holland bei Wottenschcid wurden 
zwei Bergleute durch niedergehende Kohlen- 
massen verschüttet. Einer von ihnen ist wahr­
scheinlich tot. Die Rettungsarbeiten wurden 
sofort aufgenommen.

( G e s c h e i t e r t e r  D a m p f e r . )  Der 
französische Dampfer „Oranie" ist im Sturm 
in der Nähe von Melitta gescheitert. Die 
Besatzung wurde mit Unterstützung der Gar­
nison gerettet.

Neueste Nachrichten.
Schwindeleien im russischen Eisenbahnfrachtverkehr.

B e r l i n ,  3. April. I n  PeLrikan in Rußland 
wurde eine Anzahl Personen verhaftet, die seit 
elf Jahren in Verbindung mit Stationsvorstehern 
und Kontrollbeamten der Warschau-Wiener Eisen­
bahn durch Fälschung von Frachtbriefen große 
Schwindeleien verübten.

Alldeutscher Verband.
H a m b u r g ,  3. April. Der alldeutsche Ver­

band hielt heute in Hamburg eine Vorstands- 
sitzung ab. Die Sitzung stand unter dem Vorsitze 
des Rechtsanwalts Claß-Mainz und war äußerst 
zahlreich besucht. Von den Führern der alldeutschen 
Bewegung waren anwesend Frhr. von Stössel- 
Potsdam, Chefredakteur Dr. Reisinann-Grohne» 
Essen, General Keim-Berlin, Senator Neumann- 
Lübeck, Reedereibesitzer Itzenplitz-Mülheim u. a. 
Nach Erledigung geschäftlicher Angelegenheiten 
wurden die Ergänzungswahlen zum Hauptvorstand 
vorgenommen. Gewählt wurden: Eeheimrat K ir- 
dorf-Eelsenkirchen, Generalleutnant von Wrochen- 
Berlin, Dr. Hans Hartmeyer-Wien und Regie­
rungsrat von SLrantz-Verlin.

Zur Katastrophe des Ballons „Pommern* 
S a ß n i t z ,  4. A pril. Die M itteilung eines 

Berliner Blattes aus Saßnitz, daß die L e ic h e  
des Luftschiffers NeichsLagsabg. Dr. D e l b r ü c k  
g e b o r g e n  worden sei, b e s t ä t i g t  sich nicht .

S a ß n i t z ,  4. April. M ittags wurde die 
L e ic h e  d es  S L a d t ü a u r a t s  B e n d u h n  aus 
dem Meere a u f g e f i s c h t .

Brand des Dessauer Rathauses.
D e s s a u ,  3. A pril. Das Dessauer Rathaus 

brannte zum größten T e il nieder. Das Feuer 
brach um lÔ /s Uhr aus. Der große Sitzungssaal 
mit wertvollen Gemälden und historischen Denk­
würdigkeiten ist völlig zerstört. Der Schaden wird 
auf 466 669 Mark geschätzt. Das Rathaus ist von 
den Berliner Architekten Reinhardt und Sützen- 
guth erbaut und im Jahre 1961 eingeweiht worden.

Großfeuer.
S c h w y z ,  3. April. Das große Kollegiums- 

gebäude „M aria -A ilf" , ein imposanter Bau, wurde 
heute Abend durch Feuer zerstört. Die Bibliothek 
und wertvolle Sammlungen wurden vernichtet. 
450 Zöglinge des weitbekannten Kollegiums 
mutzten im Gemsindeschulhause untergebracht 
werden.

Noosevelt in Rom.
R o m ,  4. A pril. Der frühere Präsident der 

Vereinigten Staaten, Noosevelt, wurde um 11 Uhr 
in Audienz vom König empfangen. Nach beende­
ter Audienz begab sich Noosevelt zum Pantheon, 
wo er an den Gräbern der verstorbenen Könige 
Viktor Emsnuel und Humbert Kränze niederlegte. 
M ittags fand ein Frühstück in der amerikanischen 
Botschaft statt, an dem der Ministerpräsident und 
der Minister des Austern teilnahmen.

Heftiger Schneefall in Südfrankreich. 
P a r i s ,  3. April. I n  Südfrankreich ver­

ursachten Schneestürme beträchtliche Störungen 
im Vahnverkehr und im Telegraphen- und 
Tslephonbetrieb.

Unterschleife
des früheren Dorpater Bürgermeisters. 

P e t e r s b u r g  3. April. I n  Dorpat wurden 
Unterschleife des früheren Dorpater StadthaupLes, 
Kremer, in Höhe von 200 000 Rubeln festgestellt, 
ebenso weitere Unterschlagungen beim Waisen- 
gericht, an denen Kremer und zwei Mitglieder des 
Waisengerichts beteiligt sind. Kremer ist ins Aus- 
land geflohen.

Der griechische Generalissimus.
A t h e n ,  3. April. Genekal Smolenski ist 

Zum Generalissimus ernannt worden.
Der König von Serbien in Konstantinopel. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  3. April. Der Sultan  

verlieh dem König von Serbien, den Hanedan- 
orden, der König von Serbien dem Sultan und 
dem Thronfolger den Stern zum Karageorgorden 
mit Brillanten.

Der Mordanschlag in Zpek. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  3. April. Der Urheber 

des Mordanschlags in Zpek ist ein Albanese.
S a l o n i k i ,  3. April. Über Jpek ist der Be­

lagerungszustand verhängt worden. Der Urheber 
des Attentats auf Hakki Bei ist mit seinen Ge­
nossen geflüchtet.

Mißlungener Mordanschlag.
K a i r o ,  4. April. Als am Sonntag der 

Polizeikommandant von Kairo» Harvey Pascha, 
sein Bureau betrat, versuchte ein Mann, ihn zu 
erschießen. Der Revolver, der voll geladen war» 
versagte jedoch, und der Mann wurde verhaftet, 
bevor er ein zweitesmal abdrücken konnte. Der 
Täter ist ein übelbeleumundeter Mensch, der vor 
kurzem aus dem Gewahrsam der Polizei ent­
lassen wurde.

Ein Bombenanschlag
gegen den Prinz-Regenten von China geplant?

N e w  y o r k  4. April. Der „Newyork Herald" 
meldet aus P e k i n g ,  datz in dem Palast des 
Prinz-Regenten eine Dynamitbombe gefunden 
worden ist, die große Aufregung Lei Hofe und in 
den Kreisen der Beamtenschaft hervorrief. Mehrere 
Verhaftungen wurden vorgenommen.

Amtliche Notienmgen derDanziger Produkten- 
Börse

von» 4. April »910.
Wetter: schön.

Für Getreide, Hnlsenfriichte rmd Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

ttlancermißlo vom Kä ffer an den Verkäufer M e t. 
W e i z e n  unverändert, ner Tonne von IOW ^gr. 

inland. bunter 777—783 Gr. 226—227 Mk. bez. 
inländ. roter 772-788 Gr. 216—222 Mk. bez.

N g gen unverändert, per Tonne von IW ttttgr. 
inländ. 693—732 Gr. 157",—159 Mk. bez. 
Regulierungspreis 159 Mk. 
inländ. per April—M ai 159*^ Mk. bez. 

per M a i-J u n i 161>« Mk. bez.
G e r st e unverändert, per Tonne von 1000 5tgr.

transito 112 Mk. bez.
Ho fe r  ruhiger, per Tonne von 1000 5tgr.

inländ. 150 -1 6 0  Mk. bez.
Rohzucker .  Tendenz: stetig.

Rendemen'880/gf. Neufahrw. 14,75 Mk.inkl. Sack.
K l e i e  per 100 Kgr. Weizen» 10,30—10,50 Mk. bez.

Roggen» 9,60—10,10 Mk. bez.
Der Borttand der Vrodukten-Börfe.________

B r o m b e r g ,  2. April. Handelskammer-Bericht,
rizen, unv., weißer 130 Pfd. holländisch wiegend, brand- 
) bezugfrei, 227 Mk., bunter 128 Pfd. holländisch wiegend, 
>nd» und bezugfrei, 225 Mk., roter u. Sommerwelzen 130 Pfd. 
l.wieg., brand-und bezugfrei, 222 Mk geringere Qualitäten 
;er Notiz. —  Roggen, unv., 123 Pfd. holl. wiegend, gut 
und, 156 Mk., do. 121 Pfd. holl. wiegend, gut gesund 154 Mk. 
ichtere Qualitäten unter Notiz. — Gerste ohne Handel. —  
ttererbsen nominell. —  Kocherbsen —  vaser

152 Mk. Zum Konsum 153—163 Mk. Die Preise 
stebsn sich loko Bromberg._____________-

M a g d e b u r g .  2. April. Znckerbericht. ttornS"cker

k'L/'-E" >ALÄ » N ^ L L L I
e Faß 24,L 0 -24,75. Kristallzucker l mit Sack .

Raffinade mlt Sack 24,25—24,50. Gem. Mell« 1 
Sack 23.75-24.00. Stimmung: ruhig.

H a m b u r  g, 2. April. Nübäl fest, verzollt 59,00 
Kaffee ruhig. Umfaß —  Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0.8000 loko schwach, 6,00. Wetter: schön.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
> 4. April j 8. April

Tendenz der Fondsbörse: —
Österreichische Banknoten. . . . .
Russische Banknoten per Kasse. .  .
Wechsel auf Warschau . . . . .
Deutsche Nekchsanleihe 3'/» o/o. . »
Deutsche Neichsanlelhe 3 o/o . .  .
Preußische Konsols 3" o/o. . .  .
Preußische Konsols 30^ .  . .  . .
Thoruer Stadlanlelhe 4 0/0 . . . .
Thorner Sladlanleihe 3"r"/>» . .  .
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, "/<> .
Westpreußische Pfandbriefe 3"^ neul. I!
Rumänische Rente von 1894 4 0/0 .
Russische musizierte Slaatsrente 4 o/g 
Polnische Pfandbriefe 4 '^o ^  . . .
Große Berliner Straßenbahn. Aktien 
Deutsche Bank-Aktien. . . . . .
Diskonto-Konunandtt-Atttelle . . .
Norddeutsche Kredttanstalt-Aktien.
Ostbank für Handel und Gewerbe 
Allgemeine Elektrizstats-Aktkengefellschas 
Vochumer Gnßstahl-Aktien .
Harpener Bergwerks-Aktien 
Laurahlitte-Aktien . . .

Weizen loko in Newnork. .
M a i .......................... ....
J u l i .......................... ....
September. . . . .

Roggen M a i .......................... ....
J u l i . .........................

„ September.
Spiritus: 70er loko

85,05
216,25

93',70 
85,—  
93,70 
85,—  

100,30

89^60
82,50
92,—
90,20

252,30
190.40
122.50
127.60
264.40
237.60
198.25 
172,— 
1 2 6^
226.25
224.50
209.75
164.75
166.75
167.25

85,—
216,25

93,'70
85,—
93,70
85,—

89,90
82H0
91,80
90.40
95.40

182.25 
252,40 
190,80
122.50
127.50
263.90
239.50
198.90
172.25 
126*/«
227.59
225.59
211.25
165.25 
170,—  
168,—

Bankdiskont 4 0̂ , Lombardzinsfuß 50/g, Privatdiskont 3ViO/<>.

D a n z i g . 4. April. (Getreldemarkt.) Zufuhr 35 in­
ländische, 17 russische Waggons.

K ö n i g s b e r g ,  4. April. (Getreldemarkt.) Zufuhr 4L 
inländische, 36 russische Waggons exkl. 14 Waggon Kleie und 
8 Waggon Klitben. ______

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  4. April 1910.

Name der 
Beobachtungs- 

Station
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Borkum 751,9 O wolkig 6 9 755
Hamburg 752,8 S O wolkig 5 0 756
Swinemünde 755,6 S O wolkig 6 0 759
Neufahrwasser 759,3 S S O heiter 6 0 763
Memel 761,9 O S O wolkenlos 6 0 766
Hannover 752,1 N O wolkig 4 0 765
Berlin 754,0 O halbbedeckt 7 0 776
Dresden 764,0 S O heiter 9 0 757
Breslau 757,0 S heiter 9 0 761
Bromberg 757,7 S O wolkig 8 0 762
Metz 753,7 S W bedeckt 6 5 754
Frankfurt (Main) 754,0 S W bedeckt 7 0 751
Karlsruhe (Baden) 754,9 S W bedeckt 8 0 751
München 757,3 S W wolkig 5 0 753
Zugspitze 521,8 S bedeckt -  8 0 524
Seilt») 754,4 N O Regen 5 2 757
Aberdeen 760.7 N heiter 4 9 760
Jle d'Aix 752,1 W N W wolkig 7 0 753
Paris
Vlissingen 751,3 N bedeckt 6 0 754
Christiansund 764,3 — wolkig 4 0 768
Skagen 759,2 O N O wolkenlos 5 0 762
Kopenhagen 756,9 O bedeckt 5 0 760
Stockholm 763,2 O wolkenlos 3 0 768
Haparanda 757,5 - r —  ' m- heiter 0 0 760
Archangel 762,0 S W Schnee 0 0 768
St. Petersburg 766,4 S W wolkig 1 0 770
Warschau 761.3 wolkenlos 3 0 764
Wien 759.2 S O bedeckt 5 — 762
Rom - - — — — — —

H a m b u rg . 4. April, S°o Uhr vormittags. Hochdruck­
gebiete über 773 mm über Island, zugenommen, und über 
)as Nordmeer ausgebreitet, über 778 mw über Südrußland, 
Ausläufer nach Mittelskandinavien; Depressionen unter 752 nun 
über Nordskandinavien und, weiter ausgebreitet, von der 
Biscayasee bis Nordwestdeutschland. Witterung in Deutschland: 
etwas milder, außer Osten ziemlich trübe, im Norden Ost­
winde, trocken, im Süden Südwestw'mde, nachts Regenfälle.

Meteorologische Beobachtungen zn Thom.
vom 4. April, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 4 Grad Cels.
W e t t e r :  heiter. Wind: Südost.
B a r o m e t e r s t a n d :  765 mm.

Vom 3. morgens bis 4. morgens höchste Temperatur 
-s- 14 Grad Gell., medriaste -k------ 0 Grad Cels.____________

MassrrMndt der Weichsel, Krähe und Mehr.

Weichsel Thorn . . . 
Zawichost. . 
Warschau . . 
Chwalowice . 
Zakroczyn .

Brahe bei Bromberg A I g Ü l  

Neste bei Czarnikau.....................

Tag m Tag ru

4. 0,80 2. 0,84

3. 1,17 2.
3. 1,90 2. 1,92

28. 0,96 27. 0,98
31. 5,33 30. 5,36
31. 2,00 30. 2,02
31. 0,54 30. 0.38

MeiUelltrrkeljr bei Thorn.
Angekommen: Dampfer „Graudenz", Kapt. Welz, mit 

6 Kähnen im Schlepptau und 600 Ztr. div. Gütern von 
Danzig nach Warschau, ferner Schleppkahn 7, Steuermann 
Demski, mit 4000 Ztr., Schleppkahn 11, Steuermann von 
Gostomski, mit 1900 Ztr. Schwefel von Danzig nach Wloz- 
lawek, und die Fahrzeuge der Schiffer L. Fabianski mit 
1200 Ztr., T . Wessolowski H  mit 4000 Ztr., I .  Prengowskl 
mit 3000 Ztr. und V. Runowski mit 1800 Ztr. Gütern von 
Danzig, die drei letzteren setzen die Fahrt nach Warschau fort. 
Abgefahren: die Fahrzeuge der Schiffer I .  Kubackr nur 
5200 Ztr. und Aug. Czarra mit 4800 Ztr. Rohzucker nach 
Danzig. _____________ __

M itteilnngen des öffentliche» Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg). ^

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 5. A M :  
Zeitweise heiter, mild, meist trocken.

5. April: Sonnenaufgang 5.29 Uhr,
Sonnenuntergang 6.38 Uhr, 
Mondaufgang 4.19 Uhr, 
Monduntergang 12.17 Uhr.

M ! .  r i m m u r

H m sW I. M im z
von 5 bis 6 Zimmern, elektr. Beleuchtung» 
mit Balkon, Badezimmer und allem 
Zubehör vom 1. 7. 10 zu vermieten.

Schnhmacherstraße 12, 1 links.

KI. Wohmmg ":-r!L
« » I» I i» s I  H VoIS . Seglersir. 23.

zu vermieten Culmerstr. 26. Zu erfrage« 
L e t t n e r ,  Culrnersirahe 18.



S tatt besonderer Anzeige.
Vergangene Nacht um 12 V2 Uhr verschied plötzlich mein 

inniggeliebter Gatte, unser treusorgender, Herzensgitter Vater, 
Schmeger- und Großvater, der

Gutsbesitzer

'  J o s e s  Z L M A lls L I
im 75. Lebensjahre.

Dieses zeigen im tiefsten Schmerze an 
R e n t s c h k a u  den 4. April 1910

S ie  i r a i m M i »  s t in t e r b l i e b e « e n .
Die Erportation findet am Mittwoch den 6. April um 5 Uhr nachmittags nach 

der Kirche in Lonzyn und das Begräbnis von da aus am nächsten Tage, vormittags 
um 9 Uhr statt.

W i H e r  Unterricht
gesucht. Von wem, sagt die Geschäfts­
stelle d e r „ P r e s s e ^ ^ ,,_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

S o n n tag  nachmittags 3 Uhr verschied nach 
längerem Leiden unser lieber Schwiegervater, Groß- 
und Urgroßvater, der Schneidermeister

L u g M  l l e y s r
im 79. Lebensjahre.

Dieses zeigen, um stilles Beileid bittend, be­
trübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, nachm. 

5 Uhr, vom B ürger-H ospital, M ellienstr., au s  statt.

Heute früh 2^  Uhr verschied nach schwerem Leiden 
mein inniggeliebter Mann, mein treuer, guter Vater, 
Schwieger- und Großvater, der Rentier

im Alter von 67 Jahren, was tiefbetrübt um stilles 
Beileid bittend anzeigen

Leibitsch, Schmolln den 4. April 1910
DUsv IVoiiLvIerrski, geb. lllrilri, 
Vvttzr Iirert, geb. MeurielvrrM, 
I'rltr: In ert, Lehrer.
Llvira Irrert.

Die Beerdigung findet am Donnerstag den 7. d. Mts., 
nachmittags 4 Uhr, von der Leibitscher Kirche aus statt.

T h o r» .
 ̂ Zur Beerdigung des verstorbenen 

Kameraden

tritt der Verein Mittwoch den 6., nach­
mittags 4', 2 Uhr, am Kriegerdenkmal an. 

, Schützeyzug mit Patronen.
D er Vorstand.

^  D anksagnng.
d  Für die mir zu meinem 25 jähr. 
0- Dienstjubiläum von nah und fem  

so überaus zahlreich übersandten 
^  Glückwünsche, sowie für die mir 
)!( von den Kollegen erwiesenen 

Ehrungen sage ich hiermit meinen
p herzlichen Dank.

Thorn den 4. April 1910.

^  Lokomotivführer.

Kl»lkiirsl>ttsühreii.
I n  dem Konkurse über das Ver­

mögen des Kaufmanns V'i'LLNL 
r ? « e 2 Q n k a ,  in Firma D A n a v S  

in  T h or«  soll eine Ab- 
schlagsverteilung stattfinden.

Dazu sind vorhanden 13 0 0 0  M a r k . 
zn berücksichtigen sind 27 5 .4 9  M k . bevor­
rechtigte und 62  537,14 M k . nicht bevor­
rechtigte Forderungen.

D as Verzeichnis der bei der Vertei­
lung zu berücksichtigenden Forderungen 
A auf der Gerichtsschreiberei 5 des hie­
sigen königl. Amtsgerichts niedergelegt.

L u K l s i » ,
._____ Konkursverwalter.

schulfreies Mädchen
sür den Nachmittag gesucht.

Araberstriche 4 , H ochptr.

Die Arbeiten für die Herstellung eines 
Vierfamilienhauses nebst S ta ll bei W är­
terbude 216 der Strecke Bromberg-Thorn 
sollen vergeben werden, und zw ar:

Los I : Erd-, Maurer-, Asphalt- und 
Steinmetzarbeiten einschließt. 
M aterial;

L os I I :  Zimmer- und Stakerarbeiten 
einschl. M aterial.

Angebotshefte und Zeichnungen können 
bei der unterzeichneten Vetriebsinspektion, 
Zimmer 24, eingesehen und Verdingungs- 
heste ohne Zeichnung, soweit der Vorrat 
reicht, zum Preise von je 1 Mark —  
keine Briefmarken —  von daselbst be­
zogen werden und sind verschlossen sowie 
mit entsprechender Aufschrift versehen für 
Los I  zum Eröffnungstermin am Don­
nerstag den 14. April 1910, vormittags 
11 Uhr, bezw. für L os II  um 11^/» Uhr 
einzureichen.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Thorn den 31. M ärz 1910.

Königliche
Eisenbahn - BetriebsinspMon.

M iM c  A kiW m i
ZlljirH.

Am M o n ta g  den  11. A p r il 1910. 
von vormittags 10^/z Uhr ab, werden 
in Ue^ei'8 Restaurant in P o d g o r z ,  
aus N u h h e i d e  T o t l .: 63 rm Schichtnutz­
holz 4. Klaffe (Pfähle), 219 rrn Kloben, 
247 rw  Knüppel, 1000 im  Reiser 2. und 
3. Klaffe, I g .  102 und 103 (Durch- 
forstung), 15 S tan gen  3. Klaffe, 6,6 Hdt. 
Reiserstangen 5. bis 7. Klaffe, 6 rm 
Knüppel, 532 rm Reiser 2. und 3. Klaffe, 
aus S c h i r p i t z  I g .  1 6 5: 860 S tangen  
2. Klaffe, 90 rm Schichtnutzholz 4. Klaffe 
(Pfähle), 81 rm Kloben, I g .  195: 400 
Stück Bauholz 2 . - 4 .  Klaffe, 140 S tangen  
1.— 3. Klaffe, 90 rm Schichtnutzholz 4. 
Klaffe (Pfähle), 140 rm Kloben und 
Knüppel, T otl.: 179 rm Kloben aus 
Brand, I g .  229 d 1 und 2. 59 rm 
Schichtnutzholz 4. Klaffe (Pfähle), 62 rm 
Kloben, 57 rm Knüppel, I g .  239 a : 
19 rm Kloben, T otl.: 8 rm Schichtnutz- 
holz 4. Klaffe (Pfähle), 275 rm Kloben 
und Knüppel, aus K u n k e l J a . 224 : 
295 rm Reiser 3 Klaffe, öffentlich, meist- 
bletend zum Verkauf ausgeboten.

Anfangsunterricht
und Prw aLstrm den in allen Schulfächern 

erteilt
Frau Pfarrer. ? k r ig , geprüfte Lehrerin, 
______ Schulstraßs 7, part. r.

Maschinenstrickerei!
S t r ü m p f e  werden schnell, billig und 

sauber angefertigt von 
M ai'L Q  M i n » ,  Mellienstr. 70 a, 3 Tr.

Damen- ««d Kinder­
kleider s  r ""

___ ^  8vI»U LlL , Schillerstr. 8, 3.

st!
ßill IkM Sk8 Urril 8elikch

lllülislsg
S . 6.

für

M Änni» Uckiei, 
ö iu ssn

in Wolle, Satin  und Batist.
Gegen viele Hautleiden, wie juckende  

D erm atosen. S ch u p p en -

f l ö M
(P sorrasis), S e b o r r h o s a  d e s  K op fes  
und G esichts, H autjucken , einfache, 
eitrige u. entzündliche A eu e (Gesichts­
pickel), F u ru n k u lo se , J ch th yo fis , P r u -  
r ig o  d. Kinder, chrou. E k zem e (juck. 
Knötchen) usw. verordnet H. D r . in e d .  
S .,  Spezialarzt f. Hautl., mit bestem 
Erfolg Z ucker s  P a te n t  - M e d iz m a l-  
S e if e ,  ä SLck. 50 P fg . (15o/o ig) u. 1,50 
Mk. (35 o/yig, stärkste Form), im Verein 
mit Z uckooü-C vem e 75 P fg . u. 2 Mk. 
B ei H M sr s  L  v o ., M sssr , I .  M. 
W kväisL k N svkk., M . L s r n lk ts v iv L ,  
? s a !  W eb er, L u k e r -3 r s g .,  v r s g .  2am  
grüsSL L r s a r ,  L tä lsr -S ro g ., L o u trs!-  
S rüF ., k r a u k s , v s r l  LvLUUllg, 
in Mo c k e r :  8 .  S a lie r .

Mietenschmtzel
(gesäuert) offeriert mit 22^/z P fg . per 
Zentner ab Fabrik in W agenladungen, 

solange der Vorrat reicht
lülm rl v r r l r i u s r ,  Vromberg.

Junger Kontorist
s u c h t  bei bescheidenen A nsprüchen  
Stellung, ganz gleich.welcher Branche.

Angebote unter U .  1 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

welches die feine Küche erlernt hat, sucht 
zum 15. 4. oder 1. 6. S tellung als  
Stütze in  feinerem Hause; am liebsten 
bei älterem, kinderlosem Ehepaar. S ta d t­
haushalt bevorzugt. Gehalt nach Über­
einkunft. Gest. Angebote unter N .  
1 0 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

SMillMgebote

Ussi« XmlM-, link!!-
A ellie-Ü «

sucht tüchtigen Akquisitions- und Organi- 
sationsbeamten zur Errichtung einer 
G e n e r a l-A g e n tu r  für größeren Bezirk. 
Die Position ist gut bezahlt u. selbständig. 
Ausführl. Angeb. über bish. Tätigkeit an 
H l. L«. 1 0 0 ,  P o sta m t 6 , D r esd eu .

Tücht. Sattlergesellen 
oder Wagenlackierer

stellt sofort ein
H jVs'okZSW Lki, Culmer Chaussee 84.

L e d k li i lg e  r t e l l t  e in
I I .

M a ler m eis te r , A raberstraste 4 .

Maurer- u. Zimmerer-

stellt ein
Lehrlinge

T h o rn .

Kutscher,
zuverlässig und nüchtern, sucht

L , .  L o o k .

Einige Kräftige

stellt ein
S t M e t M i l i  L b o r n .
VnGatterin,

keine Anfängerin, welche an selbständiges 
Arbeiten gewöhnt ist, findet per 15. 4. 
1910 dauernde Stellung. Angebote mit 
Zeugnisabschriften und Gehaltsanspruch 
unter LL. M . an die Geschäftsstelle der 
„Presse". _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Kontoristin,
welche bis jetzt in Berlin tätig war, mit 
Stenographie und Schreibmaschine ver­
traut, s u c h t  S tellung. Gute Zeugnisse 
vorhanden.

M ock er, Trepposcherweg 8.

Buchhalterin (AnfsMin).
die in der Innenstadt wohnt und polnisch 
spricht, sofort gesucht.

Angebote unter O  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse"._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Schneidsmn,
mögt. von sofort, auf ca. 8 Tage f ü r s  
H a u s  zur. Anfertigung von Kinder­
kleidern g e s u c h t .  Gest. Angebote 
unter M . M . 1 0 0  an die Geschäfts-

findet sofort dauernde Beschäftigung
vampswaschanstalt Z rauenlob,
________ Friedrichstraße 7._______

die selbständig kochen kann, Hausarbeit 
übernimmt und im Som m er 3 M onate 
nach Zoppot mitgeht, vom 15. d. M ts. 
gesucht. Frau Oberleutnant SvdZnkkM, 

Mellienstrahe 89._ _ _ _ _ _

Sckiltl. Mllikl! siir alles
von sofort zu haben

Q I s »  U»HrLLrrr, Stellenvermittlerin, 
B ro m b er g . Bahnhofstr. 95.

per sofort oder 15. April gesucht 
__  B ism arckstraste 3 , 3 , r.

frsu oöer MMcksn
zum Austragen von Zeitschriften bei 7 

bis 10 Mark Wochenlohn sucht 
I .  S sÜ M ett, Zeltschrjstenhm rdluttg, 

Thorn 3, Hofstraße 11.

WiiiiliM, slüihkre Frau
oder Mädchen a ls Aufwartung sür vor­
mittags gesucht.

Strobandstrasze 16, 2  l in k s .
j ü n g e r e  A usw irrterrn sofort gesucht 

_ _ _ _ Gerechtestraße 30, 2, r.

Zackrts AllslllarttiiläWtll
für einige Stunden verl. Mauerstr. 38, 1.

In W
jeder Art:

für Gaskocher, Bierapparate, Pumpen; 
für Abfüllzwecke und sür den Garten
empfiehlt kNLll M llo r k-SvKtl.

V o n  AL 0j886S N  V o r t v L I  L ö r  L e ä s  LZLLNrslLLLrtMNA 8LNÄ

IN 2111 0  ? k . kür s  d i s  3  l e l l e r  L u p p e . V n L ' in L I  L 8 8 6 I '
in  ü ü r ^ e s te r  2 e i t  ^ n ^ n ü e r e it e n . I n  d e n  v e r s e f t ie c ie n s t e n  L o r te n  u n d  
s t e t s  k r iseü  b e s t e n s  e in x k o ü le n  v o n  O t t o  ^ r r v n l lr o ^ v s l i i ,  
8 e I i r n L 0 t  Z ssn oL L I., LIL sadetÜ L tr. 9.

Empfehle
Köchin, sowie M eimnädchen, die gut 
kochen können, mit guten Zeugnissen vom  
15. 4. 10.

Frau v sv M s  LsßarLM SkL,
Gesindevermieterm,

Thorn, Neustädtifcher Markt 18.
rTHttveLlÜssiges K inderm ädchen  für 
- O  Nachmittage wird sofort gesucht. 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Bankstratze 6 , 2.

Junge Mädchen,
die im Kasino des Ulansn-Regim ents 
das Kochen erlernen wollen, können sich 
melden. M . <ÄL*o88, O ek on o m m .

Tüchtiges Mädchen
vom 15. April gesucht, auch durch 
Vermittelung. Z u erfragen in der Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Mädchen fnr alles,
die kochen können, empfiehlt 

Lar! SLellenvermittler, Thorn,
SLrobandstr. 13, Telephon 544.

Eine Aufwärterin
für den ganzen Tag verlangt 
Heiligegeiststr. 1 1 ,1 , Eing. Coppernikusstr.

Anfmartnug Z." d«
Geschäftsstelle der „Presse".

Auswartemädchen
für den Nachmittag gesucht Talstr. 26, 1.
Ä ü ^ W llk ^ k i!!!  ^  Stunden desVorm ittags gesucht 

Graberrstratze 16» 1.

Aufwärterin verlaust
K losim m m stratzs 17, 3 . neben Tivoli.

1 Fvfvsrtejrsll geruckt
_____ Culm erstraste 12, im  L ad en .

Auswartemädchen
für den Vorm. ges. Waldstr. 33, 1 r. 
«A u sw ä rter in  gesucht.

K s l I r o ,  K atharm enstraste 4 , 4 .

verleiht an jedermann 
reell, diskret u. schnell, 
mäßige Zinsen, gegen 
Ratenrückzahlung. 

v . S rK rM sr. Berlin 259, Friedrichstr. 
196. Provision v. Darlehn. V. Dankschr.

2-28«» Mark
auf sichere Hypothek sofort zu vergeben 

Tuchm acherstr. 2 , pt.
M G O O

zur ersten S te lle  auf ein Grundstück in 
Mocker gesucht. Angebote unter HV. 
2 0 0 0  an die Geschäftsst. der „Presse".

2. W M .
Angebote unter V .  M . 24- an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

Gebr. gut erhaltene 
Drehrolle

mit schmiedeeiserner Zahnstange zu kaufen 
gesucht. Angebote unter IL . X .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._ _ _ _ _

Ein gebrauchtes, gut erhaltenes
Doppelschreibpukt

zu kaufen gesucht. Angebote erbittet 
_______ O l l o  ^ r r v e lk ,  T h orn  3 .

Frischen

pferUe-vünger
kauft

Gärtnerei kngslksrlll.

Gut erhaltene
W e r  u. Ä W
vom Abbruch, Mellienstrahe 60, billig zu 
verkaufen.
___ 6 . 8 appr» 't, Thorn.

gar. leb. Ank., 11 M an. alt, jetzt fleißig 
legend, Farbe nach Wunsch, alles mit 
Hahn, 6 S t .  13 Mk., 12 S t .  24 Mk., 
18 S t . 35 Mk.

L srn ir. Dzieditz,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ S chlesien  2 1 4 .____

Sprungfähige und jüngere

von Herdbuchtieren abstammend, ver­
käuflich in
Vonin bei Schw arzenau, W pr.

L A .  8 i o n t s § .

2 Reitpferde
1 Fuchswallach 5 jährig, 1 Fuchsstute 
7jährig, stehen zum Verkauf im

Restaurant Griinhof.

K e itp lr rc h
englische Fuchsstute, 6 Jahre alt, 1,60, 
Lruppenform, ist von sofort b i l l i g  
zu verkaufen. Auskunft erteilt
Zentral-D rogerie I lo lm a .  60 ., 

B aderstraste . ____
Kinderwagen,

fast neu, mit Porzellangriff Nnd Gmnmi- 
rädern, ist billig zu verkaufen.

Angebote unter N l. 1 0 0  an die Ge­
schäftsstelle d er ,L resls"  erbeten.

T h m e r  Lielekisikl'
viensiag. »S»IM  *

frohe
Kliiller-M-

M it Rücksicht, daß di- N tfin d -''I

S r v le f i e r M U N S  

N ur noch -m'S- /

<oornchmes,

denWer l i t t l s  r ' s E -  ° «»d
existierenden M e is te r jo v g le u ' .
ü 'k s  Z o b i i s o l l s ,  E E  ßat vM 
Rollschuh-Akt nicht steht, t 
versäumt.

Sechsjährige, ungarische

geritten, ohne Untugend, 3 .
P re is  1600 Mark. ° '

Ecke Ulanenstr^.Ecke U l a m n p ^ - - ^

Gebr.
zu verkaufen. Gerecktestka^ ^ ^

G e a M m o p ß " "
mit 1« Pfennig-Cinwurf
Hotel u. Restaurants ^

...«LLkHF-
'ofort billig z u ' verkaufen. ^

---------« r _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Seltene « e l e g e E ,
ltacker, sür 8. 16. 20. 22 « 0 /u n d  S«
>wie gute Gasthäuser, H^-uufe»- 
hästsgrundstücke billig zu ^  ^ek, 

T h a - n - ^ ^ .
L in s7 n !.ra ß e

i Küchenbüfctt. 1 engl's^ zroß- 
»estell, 1 Plüschsofa, 
mumstühle, 1 Nnßbau'" jeg-l-
chrank,1 Wäschespind M 't^
.ufsatz zu v e rk a n f tm ^ S

Eleganter
fast neu) für 60 Mark Z» 
Teilzahlung gestattet,

Gule Äle SS -
rfsr̂  verkaufen. ^
roitkÄUekkack 49. T h-L
!>«e j«,k sD ilitA A »«'
ergeben. W o, sagt die E
er „Presse".

von 2 bis 3 Zimmern und 
M ai gesucht. Angeb. nnt /p g e l»
richten unter V r .  L t. 
stelle der „Presse".

l"'"'
ilegAt wöbl. Ns!,.-;,

.. >m.

Zähnung,

lohnung,
> - K

lde ein fast neues ffa y - B  6  
mtschland". Abzuholen ö 
l und Unkosten bei  ̂ ^^l uno unrvfien ver vx..
ü . ü itl N « - . . .  N ichna U ^ - t ^ . '

----------

usgehoben. ->
Thocn^L ^ W o '
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Die prelle.
(Zweites B latt.)

An die Eltern. Lehrherren und 
richtet » Arbeitgeber
T u r n e n s - , k ? ^ k . ^ " ^  d e r  deu t s c hen  
Nieder n ^  ^ die folgende Aufforderung:

und Fachschulen dafür 
K-nntntn° !? '"nd der in  der Schule erlernten 
öerus ri ^  wertere Fertigkeiten für den künftigen6U erwerben 7̂

MVMMÄ
lnd der in  
tere Fertigk.

^ochLenn!;^Een. Wie aber steht es m it der so 
p e r s ^ A e n  Munden Entwickelung des K ö r -  

Verufsarten verlangen von dem 
tller seine" °ine energische Vetätigung
«ier k ä ^ ^ e .  und gut ist es. wenn dies in  
Listen K r ? u f t  geschehen kann. Aber bei den 
öeansm-ii^/^^en w ird der Körper nur einseitig 
der BesM?Ul7 dreifach zwingt der Beruf zu sitzen- 
käuine ^ Ä " 3 ung. und Licht und Luft der Arbeits- 
einer wünschen übrig, und das zu
6 >rtwickpl','«""^E* jugendliche Körper in  dauernder 
ihr begriffen ist und Herz und Lunge
der v o r^ .n . '"  zollenden sollen, in  einer Zeit, in  
»enn n i» . !?. Nbung in  frischer Luft so nötig ist, 
tun, ae7 <>?/ dre Keime zu lebenslänglichem Siech­
te  F k> /A ? ^d e n  sollen. Darum, I h r  E l t e r n , 
»ich ^.?uet, Eure Kinder, oft unter Mühen
zu hab-n^?' tur den E in tr it t  ins Leben erzogen 
Minder ^ ' " ^ t  daran, daß die Gesundheit Eurer 

Ochste Gut ist. daß alle Kenntnisse 
^rsaat nutzlos sind, wenn der Körper
Nur dem ^ ?uch der volle Genuß am Leben 
dafür f u n d e n  Körper Leschieden ist. Sorgt 
^e ru f's liÄ a -?^ Kinder nach dem E in tr it t  in  die

daß Eure Kinder gut auf- 
'Uch solche Vereine empfehlen w ir

ne der großen deu t s c hen  T u r n e r -j Z a f t ,
m it Altersgenossen in  den

» e rd e n "^ " . Übungen des Leibes unterwiesen 
b->ucke ^eropoepimmung oas rorper-

^°russt8 «?»b?wicht gegenüber dem Zwange der 
llinoxn herstellen können. Durch Wande-
Üjr die geeigneter Führung w ird der S inn 
.Turnern « Natur geweckt, in den älteren
das sie ein Vorbild und Anhalt, und
?°rpersck^?l ^n e r so großen, festgefügten 
^eser anzugehören, w ird sie anspornen, sich 
ZU erwÄS«g°Wkeit nach jeder Seite hin würdig 
m den E '  Pflege vaterländischer Gesinnung 
Hchtig-„ "U n re in e n  w ird dazu beitragen, sie zu 
Ltzr n" ^ " " ° r n  und Bürgeren zu erziehet! 
?^beite^ 7 - ^ En aber, gönnet Euren jungen 
drei S t i ,^ ? *  körperliche Erziehung zwei bis
Umso wöchentlich und denkt daran, daß sie
bei der freudiger und leistungsfähiger
Ä er üe werden, je gesunder und kräf-
R r  Denkt aber auch noch etwas weiter,
steht! k>re Ih r  mitten im ringenden Leben
uls w ir heutige Jugend wächst anders auf, 
kackunaen gewachsen sind! Genußsucht und Ver- 
n ^ g g e h M n ic k ^ ^  ^  körperliche Cnt-

7 rpas Gott verhüten möge —
aeaen -.A das Vaterland, den heimischen

. -------------- (Nachdruck verboten.)

Beun« ^  Fortsetzung.)
der j»  q» «enden unterdrückte einen Seufzer 

..W em »*? übersetzt, also gelautet hätte : 

"in^andere tz e ? m a t^ E ? -  "  ^  ^ t e  ich d ir

1»Mex dem armen Jungen noch
^stna  Herzenszustand und nicht, w ie
die Ä b e N  .  vermutete, ein Z u fa ll, der ihn  
^sammo!, ^  F in la n d  nach Reval m it ih r

L "  machen ließ.
^ i>ew nap„^"^ iich  ihm  gegenüber vollkommen 
deni r e a v ° . - ' ^  ^S en  fast v ie r Jahre  zwischen 
e ^ n o ^ d jp Ä ^  Herbstabend, an dem sie durch 
Deirgt p.k^^ ^ r i c h t  von Rembert Haldburgs 
^iche A lle  seelischen Kämpfe,
! >  EE°urchgemacht. dünkten ih r  jetzt w ie 
'^e n  dne notwendig gewesen, um

2 8 ix . zu modeln.
^3 ls  di° ^ i^ i ic h  leer und öde waren ih r  da­
u e r e  ^schienen —  einer w ie  der
D e rle i don§>°" ? m  geisttötenden A lltags - 
"si u n e r t r ä ^ j e d e r  brachte ih r  die gleiche 

l° r e ^ r t r ° g l,c h e  Q ua l, er ist fü r dich ver- 
ihn d e n k -» ^"^  erner anderen und du mutzt 

"dere ist Sünde"^ ^inen Fremden —  alles

tzi-h °Ä e rs ta A "e  seelische F o lte r hatte sie sieg­
l e  ruhioe ^ ^  I i e  w a r innerlich gereift. 

Nest» ^ " "  Sicherheit prägte sich in  
durch °us rh r reizendes Äußere wurde

" A tz e n d e r .
g "  ihrem' Z e r ^ 7  a ls  sie so qua lvo ll

u n e rm a rk -/ gerungen, w a r eines Tages 
r S 'n lm d  k , .  ? "  E -o b m u tt-r

jU  "Uf Korrespondenz der beiden

^ r ° t u L L n ° ;e ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^  und Neu­

nötige Zeit dazu und bedenkt, daß die geringe E in ­
buße, die I h r  etwa dadurch erleidet, ein Opfer für 
die Allgemeinheit, ein für das deutsche Vaterland 
gebrachtes Opfer ist, vor allem aber ein Segen 
fü r unsere Jugend!

Die Luftschiff-Debatte im  fran  
Mischen Senat.

Im  weiteren Verlauf der Debatte erklärte der 
K r i e g s m i n i s t e r ,  die Armee habe der 
Luftschiffahrt stets Beachtung geschenkt. Die 
französische Luftflotte bestehe zurzeit aus den 
Luftschiffen „V ille  de P a ris "  „Colonel Renard" 
und „L iberte". M i t  Rücksicht auf die Ungewiß­
heit der Lösung der hier in Frage kommenden 
Probleme habe die Militärlustschiffahrt bisher 
keine umfangreicheren Aufgaben zu lösen ver­
mocht, als die, die sie gelöst habe. Die in 
Deutschland gemachten Fortschritte seien sehr 
übertrieben worden. Deutschland Habs gegen­
wärtig nicht mehr als fünf oder sechs kriegs 
brauchbare Luftschiffe, nämlich zwei „Zeppelin", 
zwei „G roß " und einen oder vielleicht zwei 
„Parseval". Dazu kämen bestenfalls noch fünf 
kleinere Ballons, die aber nur in beschränktem 
Maße verwendbar wären. Frankreich habe dem 
gegenüber drei lenkbare Luftschiffe. (Zuruf 
R e y m o n d s :  Aber kein einziges ist dis­
ponibel.) Aber sie werden ausgebessert oder um 
gestaltet, erwiderte der M inister. Außerdem be 
finden sich vier Ballons im Bau, die Ende 1910 
in Dienst genommen werden können. Frankreich 
besitzt ferner zwei Luftschiffhallen, die im Laufe 
des Jahr.'S 1910 um drei weitere werden ver­
mehrt werden. Ende 1910 werden w ir über 
sieben Lenkballons und fünf Luftschiffhallen ver­
fügen. Der Kriegsminister zählte im weiteren 
Verlauf seiner Rede die Arbeiten und Entwürfe 
im Interesse der Luftschiffahrt auf, die im
nächsten Jahre zwanzig M illionen Franks er­
fordern würden. E r wies sodann eine ganze 
Anzahl der gegen ihn erhobenen Vorwürfe zu­
rück und sagte dabei unter anderem, daß es
keinen Zweck habe, eine Luftschiffhalle in dem
100 Kilometer von der Grenze entfernten P aris  
zu errichten. Das Kriegsministerium könne un­
möglich alle Modelle von Aeroplanen aufkaufen, 
denn es würden täglich neue herausgebracht. 
Möge das Parlament M itte l für Übungszwecke 
zur Verfügung stellen, das sei besser als alle
Theorie. E r sei fest entschlossen, der Armee alle 
M itte l für die Entwicklung der Luftschiffahrt zur 
Verfügung zu stellen, von allen industriellen 
Fortschritten Nutzen zu ziehen und ein aus­
erlesenes Personal heranzuziehen. Nachdem 
R a y m o n d  nochmals die Überlegenheit Deutsch 
lands auf dem Gebiet der Luftschiffahrt betont 
und die Erklärungen des Kriegsministers als un­
zutreffend bezeichnet hatte, nahm der Senat eine 
Tagesordnung an, m it der sich auch der Kriegs­
minister einverstanden erklärte. I n  dieser spricht 
der Senat der Regierung sein Vertrauen aus 
und wünscht, daß der Kriegsminister unverzüglich 
die Selbständigkeit und den Fortschritt der 
M ilitärluftschiffahrt sicherstelle.

D iesm al empfing Gesina jedoch eine längere 
Epistel und in  derselben die B itte , die Groß 
m utie r, welche h in fä llig  und kränklich geworden, 
zu besuchen. D ie  a lte  F ra u  schrieb, sie empfinde 
Sehnsucht nach einem jungen Gesicht, ih re  lang ­
jäh rige  Gesellschafterin habe sie verlassen, um 
einer Jugendliebe zum A lta r  zu folgen. Ee- 
sina möge nach Helsingfors kommen, sobald a ls  
möglich.

„U ns inn ," brum m te Onkel Albrecht, a ls Ee- 
sina ihm  den In h a l t  des B rie fes m itge te ilt. 
„D e ine  selige M u tte r  drehte sich im  Grabe um, 
ließe ich dich zu dem a lten Drachen."

„P fu i,  A lbrecht," tadelte Tante Am ata, „du 
ertötest den kindlichen Respekt in  Gesina durch 
deine Kraftausdrücke, die w irk lich  nicht immer 
am Platz. Und dann, vom christlichen S tand­
punkt aus —  —  man da rf n iem als unversöhn­
lich sein."

Gesina beendete den Wortwechsel der Ge­
schwister, indem sie leise aber fest sagte:

„B it te ,  lieber Onkel, erlaube m ir  zu reisen. 
Ich  glaube nicht, daß ich dam it dem Wunsch der 
seligen M am a entgegenhandle. M am a w a r 
unglücklich und ve rb itte rt, so lange sie auf 
Erden w e ilte , aber nach ihrem  Tode hören 
G ro ll und Haß au f."

„Recht so," lobte Tante Am ata, „vom  christ­
lichen S tandpunkt aus — "

„Ic h  gebe dich aber ungern her," sagte 
Onkel Albrecht m ißvergnügt —  er ließ seine 
Schwester selten ausreden —  „ich habe mich 
m al an dein Eesichtchen gewöhnt, es hat Son­
nenschein in  unser altes Haus gebracht —  fre i­
lich in  der letzten Z e it w a r's  ein bischen blasser 
Sonnenschein."

Gesina setzte ih ren  W ille n  durch und reiste 
a lsba ld  zu ih re r Großm utter, deren sie sich 
n u r flüchtig  erinnerte. S ie  hatte zu wenig 
Liebe von der a lten  F ra u  empfangen, um letz­
terer ein herzliches Gedenken zu bewahren.

Die sozialdemokratische P arte i 
Englands,

die auch bei der letzten W ahl keinen einzigen 
ihrer Kandidaten durchbracht und an Stimmen- 
zahl im Vergleich m it der vorhergehenden sogar 
noch Einbußen erlitt, hat ihre 30. Iahre-ckonferenz 
abgehalten. Unter den hierbei gefaßten Be­
schlüssen sind zunächst diejenigen von Interesse, die 
die Bereitw illigkeit aussprechen, sich den übrigen 
Arbeiterorganisationen und den Gewerkschaften zu 
nähern. Damit ist, wie der „Genosse" B u r r o w  
es auch andeutete, der B a n k e r o t t  der sozial- 
demokratischen Partei als politischer Organisation 
erklärt. Andere Beschlüsse dieser Iahreskonferenz 
richteten sich gegen das Anwachsen der Rüstungen. 
Allein wichtiger als diese schablonenmäßige Kund­
gebung ist eine Stelle in der Rede des „Ge­
nossen" H y n d m a n ,  des Präsidenten der 
sozialdemokratischen Partei. E r führte nach dem 
Bericht des „V o rw ä rts " aus: „Solange noch 
das organisierte P ro letaria t nicht imstande sei, die 
Kriegsplane der herrschenden Klasse zu durch­
kreuzen, sei die e n g l i s c h e  S o c i a l d e m o ­
k r a t i e  f ü r  d i e  A u f r e c h t e r h a l t u n g  
e i n e r  F l o t t e ,  die etwaige Angriffe auf Eng­
land und die Freiheiten, die sich das englische 
Volk errungen habe, abwehren und die Lebens 
mittelzufuhr sicher stellen können."

Im  Munde eines englischen Sozialdemokraten 
hat dieses Eintreten für die Wahrung der natio­
nalen Wehrkraft nichts überraschendes. Die 
d e u t s c h e  Socialdemokratie aber, die den eng­
lischen „Genossen" anläßlich der Iahreskonferenz 
„kameradschaftliche" Grüße gesandt hat, sollte an 
der obigen Auslassung des „Genossen" Hyndman 
ihre eigene Haltung gegenüber der nationalen 
Wehrkraft Deutschlands richtig beurteilen lernen!

Provinzialnlichrichten.
e Schönsee, 3. A p ril. (Bismarck-Kommers.) Im  

diesigen Gesellschastshause wurde gestern ein Bismarck- 
Kommers gefeiert, zu dem sich auf Einladung des 
Herrn Bürgermeisters Waage viele Bürger eingesunden 
hatten. Herr P farrer Krebs hielt die Festrede. Fortan 
soll alljährlich eine Bismarck-Gedächnisfeier stattfinden.

e B rie fen, 3. A p ril. (Verschiedenes.) Die Leitung 
des hiesigen Nealprogymnasiums hat Herr Oberlehrer 
D r. Lemme aus Danzig übernommen. —  Herr Pros. 
Dr. Lakowitz aus Danzig traf gestern hier ein, um die 
an den Pfingstfesttagen hier stattfindende Tagung des 
westprenßischen botanisch-zoologischen Vereins vorzu­
bereiten. Am  Abend hielt er auf Veranlassung des 
Lehrervereins im „Briesener H o f" einen durch vorzüg­
liche Lichtbilder unterstützten Vortrag über eine vom 
Verein unternommene Reise nach Schottland und Lo n ­
don. —  Der Briesener Hebammenverein veranstaltete 
gestern im Vereinshause aus Anlaß des 25jährigen 
Berufsjubiläum s der F rau Bezirkshebamme Hoffmann 
ein wohlgelungenes Fest.

tr. PfeUsLors, 2. A p ril. (Gemeindewahlen.) F ü r 
die gesetzmäßig ausscheidenden Vertreter der Gemeinde 
P fe ilsdorf wurden neugewählt in der 1. Klasse Gastwirt 
Schneider, in der 2. Klasse Molkereioerwalter Felske. 
Wiedergewählt wurde in der 3. Klasse Ansiedler G ott­
fried Frank. A ls  Ersatzmann fü r den verzogenen Gast­
w ir t Fischer wurde der Ansiedler Friedrich Jakob ge­
wählt.

Schwetz, 3. M ärz. (Die Gefängnisschule) sür 
jugendliche Gefangene des Oberlandesgerichtsbezirks

Diese Reise nach F in la n d  w a r Gesina w ie 
eine ih r  vom H im m el gesandte Erlösung aus 
unhaltbaren Verhältnissen. Ganz e in­
gesponnen in  ihren Herzenskummer, durch 
nichts von ihren trostlosen Grübeleien ab­
gezogen, dachte sie in  W erresfer melancholisch 
und nervenkrank zu werden. Auch erinnerte sie 
h ier alles an Rembert- sie verm ied es, dieWege 
zu beschreiten, welche sie so o ft Seite an Seite 
m it ihm  gegangen, sie kam meist ganz elend von 
ihren einsamen Spaziergängen zurück, schloß sich 
in  ih r  Z im m er ein und w einte stundenlang — 
aber die Tränen brachten ih r  keine Erleichte­
rung. Es w ar so unsagbar schwer, dieses lang­
same Begraben einer Liebe, welche sterben 
mußte nach menschlichem Recht, allen N a tu r­
gesetzen zum Hohn.

I n  F in la n d  begann fü r  Gesina ein ganz 
neues Leben.

D ie  Großm utter empfing sie zuerst reser­
v ie rt, aber das ging schon nicht anders, das lag 
in  der A r t  dieser a lten F rau . B a ld  jedoch 
wurde das Einvernehmen zwischen ih r  und der 
Großtochter ein herzliches.

Jetzt, wo jeder neue Tag sie dem Grabe näher­
brachte, hatte sich manche H ärte in  ihrem 
Charakter gegeben. I h r  Gewissen mochte eben­
falls ein W o rt m itreden. W as sie an der 
Schwiegertochter versäumt, an deren K inde 
w o llte  sie es nachholen. Jedenfa lls hatte sie 
den besten W ille n  dazu und schließlich kam es 
o w e it, daß sie Gesina, a ls diese sich zur Rück­

kehr nach W erresfer rüstete, das Versprechen 
abnahm, wiederzukommen.

Und Gesina entsprach gern dem Wunsche 
hrer Großm utter.

Der A u fen tha lt in  F in la n d  mutete sie an. 
D ie  jungen Mädcben dort waren so ganz anders 
—  ih r  in  dem Punkt, daß sie fast alle danach 
strebten, selbständig zu werden im  B roterw erb, 
ympathisch. S ie  le rn te  sich fü r  verschiedenen

Manenwerder, die hier am 1. A p ril 1885 m it 9 Schü­
lern eröffnet wurde, ist nach 25jahrigem Bestehen am 
1. A p ril d. I s .  aufgehoben. Die jugendlichen Ge­
fangenen werden bis auf weiteres den auswärtigen 
Zentralanstalten in Wronke, Gollnow rc. überwiesen. 
Während der Zeit ihres Bestehens an unserem Orte ge­
hörten der Gefängnisschule rund 3500 jugendliche Ge- 
fangene an, darunter 36 aus der S tadt Schwetz. Dre 
Anzahl der Gefangnisschüler betrug jahrelang über 80 
bis 100, die in zwei Abteilungen, später in 2 Klassen 
von Lehrern der hiesigen Stadtschule unterrichtet wurden. 
Die jugendlichen Gefangenen befanden sich im A lter 
von 12 bis 18 Jahren und wurden außer der Schule 
m it S troh- und Korbflechterei, Stickerei, Drechsler-, 
Tischler-, Schneider-, Schuhmacherarbeiten n. dgl. be­
schäftigt. , ,

Lautenburg, 1. A p ril. (Ih ren  Verletzungen .erlegen> 
sind am Mittwoch die beiden bei der Explosion am 
zweiten Feiertag verunglückten Kinder des Tischlermeister- 
Herrn G. ^

M arienwerder, 1. A pril. (Apothekenverkauf.) 
Herr Apothekenbesitzer Philipp Ludewig hierselbst 
verkaufte sein Grundstück N r. 18 nebst Apotheken^ 
Privilegium und Inven ta r an Herrn Apotheken» 
besitzer Ernst Grau aus Görlitz für 242 000 M ark.

? DL.-Eylau, 3. A p ril. (Verschiedenes.) Her< 
Rentier Mencke ist anstelle des verstorbenen Herrn 
Bürgermeisters Grzywacz zum M itgliede des Kresse 
ausschusses gewählt worden. — I n  der am 31. M ärz 
stattgefundenen Stadtverordnetensitzung wurden dre 
Steüerzuschläge für 1910/11 festgesetzt. S ie betragen 
260 Prozent der Einkommensteuer, 200 Prozent der 
Realsteuern und 100 Prozent der Vetriebssteuer. —  
Die Einrichtung eines städtischen Warmbades ist beab­
sichtigt.

N. Fordon, 2. A p ril. (Schützengilde.) Gestern 
fand im  Schützenhause eine Vorstandssitzung der hiesigen 
Schützengilde statt. Der Vorsitzer, Maurermeister Kosch 
teilte mit, daß die Kassenrevisoren die Kassenführung 
für das Rechnungsjahr 1909 geprüft und für richtig 
befunden haben. Danach betrug die Einnahme in dem 
verflossenen Vereinsjahr 816,38 M ark und die Ausgabe 
736,83 M ark, sodaß am Jahresschlüsse ein Kassenbestand 
von 79,55 M ark vorhanden war. Das 10jährige Be­
stehen der Gilde soll am 10. J u li d. I s . ,  dem Jahres­
tage der Gründung in größerem Umfange gefeiert 
werden. Sämtliche Gilden des Schützenbundes fü r den 
Regierungsbezirk Vromberg sollen zu diesem Feste, bei 
dem große Preisschießen stattfinden, eingeladen werden. 
Das Eröffnungsschieben der Gilde soll am Sonntag, 
den 10. A p r il stattfinden. Der M itbegründer der 
hiesigen Schützengilde und Vorsitzer derselben seit ihrem 
Bestehen, Herr Maurermeister E m il Kosch, feiert am 
M ittwoch, den 6. A p r il m it seiner G attin  das Fest der 
ilberuen Hochzeit.

Posen, 2. A pril. (Zur ReichsLagsersatzwahl.) 
Eine gut besuchte deutsche Wählerversammlnng 
proklamierte Oberbürgermeister Dr. W ilm s als 
gemeinsamen deutschen Kandidaten für die hier 
bevorstehende ReichsLagsersatzwahl.

Lokalnachrichten.
Z u r E rinnerung. S. A p ril. 1908 Schiedsgerichts- 

vertrage der Vereinigten Staaten m it England und Rar- 
wegen. 1906 Ohnmachtsanfall des deutschen Reichs­
kanzlers Fürsten von B ü low  in i Reichstage. 1904 j
Fürst Ernst zu Leiningen zu Amorbach. 1893 f
W ilhelm  Lübke zu Karlsruhe, hervorragender Kunst­
historiker. 1871 *  Herzog Friedrich W ilhelm  von 
Mecklenburg-Schwerin. 1863 *  Prinzeß Ludw ig von 
Boltenberg. Schwester des regierenden Großherzogs von 
Hessen. 1857 *  Alexander I., Fürst von Bulgarien. 
1849 Das dänische Linienschiff Christian V Ill. bei Eckern-

S port begeistern, sie nahm R e it-, Schwimm- 
und R adelunterricht, ih r  biegsamer Körper 
w ar w ie dazu geschaffen, sich bald eine ziemliche 
Fertigke it in  allen diesen S porta rten  anzu­
eignen. So kam es, daß sie während der 
letzten v ie r Jahre  ih re  Z e it zwischen Helsing­
fors und W erresfer gete ilt, und nach jedem 
neuen A u fen tha lt in  Esthland wurde ih r  
W erresfer, überhaupt die Heimat, lieber. Das 
Kritische in  ihrem  Wesen hatte sich verloren — 
warmherziges und impulsives Empfinden 
taten der ruhigen K la rh e it in  ih r  keinen A b ­
bruch.

Das ausgesprochen Subjektive in  ih re r 
N a tu r w a r abhanden gekommen, sie hatte 
objektiv u rte ilen  und denken gelernt, sie w ar 
nicht mehr S k lav in  ihres Herzens und W illens , 
sie verlangte nicht mehr etwas ganz besonderes 
vom Leben, sie lernte immermehr auch im  
Kleinsten das Gute und Schöne herausfinden 
—  der reizlose esthländische Landstrich w ar ih r  
von J a h r zu J a h r lieber geworden, auch a ls 
er nicht mehr die Staffage fü r  Remberts 
fesselnde Persönlichkeit bildete, sie freute sich 
jetzt w ie ein K ind . zu dauerndem A u fen tha lt 
nach W erresfer zurückzukehren.

V o r einem M o n a t w a r ih re  Großm utter 
nach kurzem, schwerem Leiden gestorben. I n  dem 
Testament, daß F ra u  von Geldern bald nach­
dem Gesina ihrem  ersten R uf, sie zu besuchen, 
gefolgt, umgeändert, hatte sie ih re  Enkelin 
m it einer bedeutenden Summe bedacht.

Gesina w a r nun das, was man eine gute 
P a rtie  nannte, da sie zugleich die einzige E rb in  
ih re r Werresferschen Verwandten.

Der Tod der Großm utter w a r ih r  nahe 
gegangen, hatte jedoch keine Lücke in  ihrem  
Leben hinterlassen. S ie  hatte sich redlich be­
m üht, sich in  die Eigentüm lichkeiten der a lten 
F ra u  zu schicken, d a rin  eine P flich te rfü llun g  
gesehen, ein M it te l,  das Web ibres Herzens



färbe in Brand geschossen und Fregatte Gefion ge­
nommen. 1840 * P au l Konewka zu Grelsswald. be­
rühmter Ausschneidekünstler. 1813 Treffen bei Möckern, 
Eugen Beauharnais geschlagen. 1794 Hinrichtung 
Georges Jacques Dantos zu P aris. 1784 * Ludwig 
Spohr in Braunschweig, hervorragender Komponist. 
1697 s  Karl XI., König von Schweden. 1643 * Karl V., 
Herzog von Lothringen zu Wien. berühmter österreichi­
scher Heerführer gegen die Türken.

Thor«, 4. April 1910
— ( P e r s o n a l  V e r ä n d e r u n g e n  t n d e r  

A r m e e . )  Freiherr v. G r e g o r y . Oberst und Kam- 
mandeur des Inf.-Regt. von der Marwitz (8. pomm.) 
Nr. 61, ist zum Kommandanten von Glatz, B a l c k , 
Oberst beim Stäbe des Inf.-Regts. Graf Kirchbach (1. 
niederschles.) Nr. 46, zum Kommandeur des Inf.-Regts. 
von der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61 ernannt.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  B a u ra t  R um land  
von der W eichsel-S trom bau-B erw altung in D anzig 
ist an  S te lle  des verstorbenen B a u ra ts  Nathke 
nach G raudenz zur dortigen W asserbau-Inspektion 
versetzt w orden.

Dem G eheim en M edizinalrat D r. August 
K unau  zu Z oppot, bisher in Posen , ist der 
K ronenorden 3. Klasse verliehen morden.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t i z . )  D er 
Gerichtsassessor W alther Keup a u s  D anzig ist auf 
seinen A n trag  un ter Entlassung aus dem Justiz- 
dienste zur Rechtsanwaltschaft bei dem Ober­
landesgerichte in M arienw erder zugelassen w orden.

— (P  e r s o n a l i e n b e i d e r  P o s t . )  Es 
haben bestanden die Prüfung zum Postsekretär: der 
Ober-Postassistent Rhaese in Dirschau; die Prüfung zum 
Telegraphensekretär: der Telegraphenassistent Hafer in 
Danzig. Angenommen sind zur Postgehilfin: Sophie 
Pulkowski in Danzig. zur Telegraphengehiifin: Gretha 
Neumann in Danzig: zum Postagenten: der Lehrer 
Reschks in Fischerbabke. Der Postsekretär Proch in Dan
z'g_stt g e s to rb en .^ ^ ch ^  „ Mi i i t a r i a " . )
Die in der Heeresverwaltung bisher üblich gewesene 
Kennzeichnung von Sendungen rein militärischer Art 
als „M ilitaria" ist neuerdings durch die deutsche Be­
zeichnung „Heeressache" ersetzt worden, wie in diesen 
Lagen ergangene Zuschriften der Bezirkskommandos an 
Mannschaften des Beurlaubtenstandes erkennen lassen 
— jedenfalls ein erfreuliches Zeichen für die Förderung 
der Bestrebungen des allgemeinen deutschen Sprach­
vereins.  ̂ ^  ^— ( D e r  P o  st Ü b e r w e i s u n g  s - u n d  Sc h  e ck- 
v e r k e h r )  wird von sämtlichen Kassen der Reichs- 
verwaltung und sämtlichen Reichsbankanstalten eingeführt 
werden. Diese Art des Geldverkehrs, die sich in der 
kurzen Zeit ihres Bestehens die Sympathien der Handels­
welt in höchstem Maße erworben hat, wird also noch 
weiter ausgebaut werden.

— ( Ü b e r  d i e  T ä t i g k e i t  d e r  d e u t s c h e n  
B a u e r n b a n k  i n  D a n z i g )  bringt die dem Ab­
geordnetenhause zugegangene Denkschrift über Ausfüh­
rung des Ansiedlungsgesetzes einige Mitteilungen. Die 
Bank reguliert bekanntlich Bauernhöfe durch Abstoßung 
ungünstiger Beleihungen. Aber auch die Besitzer von 
100 Gütern sind an die Bank herangetreten. 12 Güter 
sind in ihrem Besitz befestigt worden. Bei drei Gütern 
erfolgte die Eintragung einer Verschuldungsgrenze. Die 
Bauernbank hat ferner den Verkauf von 41 Grund­
stücken an deutsche Käufer vermittelt. I n  derselben 
Denkschrift wird übrigens die wirtschaftliche Lage der 
von der Ansiedlungskommission angesetzten Ansiedler 
als günstig geschildert. Die Rentenbeträge sind mit 
verhältnismäßig geringen Ausnahmen pünktlich ein­
gegangen. Das Genossenschaftswesen hat einen großen 
Aufschwung genommen. Es wurden im Jahre 1909 
zum Betriebe von übernommenen Gutsbrennereien 
Brennereigenossenschaften gegründet. Ferner wurden 
begründet Viehverwertungsgenossenschasten, eine Kar­
toffeltrocknungsgenossenschaft, eine Herdbuchgesellschaft, 
eine Dreschmaschinengenossenschast, eine Dränage-Ge­
nossenschaft, ein Geflügelzuchtverein, acht landwirtschaft­
liche Vereine und neun Spar- und Darlehenskassen- 
vereine.

— ( Di e  s t a a t l i c h e  A n s i e d l u n g s k o m
m i s s i o n )  erwarb im Jahre 1909 folgende G ü t e r 
in W e st P r e u ß e n :  Die 651 Hektar große Domäne
Uhlkau (Dirschau) für 918 375 Mark, der einzelne Hektar 
1411 M ark; das 359 Hektar große Gut Treuhausen 
(Briesen) für 673 000 Mark, pro Hektar 1871 Mark; 
das 461 Hektar große Rittergut Boguschau (Graudenz) 
für 700 000 Mark, pro Hektar 1518 M ark; das 166 
Hektar große Rittergut Kl.-Schönwalde (Graudenz) für 
260 000 Mark, pro Hektar 1662 Mark; das 339 Hektar 
große Gut Sarnowken und Roggenhausen (Graudenz)

für 445 000 Mark, pro Hektar 1312 M ark; das 205 
Hektar große Gut Bergswalde (Culm) für 250000 
Mark, pro Hektar 1214 Mark; das 476 Hektar große 
Rittergut Löwin (Scbwetz) für 700 000 Mark, pro Hektar 
1470 M ark; das 4 l8  Hektar aroße Rittergut Kawent- 
schin mit Bromke (Schwetz) für 480 000 Mark, pro 
Hektar 1148 M ark; das 135 Hektar große Gut Macie- 
iewo-Herzogsfelde ( T h o r n )  für 159000 Mark, pro 
Hektar 1169 Mark; das 2820 Hektar große Rittergut 
Neu-Grabia (Thorn) für 2 000000 Mark, pro Hektar 
1209 Mark. Außerdem wurden im Jahre 1909 im Re­
gierungsbezirk Marienwerder 21 B a u e r n w i r t -  
s c hgs t e n  in einer GesamtgrLße von 1421 Hektar zum 
Kaufpreise von 2197 677,08 Mark, oder 1546 Mark pro 
Hektar angekauft.  ̂ .

—  ( T r i n k g e l d e r  u n d p r e u ß r s c y e  
E i s e n  b a h n  v e r w a l t u n g . )  F ü r  das 
G epäckträaerkorps, das auf größeren B ahnhöfen 
die Gepäckbeförderung besorgt, bestehen feste Ge- 
bührentarife. W enn  Reisende ein besonderes 
„Trinkgeld" den Gepäckträgern über die G ebühr 
Hinauszahlen, so sind diese verpflichtet, die über- 
tarifliche M ehreinnahm e an  eine gemeinsame 
Kasse abzuführen und untereinander zu verteilen, 
indem  sie der V erw altung  ordnungsm äßige 
Buchungen darüber vorlegen. B ei Zeiten starken 
V erkehrs m it gesteigerten Trinkgeldereinnahm en 
kommt es nun  vor, daß die Gepäckträger der 
V erw altung  nicht gern vollen Überblick über diese 
übertariflichen M ehreinnahm en g e w äh ren ; im be­

halte, weigerte er sich, Dienst zu tun. E r trat nicht zum 
Turnen und zu anderem Dienst an, und als er von 
Unteroffizieren dazu aufgefordert wurde, gab er zur 
Antwort: „Ich mache keinen Dienst mehr, ich trete nicht 
an!" S o  mußte er wieder verhaftet werden. Dann 
fand man noch einen an seine Schwester gerichteten und 
von ihm in „Spiegelschrift" geschriebenen Brief vor, in 
welchem er die Mitglieder des Kriegsgerichts mit einem 
Schimpfnamen belegt. Meißner hatte sich nun vordem 
Kriegsgericht wegen Beleidigung, Ungehorsam und Be­
harrens im Ungehorsam zu verantworten. E r erklärte, 
daß ihm seit seiner Verurteilung wegen Betätigung der 
sozialdemokratischen Gesinnung aller militärische Dienst 
zuwider sei; er sei seit seinem 18. Lebensjahr Mitglied 
der sozialdemokratischen Partei und werde dies immer 
bleiben. Er werde militärischen Dienst nie mehr tun, 
möge werden was da wolle. Der Vertreter der An­
klage beantragte wegen Ungehorsam, Beharrens im Un­
gehorsam und Beleidigung 4 Monate Gefängnis. Das 
Kriegsgericht erkannte jedoch nur auf 4 Wochen strengen 
Arrest, da es zugunsten des Angeklagten annahm, daß 
er ein von sozialdemokratischen Irrlehrern irregeführter 
Mensch sei.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der Freitagssitzung 
führte Herr Landgerichtsdirektor Geheimer Iustizrat 
Graßmann den Vorsitz. Die Anklagebehörde war durch 
den Herrn Staatsanw alt Lanzenberger vertreten. Neben 
einer Anzahl Berufungssachen gelangten 3 erstinstanzliche 
Sachen zur Verhandlung. Aus der Untersuchungshaft 
vorgeführt erschien der in Briesen wohnhafte Gelegen­
heitsarbeiter Ferdinand Heymann auf der Anklagebank,übertariflichen M ehreinnahm en g e w ah ren ; un ve- ^  ^  ^  R  ü ck f ä l l s d i e b st a h l s in vier

anderen in H am burg ifl sestges^el!t^o ro^n ,^aav  zu verantworten. Der Angeklagte ist wegen
die „Gepäckträqergemeinschaft" der E isenbahnver­
w altung  einen T eil dieser Trinkgelder verschwiegen 
hat. F ü r  diese „Unredlichkeiten" hat die V er­
w altung zwölf Gepäckträger, darun ter Leute, die 
chon 10 ja  20 Ja h re  im B ahnhofsdienst standen, 

mit Entlassung bestraft. Bittgesuche der E n t­
lassenen an den Eisenbahnm inister um  Rücknahme 
der harten S tra fe  w aren  vergeblich; und den 
übrigen Gepäckträgern w urde die winterliche 
L ohnzulage von 1 M ark den T ag  entzogen. Die 
„S oz. P ra x is"  bemerkt h ierzu : „Die verderbliche 
W irkung des Trinkgeldgebens, die hier zu so 
scharfen, u n s dünkt a l l z u  s c h a r f e n  M a ß ­
regeln gegen die Trinkgeldverschleierer geführt 
hat, w ird 'durch  diese V orgänge wieder einm al 
beleuchtet. D aß  das aber auf das gedankenlose 
Publikum , daß sich für 5 oder 10 P fg . gar zu 
gern a ls  den noblen H errn  aufspielt, auch nur 
den geringsten Eindruck machen w ird, ist nicht zu 
erw arten ."

( D i e  B e k ä m p f u n g  d e s  K i e f e r n -  
b a u m s ch w a m m e s) wird vonseiten der S taa ts­
forstverwaltungen nachdrücklichst fortgesetzt. Besonderes 
Gewicht wird auf den rechtzeitigen Aushieb der 
Schwammbäume bei den Durchsorstungen der jüngeren, 
etwa 50- bis 70 jährigen Bestände gelegt. Für 
Schwammbäume, die in solchen Beständen n a c h  dem 
Auszeichnen der Durchforstung gefunden werden, hat 
der Herr Minister für Landwirtschaft, Domänen und 
Forsten den zuständigen ForstverwalLungen nerrerdmgs 
die Zahlung von Prämien von 10 bis 20 Pf. em­
pfohlen. I n  Revieren, in denen die erstmalige gründ 
Uche Reinigung von Schwammbäumen bereits durch 
geführt ist, können für jede beim planmäßigen Durch­
suchen der Bestände gefundene Schwammkiefer ebenfalls 
angemessene Präm ien gewährt werden. Die Versuche, 
ob für das Abstreichen der Anheftungsstellen der Kon­
solen außer dem Raupenleim von Ermisch auch andere, 
billigere Mittel geeignet sind, können als abgeschlossen 
gelten. I n  Zukunft wird ausschließlich Raupenleim 
von Ermisch benutzt werden. Näheres über den Kisfern- 
baumschwamm und seine Bekämpfung bringt die im 
Märzbeft der „Zeitschrist für Forst- und Jagdwesen 
veröffentlichte Abhandlung „Der Kamps gegen den 
Kiefernbaumschwamm" von Oberförster Dr. Möller.

— ( K r i e g s g e r i c h t . )  Ein sozlaldemokratischer 
Fanatiker scheint der Musketier Max Meißner von der 
5. Kompagnie 176. Infanterieregiments zu sein. Der- 
selbe wurde wegen Beschädigung eines Dienstgegen» 
standes in Untersuchung gezogen. Dabei kam heraus, 
daß er ein Gedicht sozialdemokratischen Inhaltes ver­
saßt und in ein Büchlein eingeschrieben. E r würbe nun 
wegen militärischer Sachbeschädigung und Ungehorsam, 
begangen durch Betätigung sozioldemokraiischer Ge­
sinnung, vom Kriegsgericht zu 6 Monaten Gefängnis 
verurteilt. Gegen dieses Urteil legte jedoch zugunsten 
des Angeklagten der Gerichtsherr Berufung ein und das 
Oberkriegsgericht setzte die Strafe auch auf 6 Wochen 
Mittelarrest herab. Als Meißner diese Strafe verbüßt

Eigentumsvergehens bereits viermal vorbestraft, zuletzt 
mit 9 Monaten Gefängnis. Bei Ausführung dieses 
letzten Diebstahls, bei welchem ihm eine Pferdemittel­
stange zur Beute fiel, soll er dem Bäckermeister Gustav 
Schienauer in Briesen auch noch eine Haiskoppel ge­
stohlen haben. Der Angeklagte bestritt den Diebstahl 
der Halskoppel. Da ihm die Tat nicht nachgewiesen 
werden konnte, wurde insoweit das Verfahren eingestellt. 
Um die Martinizeit v. I s .  sprach der Angeklagte dann 
bei dem Besitzer Hermann Korthals in Schein um 
Arbeit vor. Korthals gab dem Angeklagten sofort Be­
schäftigung. Aber schon nach wenigen Stunden verließ 
der Angeklagte den Dienst unter dem Vorgeben, am 
nächsten Tage wiederzukommen. Wer indes nicht kam, 
war der Angeklagte. Wohl ober merkte Korthals boid 
nach seinem Fortgange, daß ihm zwei Halskoppeln und 
ein Pserdezaum verschwunden waren. Diesen Diebstahl 
soll der Angeklagte ausgeführt haben. Er bestritt es. 
I n  ähnlicher Weise, wie im soeben geschilderten Falle, 
verfuhr der Angeklagte eines Sonntags tm November 
v. I s .  bei dem Bruder des Korthals, dem Besitzer 
P au l Korthals in Schein. Auch bei diesem bat er um 
Beschäftigung. Als ihm solche vom nächsten Tage ab 
versprochen wurde, zeigte sich der Angeklagte sofort sehr 
arbeitswillig und half seinem neuen Dienstherrn beim 
Pferdeabfültern. Als er am nächsten Morgen nicht zur 
Arbeit kam, machte auch P au l Korihals die unan­
genehme Wahrnehmung, daß er bestohlen war und 
zwar fehlten ihm eine lederne Pferdeleine und eine 
Halskoppel. Der Angeklagte soll auch diesen Diebstahl 
ausgeführt haben. Er bestritt es aber ebenfalls. Der 
Dachdecker Aloys Kamprowski in Briesen ist Verwalter 
des dem Rentier Max Nebel gehörigen Grundstücks. 
I n  dem Nebelschen Hause, das stets verschlossen gehalten 
wurde, wurden in wohlverpackiem Zustande die dem 
Nebel gehörigen Möbel, Haushaltungsgeräte, Wäsche 
und Kleidungsstücke aufbewahrt. Am 24. Dezember 
bemerkte der Verwalter, daß verschiedene Möbelstücke, 
Körbe und Kästen aufgebrochen und zumteil ihres I n ­
halts beraubt waren. Der Angeklagte, der sich zu jener 
Zeit im Gerichtsgefängnis zu Briesen in Untersuchungs­
haft befand, ist aus demselben entwichen und soll eine 
Zeit hindurch in der Nebelschen Wohnung sich aufge­
halten und die abhanden gekommenen Sachen, die einen 
Gesamtwert von etwa 500 Mark gehabt haben, sich an­
geeignet haben. Bei seiner Wiederergreifung wurde ein 
Teil dieser Sachen in seinem Besitz gefunden. Einen 
anderen Teil soll er verkauft oder auf andere Weise 
beiseite geschafft haben. Soweit diese S traftat unter 
Anklage stand, war der Angeklagte geständig. Er wurde 
aber auch der beiden anderen Straftaten für schuldig 
befunden und deshalb unter Einrechnung der Eingangs 
erwähnten neunmonatigen Gefängnisstrafe zu einer Ge­
samtstrafe von 3 Jahren 6 Monaten Gefängnis verur­
teilt. — Die Anklage in der zweiten Sache richtete sich 
gegen den gleichfalls aus der Untersuchungshast vor­
geführten, in Piwnitz wohnhaften Kätner Friedrich 
Rosenau, der des S i t t l i c h k e i t s v e r b r e c h e n s  
in 2 Fäl len und der B e d r o h u n g  mit Totschlag 
beschuldigt war. Die Verhandlung fand wegen Ge­
fährdung der Sittlichkeit unter Ausschluß der Öffent- 
Ilckikelt statt. S ie endiate mit der Verurteilung be«

zu betäuben. M it einem Segenswunsch für 
die Enkelin auf den Lippen, war Frau von 
Geldern gestorben.

Nachdem Eesina ein paar Wochen in der 
Villa einer Tante, einer Cousine ihres Vaters, 
zugebracht, beeilte sie sich, nach Werresfer zu­
rückzukehren. S ie sehnte sich danach, Onkel 
Albrecht und das alte, liebe Haus wiederzu­
sehen. Auch auf Tante Amata freute sie sich, 
sie stand sich jetzt viel besser mit ihr.

Von Rembert Haldburg wußte sie nur so 
viel, daß er Vater eines Sohnes geworden und 
daß er vor etwa dreiviertel Jahren seine 
Mutter verloren. Man hatte es als ein 
Wunder betrachtet, daß Frau von Haldburg, 
die Diagnose der Arzte Lügen strafend, so lange 
gelebt.

Rembert war, seit er verheiratet, kein 
einziges mal in Esthland gewesen.

Doch, selbst wenn Eesina vorausgesetzt, ihn 
in Werresfer wiederzusehen — sie hätte sich 
durch die Aussicht nicht beunruhigt gefühlt, denn 
sie scheute nicht mehr eine Begegnung mit ihm. 
Jene Zeit der traumhaft erwachenden Selig­
keit ihrer jungen Liebe und des jähen Um­
schlags ihrer Hoffnungen zur bittersten Ver­
zweiflung liegt weit hinter ihr. —

Sie kann ganz ruhig an Rembert denken, er ist 
ihr, so sagt sie sich zufrieden, nichts weiter, als 
ein guter Bekannter. S ie  lächelt, wenn sie der 
Phantasien, welchen sie sich einst hingegeben, ge­
denkt. Es muß doch wohl manches von der 
nüchternen Eeldernschen Art in ihrem Blute' 
liegen. Die Träume von einem Glück, das 
keinen Alltag kennt, sind ja nur M ärchen... 
Aber trotz dieser Erkenntnis w ill Eesina immer 
nicht zugreifen, um sich den zufriedenen, be­
häbigen Alltag an Benno Sendens Seite zu

schaffen. Seine anhängliche Liebe ist eigentlich 
rührend — nun hat er — aber das ahnt Ge- 
sina nicht — die Tour nach Finland gemacht, 
unter dem Vorwand, sich eine dortige Meierei­
einrichtung angesehen, imgrunde hatte ihm 
die Sehnsucht nach Eesina nach Helsingfors 
getrieben.

S ie  verkehrt ganz kameradschaftlich mit ihm 
und weiß nicht, wie reizend sie eben aussieht 
in ihrem schwarzen Tuchkostüm und dem langen 
Kreppschleier, den der Seewind über die 
Schulter weht, daß er sich um das Oval ihres 
Eesichtchens schmiegt.

Neben dem tiefen Schmerz kommt ihr zarter 
Teint erst recht zur Geltung.

„Noch zwei Stunden Fahrt und wir sind 
glücklich im Hafen von Reval," wiederholt 
Benno, um doch etwas zu sagen, nach einer 
keinen Pause.

Er betete Eesina an, aber vielleicht aus 
eben diesem Grunde fand er nicht immer 
gleich ein Gesprächsthema mit ihr.

S ie  gibt ihm eine Antwort, auf welche er 
nicht vorbereitet ist. Ganz unerwartet kommt 
ihm ihre Frage:

„Haben S ie  etwas von den Haldburgs gehört, 
Herr von Senden? Ich meine, von unserem 
Nachbar?"

Ih r  ruhiger Ton gab Benno das seelische 
Gleichgewicht, welches einen Moment lang bei 
ihrer Frage ins Schwanken geriet, wieder. 
Also wußte sie noch nichts. Aus Werresfer 
hatte man ihr das Ereignis des Tages nicht 
mitgeteilt. Ihre unbefangene Frage freute 
den guten Benno, denn von einem Manne, den 
man liebt, redet man nicht so harmlos, ge­
wissermaßen beiläufig.

Von seinen. Bennos, Lippen mußte sie es

nun erfahren — es schien sein Schicksal zu sein, 
ihr alle wichtigen Nachrichten über Rembert 
mitzuteilen — daß das neueste Kirchspiel­
ereignis die bevorstehende Ankunft des jungen 
Ehepaares in Haldburg war.

Diese Kunde traf Eesina unerwartet, 
allein, Benno, der mit gespanntem Blick an 
ihren Mienen hing, vermochte in denselben 
keine plötzliche Veränderung wahrzunehmen.

„Ach wirklich? Also die Haldburgs kommen 
ins Land!"

Das war alles, was sie in gleichgiltigem 
Ton sagte.

„Seit Remberts Mutter tot, besteht für 
das junge Paar kein zwingender Grund zu 
einem weiteren Aufenthalt im Auslande,"

"^G esin^ Netz das Thema schnell fallen und 
begann von Werresfer zu sprechen.

„Es ist merkwürdig," meinte sie sinnend, 
„wie sehr doch ein paar Jahre einen Menschen 
verwandeln. Niemals hätte ich geglaubt, daß 
ich Esthland, überhaupt den Norden so lieb 
gewinnen würde, wie es jetzt der Fall. Ich 
freue mich sogar auf den regnerischen Herbst, 
um mich dann recht in Werresfer einzuspinnen, 
abends von Bauernkindern gekaufte Haselnüsse 
mit Honig zu essen und Tante Amata Lei 
ihren Vorbereitungen zu Weihnachten zu 
helfen.

Und den Sommer — wie w ill ich den ge­
nießen! Onkel Albrecht hat ein Pferd für 
mich zureiten lasten. — Zu Roß und per Rad 
will ich die Umgegend durchstreifen und bester 
kennen lernen. Für jemand, der den Sport 
liebt, ist das Landleben einfach himmlisch, das 
lerne ich erst jetzt ordentlich begreifen."

Eesinas Wangen hatten sich bei ihrer raschen

Angeklagten zu einem Jah r zwei Wochen 3  
und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf o 
von drei Jahren. — Die dritte Sache h a tte , „^lig  
gehen der f a h r l ä s s i g e n  K ö r p e r  v e r 
zum Gegenstände, deren der Maurerpolier 
Schmuggo aus Königl.-Waldou angeklagt 
Angeklagte holte im vorigen Jahre in Oborry v 
bau eines S talles auszuführen und darüber 
wölbte Decke herzustellen. Z ur Herstellung u« 
läufigen Stütze dieses Gewölbes waren unter ,aläufigen Stütze dieses Gewölbes waren »nrer 
Leerbögen angebracht, die der Angeklagte also 
dem ein Gewölbebogen fertiggestellt war, fortg saurer 
haben soll. Die Folge davon war, daß "^r a,sk>,
Franz Bolinski und der Arbeiter Johann ^  
die das Gewölbe betreten hatten, durchbrachen 
nicht unerhebliche Verletzungen zuzogen. " Ml«
machte den Angeklagten für diesen Unsan 
wörtlich, weil er durch die zu frühzeitige -v 
der Stützen gegen die allgemein anerkannten 
der Baukunst verstoßen haben soll. da ek
bestritt, daß ihn ein strafbares Verschulden treue, 
den M aurern und Arbeitern das Betreten " sich 
bring verbalen habe. Der Gerichtshof »erw ^cht 
aufgrund des Ergebnisses der Verhandlung ,.„gei>- 
oon einer Strasfölligkelt des Angeklagten zu übe z 
Er erkannte deshalb aus Freisprechung.

---------------  April-
Aus dem Landkreise Thor«, Schwel- 

'Viehseuche.) Die Schweineseuche ist'unter oe» .,^au 
neu des Besitzers Stefan Czaikowski in ^  
rusgebrochen.

D er erste Schultag. . Mark- 
E in  wichtiger, feierlicher Tag, der ernen 

lein  im Leben des K indes bildet, und "suchen 
chon wochenlang zuvor in  der F am ilie  W r ^gg. 

wurde, ist heute angebrochen: der erste vcg ^  
Der kleine M ax und das kleine Lieschen, ^ e  
Kobolde des Hauses, sind heute ganz g E '. .  
Gewohnheit ruhig und artig , die Wichtrgr r eitS 
G anges, den sie unternehm en sollen, wrrsl ,^ ir . 
ihre Schatten in  das sonst so überm ütige 
D as Frühstück w ill heute garnicht recht r n m ^  
die Blicke w andern in  der S tube  umher, um ^
auf dem neuen Ranzen, bald auf dem 
M u tte r haften zu bleiben, das heute ernen " ».̂  
ders m ilden Ausdruck träg t. Endlich ist es I
Feldmarschmäßig bepackt steht der kleine 
Schütze da, tapfer die T ränen  hinunterschl 
die unwillkürlich in  ihm emporsteigen 
E in  kurzes, recht zaghaftes Adieu an die o  ^  
bleibenden, dann geht es an  M ütterchens ooe ^

'z u .
mehr a ls  der tröstliche Zuspruch der M utter 
hier der Anblick der von allen S eiten  v ^ p e  
strömenden K inder erleichternd auf das 
Gemüt. D as läu ft und schwatzt durcheinan 
Endlich kommt etw as O rdnung in  den A -m ch 
schwärm D ie Schulbänke füllen sich, und s c h t '^ g  
sitzt die kleine Schar voll gespannter Erwm ^  
reihenweise in  den Bänken. M it dem Erntr» r ^  
H errn Lehrers geht wieder ein kleiner R ua ^  
all die zaghaften Herzchen, aber die Sorge, o o > ^  
dieselben erfüllt w aren, schwindet gar bald, 
der Herr Lehrer erweist sich a ls  ein recht 
und freundlicher M ann, der sie alle erst nach v  
Namen fragt, der wissen w ill, w as der P apa i ^  
einzelnen ist, und der sich nach ihren E e E ? >  ,̂e 
daheim erkundigt. Die anfangs m it leiser 
und nur ganz schüchtern vorgebrachten Anrw ^  
werden im mer Heller und zuversichtlicher. ^  
B ann  weicht voi: der Kinderseele. A ls nun ^

 ̂ ........................" N5 Mnoch der Herr Lehrer eine schnurrige Gel 
einem Dachshund, einem Frosch und eeinem
lein  erzählt und schließlich die ganze Klasse 
fordert, einm al ein hübsches Liebchen zu 
da strahlen die vor einer S tunde noch s" k «ach 
Kindergesichtchen in hellstem Vergnügen, uno 
Schulschluß erklärt Mäxchen seiner M am a, a " ^  
ihn  am nächsten Tage garnicht mehr M r E  
brauche, er könne ganz allein gehen; und "  
Schule w äre es überhaupt sehr hübsch,
H err Lehrer w äre so lustig und wüßte sa^Ltza^ 
Eeschichtchen. Freudig erregt sprudelt der K " M  
mund das alles hervor. Mütterchen aber 
wehmütig über den Blondkopf und denkt: ^li
erhalte dich immer so froh und glücklich, 
Liebling! ^

Üede gerötet, und Benno blickte sie voll 
ounderung an. , giebe

Nein, es war unmöglich, daß jene 
u Rembert, die sie ihm, Benno, einst m 
md stolz eingestanden, noch Macht  ̂
Stimme besaß in ihrem Herzen. Aus 
!lugen leuchtete ein gesunder Frohsinn,
»ei ihr deutete auf Sentimentalität» N 
>erufen durch eine unglückliche, aussicy
K ebe.------------------  ««den

Nach kurzer Zeit entrollte sich vv 
weisenden das zauberschöne Bild Revai->-^^p 

Der Dampfer glitt wie eine weiße 
iber die blaue schimmernde Wasterbahn
leine, schaumgekrönte Wellen rauschten 
wigem Spiel dem Gestade zu, auf d ->c- 
nlweise auf felsigem Grund, die alte
olz erhebt. schifft

Der Hafen war von zahlreichen des 
elebt, die alten prächtigen Bäum ^ § 0  
)atharinenthaler Parkes prangten un 
rllhlingsgrün, die Luft war durchsia) 
er Himmel — fast wolkenlos — vo 
nichtenden Blau. ..berNiG'

Eesina stand da wie in einer Verzan ^std, 
nd schaute entzückt auf das reizvolle stpg 
islches die Stadt an diesem wunoe 
Frühlingstage bot.  ̂ Sei

Ihre Brust hob sich in tiefem Atemzug' 
nr gegrüßt, Esthland!" sprach sie ton 
ch hin. , ^ijke s'e
Es war ihr plötzlich zu Sinn. als A  ° «ps 

rit diesen Worten ihr Schicksal, wem- 
sthländischem Boden ihrer harrte.

II. .. .eliistet
I n  Haldburg waren alle Räume » 

md festlich geschmückt. . , .  -§lgt.)



2 L u f t s c h i f f a h r t .

An, 1. ^  ^  l i n  - N o r d p o l f a h r t .
p°>. Köm  '? « > ? ' . 7 ' ^  sich, w ie  die „M is t-  
auf m itte ilt, in  B rem erhaven
«Äain-» ^Norddeutschen L loyddam pfer 
3ulj » E Dorexpedition einschiffen, die im  
lichkeitcn ^  ^ i  Spitzbergen die W o g ­
ten VaNnnkr ^  S om m er 1912 geplan- 
w'll. L °« s iu g s  zum N o rd p o l studieren 
Anecken k, D irektor des L lo yd , H e rr 
kahrt oi.k S ch iff w ährend der Kaiser-
N o n g .^  dem Kaiser W ilh e lm  I I . "  dem 
sich dw ^a rfü g u n g  gestellt, nachdem 
AiissjM ^arw endung des ursprünglich in 
^Nip er« ^ " °w m e n e n  Reichs-Forschungs- 
als ^ n "  wegen R aum m angels
tion ergeben hatte. A n  der Expedi-
^'nrick « "" te r anderm t e i l : P rin z
lessor L.p, " .d re u ß e n , G ra f Zeppelin , P ro - 
>vird a. M i t  der Dienerschaft
Auf ^ 7 .  Expedition 24 Köpfe stark sein. 
baut evo später ein B a llonhaus  ge
beu ebens?» geht P r in z  Heinrich au* 
Wenden Expedition zur Versügun-
über ,,„^norwegischen E isdam pfe r „F ö n ix ' 

? w il l  auf der W e ite rfa h rt nac!

„  E "  I ^ l V i M k r  U i i f t l ü c k .
x ^ b e i m e i - f e , e i t ü b e r ,  das bei den 

Staa»^''°nbahnu,iglück der Rettungsdienl! 
?>UM d ° k U n  versagt habe, erklärt das M in i- 
>°i. wa- „«?entl,chen Arbeiten, daß alles geschehe,- 
°°r C» umer den obwaltenden Umständen von 
"Ui> kllnn^o^""^rwaltung getan werden mußte

??londttchns/^"0"^elgien hat durch die deutsch. 
l°>" Bette?! und dem Kriegsministe
?au Dlülk>°i»?Nb Anlaß des Eiseiibahiiuiiglücks 
f̂fen. a. Rh. zum Ausdruck bringe»

2 j
n / ? ? E r f e i e r .  Sonnabend Nach 

^u , 0- auf dem Friedhvs in M ü!
große, militärische Leichenfeie.

Leben
Ü7"if k>er zuarreimer, Beteili-

s i n a l i i ^ ^ ^ ^  und Abordnungen der von 
v betroffenen Regimenter und anderer

Professor D r.
I n  Achenbach v e r lie r t die deutsche Kunst 

einen ih re r angesehensten und klarsten ä lte ­
ren V e rtre te r. D er berühmte Landschafts- 
nnd M a rinem a le r wurde am 29. September 
'815 in  Kassel geboren, hat also das 95. Lebens­
jahr erreicht. I n  den Jahren 1827— 1835 stu­
dierte der Künstler an der Düsseldorfer Akade­
mie; dann unternahm  er große Reisen in  alle 
Länder Europas. 1843 tra t  er in  Rom zum 
K atho liz ism us über. Um die M it te  des Ja h r-

Achenbach s.
Hunderts w a r sein Ruhm  a ls  unübertrefflicher 
Schilderer des Meeres und des Gebirges schon 
fest begründet. E r hat b is  in  sein hohes A lte r  
zahllose Meisterwerke geschaffen, die in  den 
besten deutschen G alerien zu finden sind. 
Besonders schön sind seine meisterhaften Schil­
derungen Hollands, Skandinaviens und der 
A lpen. Seine letzten Lebensjahre verbrachte 
der Künstler hochgeehrt in  Düsseldorf.

latt. Die Leichen waren in der Leichenhalle 
mfqebahrt. Der kommandierende General des 

Armeekorps, General der In fanterie v o n  
P lö tz ,  legte als Vertreter des Kaisers einen 
nrachtvollen K ram  nieder und hielt eine An- 
prache, in der er den Angehörigen der Toten 

das Beileid des Kaisers, sowie das seinige und 
das des Armeekorps aussprach. Nachdem der 
k a t h o l i s c h e  und der e v a n g e l i s c h e  D i ­
v i s i o n  s p f a r r  e r gesprochen hatten, wurden 
die Särge auf vier Plateauwagen und sechs 
Leichenwagen gesetzt, und unter militärischen

Ehrenbezeugungen erfolgte die Überführung nach 
dem neuen Güterbahnhof. Zwei Militärkapellen 
spielten Trauerweisen und die Spalier bildenden 
Truppen präsentierten beim Passieren des Leichen- 
konduktes. Eine überaus große Menschenmenge 
hatte sich am Friedhos sowie in den Straßen 
eingefunden. Die Eisenbahndirektion hatte für 
jede der Leichen einen Kranz gespendet. Die 
meisten Leichen wurden nachts nach ihrer Heimat 
übergeführt. —  Der vom Kaiser für die bei dem 
Eisenbahnunfall getöteten Soldaten gespendete 
Kranz war ein prachtvolles Gebinde von B lättern

und Callablüten, geziert m it Schleifen in den 
preußischen Landesfarben. Auf den vier Plateau­
wagen, die schwarz drapiert und von den übrigen 
Leichenwagen kaum zu unterscheiden waren, be­
fanden sich je vier Särge. H inter den Leichen- 
wagen schritten zunächst m it den Anverwandten 
die Generalität und die Spitzen der Zivilbehörden, 
die evangelische und katholische Geistlichkeit und 
u. a. auch eine Abordnung, der Karlswerke. I n  
der Leichenhalle, wo die aufgebahrten 22 Särge 
fast unter den Kränzen und Blumengebinden 
verschwanden, hatten sich auch Abteilungen aller 
Truppen der Garnison Köln eingefunden. Das 
Offizierkorps war vollständig vertreten. Die dem 
Kreiskriegerverband ungehörigen Vereine hatten 
ihre umflorten Banner um die Särge aufge­
pflanzt. Die Halle glich einem Palmenhain. Im  
Namen der Garnison sprach Exzellenz v o n  
S p e r l i n g  den Angehörigen das herzlichste 
Beileid aus. Bei der Feier auf dem Friedhofe 
wie auch während der Unterbringung der Särge 
in den Eisenbahnwagen erhöhte der Männer­
gesangverein „Konkordia" durch weihe - 
vollen Gelang den Eindruck der Feier. 
Nach ihrer Beendigung begab sich der 
kommandierende General von Plötz zu den ver­
letzten Soldaten tn die Krankenhäuser, sprach 
ihnen das Beileid des Kaisers aus und machte 
dem Kaiser telegraphisch M itte ilung über das 
Befinden der Verwundeten. —  Die S tadt M ü l- 
heim hatte Halbmast geflaggt. Der Kranz des 
Kaisers wurde m it nach Bochum übergeführt, wo 
allein sechs der Getöteten beheimatet sind. Wie 
nachträglich gemeldet w ird, haben sich noch ver­
schiedene Mannschaften, die sich in dem verun­
glückten Eisenbahnzuge befanden und anscheinend 
unverletzt geblieben waren, nachträglich krank 
melden müssen.

Mannigfaltiges.
( W e g e n  U n t e r s c h l a g u n g )  von 

Geldsendungen im  W erte  von über 40,006 
M a rk  ist in  E r fu r t der Oberpostschaffner 
W u th  verhaftet. D er D efraudant ist ge­
ständig. -

( V i e r z e h n  A r b e i t e r  e r s t i c k t . )  
I n  Bukarest w aren bei einem Neubau nachts 
eine A nzah l A rbe ite r an einem Kohlenseuer 
eingeschlafen. Des M o rgens  fand m an 14 
A rbe ite r erstickt und drei schwer verg ifte t vor.

D e f f e n i l i c h e

teigerung.
^  8. April 191V

K - E Z r l - -  » « - .

-< ? ° h re -  A W ,  k°nn innerhalb 
Snw den Ortsarmen-

w e r^n ^O g te n  in Anspruch

« K l u g .
-E ^ I lc h t - v o l lz ie h e r

Mlümtkimi- l!«> s. st L i > e i l  8. April 1910. «beilds 8 IM. MSI« WI-WM«
»  rr »  vzV M S 8l l6i i i i8i ' W W j

»S8 Nküoe 1»«M> ......  IH
M8.ekst.rMres8W»j.. .... W

» »  A l t s t S ä t is c k e r  IN s r k t  3 2 . k ^ r n s p r e c k e r  31. « s

b x -  "  P a p a u

UWrotzlawken.
^ l l n W e E W .

"^Siingerau,
M W «  

^ ------—

sitz. Mark r ^ .
ŝirksk,̂  6k- w EÊ 6e ältere sprung- 

^  Edelschwein-

E W s s M

* 7 » M t s g 88818
' L - L A w n o c e ^

K B N ^ i n - h m e
-------- Frl. i,.

aufnähme

s ? - ^ S W ^ s I

S c h i i l e r t e i e r

emiiML
k * n s u r n s 1 i k

kür ^utornodütz nnä ^LÜrrLäer bor- 
geteilt ^ rä . OenauoLto 
äsr Roümaterialieri, 8orKkä1ti^sts 
krükmi^ 16Ü68 einzelnen ksrti^eil 
Ltüeks. Websts teetm. Volloiräuns.

v o L U u s n t L l - v L 0 l l t 8v k o a o -  l l l l ä  

V M L - ? e r o k L - v o . ,  L a m r o v e r .

H a u s m a n n ,
Halbinvalide, sofort gesucht, 

»srmß, Thor«, Bäckerstrahe 39.

aus Werkstatt und außer dem Hause 
stellt sofort ein

^ s v k i v I r o U o s .

S c h lo s s e r l e h r l i n g e
werden eingestellt bei

L o d e rt M s jv v s k !,  Fischerstr. 49.

L e h r l i n g e
werden gesucht.

«ekr». KelLLNer, Malermstr., 
Kleine Marktstraße.

Mädchen für alles, die 
etwas kochen können, 

bessere Kindermädchen m it Schneiderei. 
Frau Limg, ffM Lk. SLellenvermittlerin, 

Schillerstr., Ecke Breitestr., I I .

AirfKartttiii gesucht
Trrchmachersir. 8. p t.

M M » W l l
verlangt rS to p lR L ,, K rassm LvrskLL , 

Seiler, Mellienstraße 62.

auch Anfängerin, die jedoch perfekt im 
übertragen der Bücher sein muß, der 
polnischen Sprache in W ort und Schrift 
mächtig, findet dauernde Stellung.

Schriftliche Angebote (deutsch und 
polnisch) nebst Gehaltsansprüchen unter 
X .  "V . an die Geschaftsst. der „Presse" 
erbeten.

M a l e r l e h r l m g e
werden verlangt.

Malermstr., 
Gerechtestraße 16.

i m  S l i r d l t h e a t e r ,

veranstaltet von geschätzten Kräften der S tadt zum Zwecke der

Ausstellung einer Msmorbaulr
- ' vor der EedSchtnislinde am Schillerplatze. - --

1. Te il.

Schülers „Lied von der Glocke".
Deklamation, begleitet von wandelnden lebenden B ildern,

m it Vorsprach und Epilog.
2. T e il.

Gesänge der Liedertafel und Einzelvortrage.
3. T e il.

Die respektable Gesellschaft,
Posse in  einem Aufzuge von A. v. K o tze b u e .

Preise der Plätze:
Proszeniumsloge 
1. Rang Loge .

2. R a n g . . . .  
Stehplatz Parkett . 
Stehplatz 2. R a n g .

1,50 Mk. 
1,00 . 
0.50 .

4,00 Mk.
3,50 .

1. Rang Balkon )
Parkett I - 1 4 .  Reihe -

Karten sind in  der Buchhandlung von I .  W a llis  (Plätze 
links) und in  der Konditorei von Nowak (Plätze rechts) und 
am Aufführungsabend an der Theaterkasse zu haben.__________

ll
Aktienkapital 22 5 0 0 0 0 0 Mk. Reserven 3 5 0 0 0 0 0  Mk.

w ir  verzinsen eingezahlte Depositengelder zurzeit:
bei täglicher K ünd igung  m it 3
„  monatlicher „  „  3 '/»  °/°
„  dreimonatlicher „  „  3^/,

vom Tage der E inzah lung bis zum Tage der Abhebung.

Ostbank für Handel und Gewerbe,
______________ Zweigniederlassung Thor«, Brückensir. 86.

Tischerlehrlinge können sich 
^  melden bei 

Tischlermeister, 
Konduktstr. 40.

« , . L "
Schuhmachermeister, Gerechtestraße 27.

L e h r f r i i u l e m ,
auch für ein Jahr, erlernen gründlich die 
Schneiderei bei

F ra u  D 2 . I L l i r ä L S ,  
Warschauer Modistin, 

A l t s t ä d t i s c h e r  M a r k t  18.

Kinderfrau
von sofort verlangt W indstraße 5, H  r .

Sauberes AufwarteNädchen
für den ganzen Tag gesucht

MellrensLrake 101. 3.

M tiz e  Zinirbkitkrimikil
verlangt sofort M odesalon I l r r L 'v u s .

zum 1S. A p ril gesucht 
__________Brombergerste. 82, 1» l.

Smiberes AiifwiirtesiiSiiilieil
für einige Stunden sucht

Seglerstr. 25, 1.

A u s w a r t e m ä d c h e n
sofort gesucht

Mocker, MSnerstr. L^^links.

Verschiedene gebr. M ö b e l:
Nußbaum - u. M ahagoni-K le ider- und 
Wäscheschränke, Spiegel und Spiegel- 
schränke, Kommoden, zerlegbare G ar- 
derobenschränke, S o fa  u. Sessel, B ü fe tt, 
Bettstelle, einfache Schreibtische, S o fa - 
u. Ausziehtische, Glasspinde u. a. m.

Das neue Schuljahr beginnt 
am 7. A pril. Anmeldungen 
neuer Schülerinnen nehme ich am 
6. und 7. A p r il von 10 bis 1 
Uhr entgegen im Schullokal, 8eg- 
lerstratze 10. f .

M .  V e u t s o d e r ,
Schulvorsteherin.

Prlvatwohnung Mocker, Rayonffr. 12.

W M " " " " .  s '  '

j>  rh » > '
Das ttpue Schuliahr beginnt
Donnerstag den r .  A pril,

vormittags 9 Uhr.
Die Anmeldung neuer Schülerinnen 

für die unterste OL.) Klasse findet
Montag den 21- März,

von 10— 1 Uhr vormittags
statt.

Die Ausnahme in die übrigen 
Klassen ( I X . - I . )

Mittwoch den 6. AprU,
von 10— 1 Uhr vormittags.

Für auswärtige Schülerinnen können ge­
eignete Pensionen nachgewiesen werden.

Der D irektor.
D r .  I V l s v U o r n .

LTL L k o r ir .
Die A u s n a h m e  neuer Schüler 

findet am

Mittwoch üen s. April.
9 Uhr vormittags,

statt. Es sind mitzubringen: Geburts­
urkunde, Im p f- bezw. Wiederimpsschein, 
von den Evangelischen der Taufschein, 
von den Prüflingen Schreibmaterial.

L e v d irS r t .

Wegen Ausgabe meines Bau- 
geschästs habe ich sofort

p r e i s w e r t
abzugeben:

1 Feldbahn nebst Loren und

denes H andw erkszeug. 
Gefällige Anfragen unter N r. 1283 
an die Geschäftsst. d.„Presse" erbeten.

Gute ostpreuß.
—  Absüh-FSIlen
zu Zucht- und Remontezwecken besorgt 
gegen Provision und» bittet um Aufträge

k .  K v k r v i b e r ,
Gumblnnen, Goldaperstraße 19.

Neu erbautes, 
gut verzinsliches Mahnhuus
m it 6 Balkons, der Neuzeit entsprechend 
eingerichtet, worin sich auch ein Kolonial- 
Warengeschäft befindet, auch etwas Land 
dabei, umständehalber preiswert zu ver­
kaufen. Z u  erfragen bei

M v d v l s o l m ,
Coppernilusstrasze 22, 2.



ManntMchliW.
D ie G ebühren der Hebeammen für 

eine im  Bereiche der städtischen A r ­
menpflege gehobene Geburt, welche aus 
dem Fonds der städtischen Armenver­
waltung gezahlt werden, sind aufgrund 
der Gebührenordnung des Herrn Regie­
rungspräsidenten zu Marienwerder vom 
20. A p ril 1908 für jeden n o rm a l v e r­
laufenden Fa ll auf 5 Mark festgesetzt, 
während in schwierigeren Fällen diese 
Gebühr auf jedesmaliges Gutachten 
eines der Herren Gemeindeärzte durch das 
Armendirektorium nach bestem Ermessen 
in Grenzen der Gebührenordnung erhöht 
werden wird. Auch w ird gemäß Ge­
meindebeschluß vom 15./27. M ärz 1889 
denjenigen Hebeammen, welche nach Aus­
weis eines von ihnen zu führenden Tage­
buchs mehr als 20, doch weniger als 30 
Armen-Geburten im Verlaufe eines Jahres 
gehoben, eine P rä m ie  von 10 Mark und 
denjenigen, welche 30 oder mehr derartige 
Geburten in Jahresfrist besorgt haben, 
eine Prämie von 20 Mark aus der 
städtischen Armenkasse zugesichert.

Das bei jedem solcher Geburtsfälle 
von den Hebeammen verbrauchte Maß der 
Desinfektionsmittel und Verbandsstoffe ist 
von ihnen pflichtmäßig, und nach An­
weisung der Herren Gemeindeärzte, in 
das Tagebuch einzutragen, worauf ihnen 
dasselbe von der städtischen Vertrags- 
2lpotheke verabfolgt werden wird.

Thorn den 4. M ärz 1910.
Der M agistrat,

A b t e i l u n g  f ü r  A r m e n s a c h e n .

bei bM Fstsl-Zer-eeb- 

H e /o V e /',  AeLie-'sil-. 29.

We»Ml-
Llicke

in  modernen Farben, heiß 
und kalt abwaschbar, 

D E ' schnell trocknend, -MK 
empfehlen

Ü M  L es.
Zur Saat

empfiehlt

Sommerroggen,
tr ie u rt, 1 Z tr. 9 Mk., 20 Z tr. 170 Mk.

)mperia!»§erste, irieurt,
1 Z tr. 8,80 Mk.. 20 Z tr. 1KS Mk.

Golderbsen,
1 Z tr. 11,80 Mk.. 20 Z tr. 220 Mk.

Seradella, M.
v o l i i i i i i m i i  M t z M k l l i - K

____________ bei T horn .____________

B m -A M ck
werden nach den neuesten Polizeivor- 
schriften sachgemäß ausgeführt von Firma

öodruwos Slovk,
Jnstallationsgeschäft, Thorn, 

Heilkgegeiststraße 6/10, Fernsprecher 254.

können aus Vernachlässigung von Husten 
und Heiserkeit entstehen! Beugen Sie vor 
und kaufen Sie die echten Eukalyptus» 
Mentkol-Bonbons„Sonnenmarke"Karton 
65 Psg. allein echt in der Drogerie von 
K i lo s «  O L » » 818, Seglerstratze 22.

? a b r l h a l t
ist die vorzügliche Wirkung der echten

Karbol-Teerschwefel-Seife
von V e r s in L i r i »  L  O « . ,  Nadebeul,

m it Schutzmarke: S teckenpferd.
Es ist die beste Seife gegen alle Arten

L So.,

Kohlen, 
Briketts, 
Kleinholz

liefert prompt

Custav ^vkvrmriw,
Mellienstr. S. —  Fernspr. 9.

Ein Hauzgrundstück
ruf Vromberger Vorstadt m it mittleren 
Wohnungen unter günstigen Bedingungen 
.»verkaufen. Näheres durch die Geschäft-, 
»teile der „Presse".

^ v s l o l i s  i n  ä s n  b i s s i A s n  I ^ s b r a n s t s l t s n  e i n A s k n I n ä  s i n ä ,  i n  n s n s s t s n  ^ . u k l n Z s n  n n ä  ä Ä U s r b n L t s n  

I ^ s i x r r i A S i '  L i n d ä n ä s n ,  8 t s l 8  a n i  I ^ L K s r  i n  ä s n  L n o b 1 i n n ä 1 u n §

L .  k ' .  K e d v ^ s r l L .
fü r Zentralheiznirgen, Heizöfen jeder A r t,  Trockenöfen 
und Darren, znr ranchlosen Fenernng von Dampfkesseln, 
Lokomobile» nnd Dampfbäckereieir sowie zum Betriebe von 
Kraftgas- (Dowsongas-) nnd Sauggasmotoren re. hat 
abzngebekl

befindet sich jetzt in  der

A M r c h h o f f l r a t z e  Z ,
im  Hause des Herrn Gärtnereibesitzers ünK e lks ick t.

I - a v k « ,
Regierungslandmesser und Kulturingenieur._______

^sform-2Lsir>-I^rÄxi8
K n U iu i»  U v k n i» iv k ,

W8»detli8tr. 8. IliOkki LIî I»tztIi8tr. 8.
Volleuäeste .̂usküdruuA von klombeu, küustliebeu 2äbueu usiv.

vampswäscherei „Edelweiß",
T e l e p h o n  475. — > — T e l e p h o n  475.

Bringe hiermit meine Wäscherei in empfehlende Erinnerung.
S p e z i a l i t ä t :

Diese Abteilung w ird von erster Berliner Neuplätterin geleitet, sodaß sich meine 
Plätterei m it erstklassigen der Großstädte messen kann.

H a u s -  H L N Ä
wie bekannt konkurrenz los .

Im  Sommer herrliche Rasenbleiche.
N n r Trocknen im  Freien.

—

v8ttztzÜ8
l l b  -

K L v irL s 8 v « i? s  1 .
K V v 1 1v n 8 « d 1kkL.

Leirlielitz "UaläunKtzii. Lledtr. lüekt. 
G as, L a n a l-  u n d  W a386i'1e itunA . 

k 're tzusnL 1909: 13210 X u r§ L s t6 .
l? L « 8 V . S i a t i 8  Ä . V r L Ä e M r v l i t L o r L .

Die von der königlichen Landes - Turnanstalt 
erprobten vorschriftsmäßigen

. . I c h l '  "
in  verschiedenen Farben empfehlen

8riirol>L, AIWtWer Markt,
Is s k u ls k i,

I .

- . . L W - N L

bauptvemeier
gegen höchste Bezüge. N ur Herren, die sich auch für das Neugeschäft 
interessieren, belieben Angebote unter v .  2 9 6 2  an R u iL v L k  
R l« 8 8 e , Danzig, einzusenden.

Möblierte Zimmer,
gut eingerichtet, elektrisch Licht, Bad, a u f  Wu n s c h  g u t e  P e n s i o n .

S o v f v l r l ,  Brückenstraße 18, 3. Etage.

Norddeutsche Kreditanstalt,
Filiale Thorn.

Aktieakspital 8. Reserven zirka 20I2 Millionen M.
Eröffnung laufender Rechnungen,
Verzinsung von Bareinlagen auf provifionsfreien

Scheck- oder Depositenkonten.
Lombardierung von Wertpapieren und Waren, 
Diskontierung von Wechseln,
Besorgung von Inkassi im  I n -  und Auslande,
Abgabe von Tratten auf in- und ausländische Plätze

(Kreditbriefe. Akkreditierungen), 
An- und verkauf von Wertpapieren.
Ausbewahrung, Verwaltung und Kontrolle von

Wertpapieren,
Versicherung gegen Kursverlust bei der Auslosung, 
An- und Verkauf von Geldsorten und Banknoten» 
Einlösung von Kupons und Vividendenscheinen, 
Vermietung von Schrankfächern in unserer feuee- 

und diebessicheren Tresoranlagr.

lAsin knissui'-Lssvkstt
befindet sich jetzt

O u ln ie r » ? ! '» » » «  2 4 .
8. ArLvLkvski, Friseur.

Meine W M W e A M «. SlMrickerei
befindet sich von heute ab

Heillgegeiststrassr bis»
gegenüber N le L ir i'L O d  A s t s .

A . .

Möbl. 3im.
Elegant mMTZM" 

.  »->» >» 

s Mehrere möbl.
» zu vermieten. B rom berg^U ^A si

ganz vorzüglich,
—  Blutarmen zu empfehlen, —  

offeriert ä Flasche 9 P f.

bScbeiMim-finale,
Katharinenstr. 4, 

Telephon 101 Telephon 101.

D re i
-

Iropksn
W'-— ^

K a m
msekon ilsr 

»okmutrlgsis kloiall 
splsgelbisnll.

In  k ls n c k e n  von  10— 50 kkg.
ü b e ra ll W  dabsa. 

kastrik lih s ifo n lii ö: k»., kerlin Ist.

Z K '  G

^  täglich zu ver-
dienen. Prospekt gratis. 

Adresssnverlag ^ lo k l.  M . 8 v k « L t L ,  
K ö ln  VV 169.

Güter, kräftiger M tG tislh
im und außer dem Hause zu haben im
Pensionat A rab e rttraß s  3, L.

<7. S ,

Anfertigung und Lager
aller

Hmr-Weiten.
L S .  l a L v u o o d ,

Brückenstr. 40, — j — Telephon 571.
Schülerinnen zur Erlernung der

Damenschneiderei
können sich melden.

Gleichzeitig empfehle mich zur A n fe r t i-  
qung von Damen- u. K rndergarderobe 

jeder Art.
O t t M s  T'ksSß. akad. gepr. Modistin, 

Grabenstraße 12, 1. _______

L i v a l ö i l S

beste Gerste für Westpreußen, mehrere 
erste Preise aus Braugersten - Aus­
stellungen, pro Zentner 9 Mark ab hier.

k r s v d s r ,
in Lm denhof bei Thormsch - P apau.

stlollcen,
ä Liter V , Psg., hat regelmäßig 

abzugeben

Ümirsl-Mkerei 2m».

k'oiusto Llarke. 
VL8 desto, lelodt- 
iaukenästs ̂ adrrLä. 

' 6olö. ö̂llLill. u. kkksnpr.
V s r i r o t z S r  L v s r z v k i!

Ui'snia-^slii'i'sci -Wspks
o o ^ ^ s u s .

Spezial - Beleuchtungsgeschaft,
Neustiidt. M arkt 11,

Fernspr. 392 --- Fernspr. 392

empfiehlt Mm Umzüge
vom einfachsten bis elegantesten Genre:

Sämtliche

M e ilc h t lll lM M
für

b a n g .  u .  s t e b e n t l .  L a s l i e b t »  

k ü r  e l e l r t t .  k e l e u c b l i m g .  

f ü r  P e t r o l e u m  u n s  S p i r i t u s
Ferner empfehle:

M I » U . Z l i i l l i " .
Bei Barzahlung gewähre aus Be­

leuchtungskörper bis zum 15. A p ril hohen 
R a b a t t .  __________
K ino  S chü le rin  findet noch gute Pension
E  Bachestratze 10, 2.

F vermieten. *"Culmerstr^ 2 ^ ^

M u t  m öb l. B o r S e r z T d  "öndL. 
sof. zu vermiete». ^ — ^ Ä la -

M ö b !. B n !k o n z z m ..d s e » ° - »2 
B a n k ftra i!-  4. 1.

G t. m öbl. Z im . m. Peni- " ig i jä iE  
vsrm. W m dstr. 8, 2
M ö b l.  Z im m er: 1» v - r m ^ --7 ^

zu vermieten

«r'SLL7 itt« LSL

im besseren Hause, evenü. M  ^ 
der Ladeeinrichtung zu verm z lmkŝ

Schuhmacherste ^ —

Möbl. Z'MML..
auf Wunsch auch Schlafzimmer' 
vermieten S chillerstr.^^----^M eN  
----------------------------- " " H l .  i.^
M b . -

G nt möbl. L o rd e rE  P-nl-
an 1 oder 2 Herren m it aM  
zu vermieten TuchmacW^ - - - ^ ^

Meundl. möbl.
billig zu vermiet-« -e lS ^ :

Jakobsoors lad t. B r u n n E ^ - ^ r -

M n l m öbl. Z im m e r Z->m ^  
mieten

1 m öb l. Z im m e r m it tu t . -p  2 
1 zu vermieten B a d e rs t r ^ ^ ^ o 7 1 '

8 « ä .  . P m »

M l s a b o t h p r .  > "
ist in der 3. Nage

Lage r-T V Ä -r--
per sogleich zu verM> e t ^ 7Aie

1 Z i m / ä T Z ^ Ä r l L L
Pers. zu vernn.

von 
Klosett,

Balko^aage, 
-tt. Mädchenkammer, l°n " '^h e  det

moderne und schöne Zimmer,
Stadt und Haltestelle^ der ^
Straßenbahn, per s o f o r t  
vermieten. ^

Lulmer Lhaußee
im Neubau^ - ^

Katharinenstr.
ist die 2. Etage, bestehend aus ö
und reichlichem Zubehör 
1910 zu vermiete " " "  
E rfu r te r  Blume-
1910 ^  v - r m i e t e n ^ N ä ^ ^ ^ n

Z « » t  i m W  « M
von 4 Zimmern und allem 
per 1. A p ril zu vermieten.
nur vormittags. B ro m b e rg r rs ^ > ^

1 MIkU-WWS
Z ^ c h E  sogleich zu* vMN-etem ^ e A .

-  und
von 6 Zimmern, Badeeinnch^ge von

zugeben, evtl. gegen eine Lausch 
Wohnung in der S tadt zu 1.^
Zu erfragen M ellienstraße ^Zu erfragen M e M e n s t r ^ ^ - ^

Nne W -H -SZ
von 4 Zimmern und allem ^  
sofort zu vermieten. . „

Ecke L inden- u n d A m r k ^ ^

W l.  » t u «
sofort zu vermieten.

Eine kleine StK^
ist Culm erstr. 2 von sofort 3 
Io 86pli 0 r r 6binL8kdV A l ts t^ ^ z

x  Keller, K  s-
zum Geschäft oder Lager, ^ h e re S  > .  
1. 4. 1910 zu vermieten, ^ j ic k e n s t^

a n n «  e l i

H°"° T-!ch>°vwe-bŝ '̂ '

I n  l i e r l l l i i l s t ^

Sprungfähige u. jüngere

bzus^aü!
des vered. Landschweines sind
Monatsalter 18 Mark. ^chjiert- 
mehreren Ausstellungen 

turgemäße Haltungrurgematze 4)anullij »

N apo lle  bei K l -

K in d e m v a g ^ ^ '
fast neu. billig



-

Nr. rg.

Ballon-Katastrophe«.
A m m e r n " " A  M " t a g  1Z4 Uhr ist der Ballon 

. T a k n i t , ^  in  S te ttin  aufgestiegen war, 
pisllllen^gegenuber dem Herrenbad in  die Ostsee 
lenen. N ie d e r  Gondel befanden sich v ie r Per­
fide n - ? ^ r  sind zwei der Insassen aufgefunden 
^ M tr  Kaufmann Kein und der Bank­
en Bein ^ M 2 > a - t:  ersterer ist tot, letzterer hat 
M ten "Edrochen. D ie beiden anderen noch ver- 
^lbriick stnd der Reichstagsabgeordnete
Nngliiz n»^d der S tadtbaurat Benduhn. Das 
«.Über V  M eter vom Lande.

AvMmern"" ^"ts treg  des verunglückten Ballons 
?°N«n sj-,. meldet die „Ostsee-Zeitung": Der
^U s d o r iA  Sonntag V orm ittag  10V- Uhr Lei der 
fs - E r^n -.--^°^? ."Ita lt bei sehr starkem Winde 
kM en stch dabei in  den Telegraphen-
^^ikg 'eböi.n-^ ^ r r iß ,  wurde sodann gegen ein 
» »üs Setrreben und durchschlug zweimal 
> ic h  unT* Dache befindliche Gestänge einer K iih l-  
f rd e  Der obere T e il des Schornsteins 
M n  ^ "  durchschnitten. Der B a llon  hob sich 
^»tlich f,,^Ächwand m it großer Geschwindigkeit, 
i f t t  man erkennen, datz die Gondel
Gunter >?d^E smn mußte; sie hing links schief 
U H  j ' Das nach Tausenden zählende Publikum  
^Uitcix ^.„^^ckensrufe aus und eilte w ie das

Aus worden sein.
w ird  der „Ostsee-Zeitung" ferner

S ' N  Ball7n E ^ n e 7 'Z ° h 7  vo
^ e  besam? ^ 7  ^ e r  dem W alde bei der Wald 
^  M  o^s'» ^  plötzlich abgetrieben würd
^>nten Schnelligkeit sank. Von dem Bank 
A  der N„nwmelhack, dem verletzten Teilnehme 
g e te i l t  w ird  dem B la tte  telephonisö
» U  Und ^°<.?°'chstagsabgeordneter D r. Del 
M e n . nF tA tbaura t Benduhn ertrunken sei,
r-li S e m m e N ,^ ^ L "M ^ b e  führerlos im  Wasser 

kSnn^dack, habe sich durch eigene K ra f

^ u ir lb a ^  der B a llon fahrt verletzte Bankbeamt> 
N  dem dem Ausstieg des Ballon,
a«r- 4usam 7-"»^der F ahrt folgende Darstellung 

wo? des B a llons m it dem Fabrik 
ü fM . Do?--"^deschreiblich und die Folgen ent 
ei« Vwero des B a llons D r. Delbrück er
ew ^ein o °n v5 l"^ tzun ge n , außerdem wurde ihn 

Arm- S tadtbaura t Benduhn e r l it
vön^ung?' Beinbruch und schwere Kopf
»er, .und ick kamen am besten da
tz.^tzuuq" S ' t t  eine nicht allzu schwere Kopf 
Un?°ura«'d n ^ ? u r d e  m it großer K ra ft gegen der

Ä  ° °'n Legen die Telegraphen
1°» zerrM?» des den B a llon  umhüllenden Netz

e> ,°L5°he  von 1900 M eter, die w ir  in 
mukts 7  Kulten, zur Erde geschleuder 

Ä u n g  Bb-., Unsere Rettung w ar nur in  eine 
> A e a a A  M S en . Um diese* herbeizuführen 
U e  U n m ä A Ä ^ d u b  V e n til ziehen; aber die 
Aim^Ug da die Leine riß, sodaß ein
Ic»L u>us-tp„ , „ M ^ m  Boden ausgeschlossen wai 
Ä "  T i !  ganz unserem Schicksal über

>»n7„ ^ n  m " „^ re  Rettung darin  m  suchen, da

»Nd°„°n !ein !?,,!M' wenn der Auftrieb zu ger 
!chL' Da7 - vielleicht in Schweden 
«ê stn. D d ^ i a l  hatte es aber anders b 
^ei L  Und Nr- war in eine Wolkenschiö 
Aijg ^ind trii-n brrka 50 Meter herabgedrück 
K  öu V ,  dm Ballon direkt auf die Ins 

von der beschlossen, in nächster Nähe d< 
sanier eißbahi, vatio des Luftschiffe!
Zi°r' .!uhig° 7 -r^a u ch  M machen. In  lan. 

Unser ^r^en  wir auf Satznitz z 
AeAng ^ .Ä U h re r  Dr. Delbrück nach sein 
>»i'°5»hn. "W ° h r  S00 Meter vom Lande d 

«mein furchtbaren Stoß
M .  UUfähr SOO Meter vom L?nd7 
'- il^s  das M "  furchtbaren Stoß stießl
ZU W ern  « A r  am. und es ist allen vier Fahr 
Uil>tt°?eien gelungen, sich aus dem Kor 
Mb.. ' einer „mer w ii waren doch schon zu e

Auch m

einporaroerren uno

Ä g i L ^ I ' p i e r  „M o ltke " in  See u 
^°Nte ?°N F iM t e l le  ab. Der B a llon  m it Ko 
L'Sjt gehlen ?,^°rgen. Sämtliche Jnstr

« '» !> "» »  ,» l,d »

Thor», Dienstag den S. April M».

Die prelle.
(Dritter Blatt.)

Das D orf Oetkörito im  ungarischen Ko­
n ita t Szatmer war vor kurzem der Schauplatz 
üner grauenhaften Katastrophe. I n  einer 
zroßen Scheune wurde ein Tanzfest abgehal­
tn , dem etwa 500 Personen beiwohnten. Um 
)as Eindringen ungeladener Gäste zu ver­
ändern, wurde der Haupteingang verrammelt. 
Lls dann plötzlich ein Brand entstand, gelang 
:s nur wenigen Festteilnehmern, sich zu retten.

Nach dem TodesLanz von Oetkörito in  Ungarn.
Bei der Beerdigung der entstellten Leichen der 
zahllosen Opfer kam es zu fürchterlichen Szenen, 
da sich die Ortsbewohner weigerten, beim 
Schaufeln der Gräber behilflich zu sein. Sie 
mutzten m it Gewalt auf den Friedhof getrie­
ben werden. Bei der Einsegnung der Särge, 
die der reformierte Ortsprediger vornahm, kam 
es zu herzzerreißenden Szenen; denn jede 
Fam ilie  des Dorfes betrauert mehrere Tote.

neigte sich der Apparat zuerst und stürzte dann 
senkrecht m it schwindelnder Schnelligkeit in  die 
See. Leblon ertrank aber nicht, sondern wurde 
von dem aus ihn fallenden Apparat erschlagen. 
Der Tod erfolgte sofort. D ie Uhr des Avia tikers 
blieb um 3 Uhr 29 M inu ten  stehen. Der V er­
unglückte wurde nach dem Ufer gebracht, wo sich 
eine ungeheure Menge versammelt hatte. Herbei­
g e e ilt  Arzte versuchten alles mögliche, um Leblon 
ins Leben zurückzurufen, aber vergeblich. Die 
Leiche wurde sodann in  das Hotel gebracht, in  dem 
der Luftschiffer abgestiegen war, und w ird  nach 
Havre, dem W ohnort seiner Fam ilie , überführt 
werden. Madame Leblon wohnte dem Ausstieg Lei, 
mutzte die Katastrophe m it ansehen und eilte zum 
Ufer, wo man ihren Gatten niedergelegt hatte. 
M an h ie lt sie jedoch zurück, und sie sah den V er­
unglückten erst später, wobei sich eine herz­
zerreißende Szene abspielte. E in  Dampfer ver­
suchte ohne E rfo lg , den F lugapparat aufzufischen.

Der Mordprozch Tarnowska.
I n  der Sitzung am Freitag wurde als erster 

Zeuge D r. Ludw ig K o k o ,  A rz t am städtischen 
Krankenhaus, vernommen. E r te il t  m it, daß Graf 
Komarowski am Morgen des 4. September in  
schwerverletztem Zustande ins Krankenhaus ge­
bracht worden sei; er habe im  Verein m it D r. 
V em in i die Operation vorgenommen. Gesprächs­
weise habe D r. V em in i erklärt, daß man Koma­
rowski vielleicht hätte am Leben erhalten können, 
wenn man ihn nur in  Ruhe gehalten hätte. D ie 
Genesung wäre zwar langw ierig, aber nicht un- 
möglrch gewesen. Sodann w ird  der Advokat 
M a n k o w s k i  aus Moskau vernommen, der von 
1905 bis 1907 P raktikant in  der Kanzlei P rilu ko ff 
gewesen war. E r schildert seinen ehemaligen Chef 
a ls tüchtigen Arbeiter, der o ft b is 11 Uhr nachts 
in  seinem Bureau weilte. P rilu ko ff verdiente v ie l 
Geld und hatte oft 100 000 Rubel im  Depot. Im  
Jahre 1904 trug ihm ein Freund die Vertretung 
der Tarnowska im  Prozeß gegen Bozewski an. 
P riluko ff wollte anfänglich nichts davon wissen; 
doch seine F rau drang in  ihn, den Prozeß doch zu 
übernehmen^ was sie natürlich später, als sie die

Verhandlungsberichte in  den Zeitungen las, b itte r 
bereute. Danach wurden die Beziehungen zwischen 
P rilu ko ff und der Tarnowska immer herzlicher, 
später in tim . P riluko ff versuchte sich aus ihren 
Banden zu befreien — aber. vergeblich. Der Zeuge 
erzählt dann, daß die Tarnowska den P riluko ff 
nach seinem Selbstmordversuch im  S p ita l besuchte. 
Nach seiner Genesung suchte P rilu ko ff seine G a ttin  
zu bewegen, sich von ihm scheiden zu lasten, und 
begann dann ein ausschweifendes Leben zu führen. 
E r begann zu trinken; die Tarnowska begleitete 
ihn überall auf seinen Reisen, sogar auf den Verufs- 
reisen. E r stand vollständig unter ihrem E in fluß : 
die Tarnowska wählte seine Dienerschaft aus und 
verbat ihm, W eib und K inder zu sehen. Auch 
zwang sie P riluko ff ^u Dingen, die ihn in  den 
Augen der W e lt lächerlich machen mußten. So 
zwang sie ihn einmal im  Theater, daß er von ihrer 
Loge aus auf die Bühne springe. Der Sprung 
w ar ja  nicht gefährlich, da die Entfernung nicht 
groß war, aber im m erhin w ar ih r Ansinnen sehr 
lächerlich. (B e i diesen W orten des Zeugen kann 
die T a r n o w s k a  ein Lachen nicht verbergen 
und bedeckt sich das Gesicht m it beiden Händen.) — 
Der Z e u g e  gibt ferner an, daß P riluko ff die 
M ie te  des Meublements fü r die Tarnowska be­
zahlt habe, w e il sie ohne M it te l war, und daß er 
sogar ihre verpfändeten Juwelen auslösen mußte. 
(B e i diesen W orten erhebt sich die T a r n o w s k a  
und widerspricht der Aussage des Zeugen, wobei 
sie hinzufügt, sie hätte das Geld zur Auslösung 
der Juwelen selbst gehabt.) — Der Z e u g e  er­
w idert darauf, daß P rilu k o ff gerade damals zu 
diesem Zweck ein Darlehen von 2000 Rubeln auf­
genommen habe. —  D a m it w ird  die Sitzung 
geschlossen.

M a ltt ii lM it lU 'S .
(Der B er l in e r  Butterkrieg.)  

Zum  Butterboykott hat am Donnerstag Abend 
der Zentra lra t der Hirsch-Dunckerschen Ge- 
werkvereine S te llung genommen durch A n ­
nahme folgender Resolution: Der Zentra l-

28. Zahrg.

rat b illig t die Erklärung des Ortsvereins der 
Maschinenbau- und Metallarbeiter Berlins 
und auch die öffentliche Stellungnahme des 
Verbandsvorsitzenden in  Sachen des Butter- 
boykotts. Der Zentra lra t fordert alle Konsu­
menten auf, sich solange des Genusses von 
Butte r zu enthalten, bis der Butterpreis 
wieder erschwinglicher w ird. Die Löhne der 
Arbeiter reichen nicht aus, 1,60 M k. bis 1,60 
Mk. fü r das P fund Butte r zu bezahlen, zu­
mal auch die übrigen Lebenskosten so drohend 
geworden sind, daß die meisten Familienvater 
der minderbemittelten Volksschichten nicht mehr 
wissen, wie sie auch nur die dringendsten A us­
gaben fü r den Lebensunterhalt beschaffen 
sollen. Am  kommenden Dienstag w ird noch 
eine große öffentliche Versammlung der 
Hirsch-Dunckerschen Eewerkvereine veranstaltet 
werden, die sich gleichfalls m it der Bu tte r­
frage zu beschäftigen hat. Z u  der Meldung, 
daß die sozialdemokratischen Gewerkschaften 
sich dem Vorgehen der Hirsch-Dunckerschen 
Gewerkvereine anschließen werden, bemerkt 
der „V o rw ä r ts " :  Uns ist von dieser Absicht 
nichts bekannt. W as den Beschluß der Hirsch- 
Dunckerschen anbetrifft, so w ird  er wirkungs­
los bleiben, schon der Hand vo ll Leute wegen, 
die dies beschlossen haben. Eine Macht, die 
etwas ausrichten kann, fehlt. Zudem w ird 
der Butterboykott keinen nachhaltigen E influß 
ausüben, weil die große Masse der Be­
völkerung durch die hohen Butterpreise dem 
Buttergenuß ganz von selbst mehr und mehr 
entsagen muß.

( D e n  e i g n e n  S o h n  a u s  d e m  
F e n s t e r  g e w o r f e  n.) I n  Freiburg i. 
B . w arf der stellungslose Sänger Heinrich 
H ild  nach einem ehelichen S tre it seinen drei­
jährigen Sohn Fritz aus dem Fenster des 
dritten Stockwerks auf die Straße. Das 
Kind blieb tot liegen. H ild  wurde verhaftet.

( D ie  „ W a c h t e l s r a g e " . )  Gegen den Wachtel­
mord erheben sich wieder einm al die Stim m en der­
jenigen, die von Feinschmeckern m it der Bezeich­
nung VogelschutzphantLsten belegt werden. D ie 
französische Regierung hat ihre diplomatischen 
Vertreter im  Auslande beauftragt, eine endgiltige 
in ternationa le Erledigung der „W achtelfrage" an­
zuregen. Es ist unbestreitbar, datz die fetten 
Wachteln einen Leckerbissen ersten Ranges bilden, 
und zwar a ls Spießbraten: „W enn man sie anders 
auf den Tisch b rin g t," sagt V r illa t-S a v a r in , „be­
kundet man jedesmal eine große Unwissenheit; 
denn ih r  Arom a ist äußerst fluchtiger N a tu r und 
löst sich, ve rflieg t und verschwindet, sobald man den 
Vogel m it einer Flüssigkeit in  Verbindung b ring t." 
Andere Eeschmacksgelehrte wiederum sprechen sich 
gegen den Wachtelgenuß aus. Schon Aristoteles 
schreibt dem Genuß S tre itlus t zu, P lin iu s  meint, 
man bekäme davon die „Fallende Sucht", und um 
1750 glaubte man, er verursache verliebte Träume. 
Aber die Eourmets aller Zeiten haben sich über 
diese Bedenken hinweggesetzt, und die Waffen von 
Wachteln, die a lljährlich von Feinschmeckern ge­
gessen werden, sollen in  M itte leuropa eine merk­
liche Abnahme dieses schmackhaften Hühnervogels 
hervorgerufen haben. Bere its Ende der 50er Jahr« 
wurde von einem Grafen Wodzicki ein in te r­
nationaler Singvogelschutz geplant; 1875 trafen 
Österreich und I ta l ie n  auf denselben Zweck h in ­
zielende Vereinbarungen, und 1881 tra t aus V er­
anlassung des Kronprinzen Rudolf in  W ien ein 
in te rna tiona le r Kongreß zusammen, der aber kein 
befriedigendes Resultat hatte. Nun schritten die 
einzelnen Staaten zu eigenen Maßregeln, Deutsch­
land erh ie lt 1888, Österreich 1889 Vogelschutzgesetze, 
die aber eine Anzahl wichtiger Vögel ungeschützt 
lassen, während sie harmlose und sogar nützliche 
Vögel auf die Liste der zu vertilgenden setzen. 
Eine bedeutende Besserung in  dem bisherigen Z u­
stande ist angebahnt, seitdem Frankreich und 
Deutschland die Durchfahrt der „Leichenzüge", der 
Waggonladunaen von toten Wachteln aus I ta lie n ,  
durch ih r  Gebiet nicht mehr gestatten. Das Haupt­
absatzgebiet ist nämlich England, wo auch unserem 
Kaiser die leckeren Wachtelpastetchen auf H ighcliffe 
ausgezeichnet gemundet haben, und dorth in ist der 
Seeweg zu lang. Dies Verbot hindert natürlich 
nicht den Versand in  Postpaketen! Auch haben 
Frankreich sowohl w ie Deutschland die Jagdzeit 
fü r Wachteln erheblich gekürzt. I n  Preußen sind 
die Wachteln nur im  September, Oktober und 
November jagdbar, in  Bayern dagegen von Sep­
tember b is Februar, in  W ürttemberg ebenso, in  
Mecklenburg darf man sie schon im  August schießen. 
W ird  man jetzt zum Schutz des delikaten Vogels 
auch dem weidgerechten Jäger in  den A rm  fallen 
oder nur den Massenmord m it Leimruten und 
Schlagnetzen unterbinden? W ir  wünschen den 
Tierchen das beste —  aber, aber — ! D ie D ip lo - 
malen sind meist große Feinschmecker!

Humoristisches.
( S c h e r z f r a g e . )  I n  einem Restaurant sitzen 

vier Herren und trinken und spielen und essen die ganze 
Nacht hindurch — ohne daß einer von ihnen auch nur 
einen Pfennig Geld in der Tasche hat. Wie sie endlich 
frühmorgens weggehen, besitzt jeder 7 Mark SO Pfg. 
Wie ist das möglich? "

'rszijnW usrvm — usqvh
-sb Ichvjg skuvö siq sitz -usrasy as;a s;(x r pomiui?-

8 « W L ? ,  8 8 K L I M  L 0 » .
r̂mser Orixmül sektes korterdier ist nur mit 
unserem §es. xesek. LtlyueLty su bakes.
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Beginn des Sommerhalbjahres am 
2. April.

Es findet Aufnahme von Schülerinnen 
in folgenden Kursen statt:

1. Haushaltungskursus,
2. Kochen und Backen,
3. Waschen und P lätten,
4. Einfache Handarbeit (Maschinen- 

nähen),
5. Wäscheanfertigen,
6. Schneidern,
7. Putzmachen,
8. Kunststicken.
Anmeldungen täglich im Geschäfts­

zimmer, Seitenflügel links, Erdgeschoß. 
Sprechstunde 10—1 Uhr.
Lehrpläne kostenfrei durch die Vor­

steherin L. S t a e m m l e r .
Thorn den 17. Jan u a r 1910.Das Kuratorium.

D r .  I t e r s t v n ,
O b e r b ü r g e  r m e i s t  er . _ _ _ _ _

M l c h z e n t t i f u g e n !
Kaufen S ie  nur solche Zentri­

fugen, wo lästige, zur Reparatur 
geneigte Teile nicht vorhanden 
find. Die nachweislich besten, 
scharf entrahmenden Milchzentri- 
fugen liefert schon von 75 Mk. an das
Z en trifugen  - V ersan dh au s  

L . r e n s e l n u ,  D anzig ,
Rahm 8.

2 Jah re  Garantie. Kostenlose 
Probezusendung auf 14 Tage. 
Teilzahlung gestattet. Unbrauchbare 
Zentrifugen werden in Zahlung 
genommen. Verlangen S ie  Kata­
log gratis und franko.

Vertreter gesucht.

«  F

M -  M  ,

8 r  Titte Wschneidenü Z z
Wohne jetzt Neustadt. Markt 19, 2. Etage, 
k. NuN, Spezialist für chronische Krankheiten 
auf dem Gebiete -es Manzenheil-Verfahrens.

V e r b e s s e r t e
L b i d s l ' s

„Univessal"-
fisckmsstblne

für Rüben, Kartoffeln und Getreide, 
auch als Grubber bei der Saathestellung 
und zum Bedecken der Kartoffeln hinter 
einer Pflanzlochmaschine verwendbar.
Ei n z i g e  Hackmaschine, 
welche gleichmäßig tief 
geht und selbst auf ver- 
krarrtetem Boden sich 
nicht verstopft und da­
durch am meisten Hand­

arbeit erspart.

gratis u. franko.
M ehrere 

1000 Stück im 
Gebrauch.

u - s r *

lM -k/FL
wähle nur

erstklassige M arke«,
wie:

„ I c k e r " ,

„ N r k o p p " ,

„ M t z i t " ,
neuester Modelle.

Große Auswahl!
Billigste Preise!

Fahrradhandlung u. R eparatur­
werkstatt,

C o p p  e r n i k u s s t r a h e  22.

K arckm eu
nsnsstsr ^rt.

—  Krö88tk A«8M !lI. —  
8il!iZ8t« k re ise .

Varümvn - rabM-
M v ä e r l L g v

Lreitestr. U, Leke öruckeustr.

werden

schnell und sauber 
gereinigt

bei

1  8 .  M i m ,
Färberei, lhemische Wäscherei.

Llisabethftrake sv.

Mauerlattell,
b/y " stark, bei ca. 

33 " D.-Länge habe waggonweise 
ab Thom  Uferbahn u . schnurweise 
frei Weichselufer resp. ab Thorner 
Holzhafen abzugeben.

1 ^ .  A a s i v r o ^ M ,
T h or« .

zu verkaufen Parkstrasze 20, 1.

I .  k r z s l i n s k i ,
8e§lerstr. 30 SeAierstr. 30.

l^Eulisiisn für ciis 
^rülijalii-s- u.Zomms^-Zaison

in
koedkIkMtllü 86rrkv-,vLM8ii- u. Lilläsrgiiskklll.
^ur « i ' s t k la s s Z s e  in versolilsdenen modernsten

I'axons und anerkannt vor^ü^Ileker kaLkorm emxkekle 
8n ru suKsi'Lr dUttgen p r e ise n .

LestellnnZen aller ^.rt werden auks beste naok neuester 
. I'orm in meiner ^Verkstätte sebnell ausZekükrt.

4X 52- A 3
M X ö g - 10400 k»fg.

^ 3 5  iieiZZi cl35?
^nt^vort: ^nxenom m en, S ie brsuckeo  
pro M ocke 4 ?kunci blsturbutter un«l 
nebm en v o a jetr t sb  an 6erev Stelle  6ie

INsr§arine, kisrk«

ö c v 5 L
-ksva sparen Sie im ̂ abr bereits 104 llilc. 
^ ? c o s s  ist nsm lick pro ?kun6 etvvo 
2V e t§ . billiger s ls  I^Isturbutter, leistet 

aber ciie8elben D ienste. 
N estsociteile: D as k'rucktmLrlc 6er 
(.ocosnuss scocosin ), W lcb un6 Li§e!b.

llelrerall erllältlicb!
^ttelnlz-e F ab rik an ten :

Kurzen» L prinren, O .m .b.tl. 
vocli arniii.)

kirls H»M 8MI-ÜM!Ä ckasck ÜSMŴ

UlSLei'NslUZll
O r r Z m a L k V A S t r u M s N  M g Z i m r g  -  K r u p p

t»68t6i-, slelierstsr und dllliMter Lstrled mit ILoliVstroleum
v o l l  2 V  L T V  V 8 .  s o f o r t  l i v s e r b a r .

l l .  k m e l r s k ! ! ,  L K 1 .-K S 8 .,  I s i i ü z i i ö i H  z . U .
/tVtzlAÜureau: DarrsiK, VouL!nDL8vrA,I1 14.

3  " s - i g e .
MlUiiU deil 4., IseilStiig den 5. Illlii MiwM den 6. ,

U m  a u c h  so lch e  K u n d e n ,  d ie  m e i n e n  E s z b u t t e r - E r s a t z  „ M u l S e n p e r l e "  T a f e l - ! l l i l t t g «  „ 
n o ch  n ic h t  p r o b i e r t  h a b e n ,  z u  e in e m  V e r s u c h  z u  v e r a n l a s s e n ,  v e r a b f o l g e  ich a n  o b ig e n  § ^

I pka. „M ulllenperle"
1s pkü. gute Slsckfchskolaae

garantiert rein Kakao und Zucker /  P fe n n ig e .
U v M m s n n  v o k n ,  T v k i l l v n s l i ' s s s S  » '

l l s n r  U e d , « « »
ItzlGlioii 328, - Hivivir, - kerber^M 27

emxkieblt sein

grosses liÄKtzr in  Aöbtzln,
SpieKtzln nnck kokIvr-^V aren

-------- --  lb e l  n r L t s s I s e i»  D r e i s e r » ,  » m

Zar gro55e Isger beflnöet §icd öurcdveg im r̂terregercttorr.

L i x e n s
I s p e r i s r -  u . v e k o rs b o n s -

Werkstätts.

kreisli8ts u. LostellLll-°dl»L° 
kostenkrei.

Portieren. — 6sr<il"°"' 
Stores. — lloulesux.

oüerne la p e le n
Größte Auswahl nur neuer Dessins n j e d e r  P r e i s l a g e -

«1 K e lln e r, Inhaber:
Fernsprecher 345. Gerechte- «nd Gerstenstraßen-Ecke. Fernsprecher ^

k ' s i ' t r s i r .  L e L l t r o i - A r s l a .  L , 1 n o l V T > m .
Lrsslsu III, ^rsiburgsrstrssss 42.

ür. «IMMs Vorbkreit«lill8gi>8ts!1
1903, 8 taat11ott k o n s e Z s io r l ie r t  k ü r d ie  

DLnZrLZZL ZK -D re lH v IN Z K « « - , D L i k n r r e I r s - ,  r8e e l L a ä e t 1e i r . 
- i o n t e n  D »  gotv ie 2 u m  E i n t r i t t
in  d ie  8 ek»» ik iäs, e in e r  tiö ü . I^ eU ran stÄ lt. 81i»e»»L s e i* e s » e I1 . 
D e n s i v n a t  m i t  so r^ k M tiA er L e a n k 8i e ü t i ^ n n ^  d e r  s e i in l a r d e i t e n .  
V iele  v o r2 n § I . L m x k e tiln n A e n  a n 8 a l le n  L r e i 8en . 1908 n n d  1909 
usslannZL L33 krüLUrrgv, d a r u n t e r  2V LbLtarLsutell (14 0 ^ m n a 8 ia 8 t . ,  

3 O d e r r e a l8e lid ie r , 1 R e a ^ e l iü le r ) .  O stsru  
19^6 bvLtM üev k ^ "  18 ^biiKrLvülvrr, u n d  2t ^ a r 6 0 ^ m n a 8l a 8te n ,  

1 i<6a lZ ^ m n a 8i a 8t ,  1 a m  k r o ^ m n a 8lu m  u n d  2 I te a ls e l iü le r .

D r v s i r e l r E .

Z A L lS k
0!) ist clis beste,

t t s c k m s s c b i n e

k1s^!?lneliksb?ik .ZZ.. ^

Vek-tsngsn 
5 is

pfvspek!-.

Ws-tpneusssn 5 '

M. LpsnckSSn, Berlin,
Spindlersfeld/Löpemck.

Zarberei« Lhem. Waschanstalt.
Annahme in T h o r n :

DülLi»,, Brückenstraße, Fernsprecher 397. 
M vnts, Mellienstr. 95.

Ungaewein lsttt KI
W i M l - W M M i « ,

P  d -  tZ -h - - K
M-inc Frau h-tt- ca.

«In Ichttmmc«. krank-«. L  P M ,, und alle nur ervenkUGe ûro
Salven usw., die ihr g e E  ^  
nutzlos angewandt, ^  .sve in ^ r  
pfehlung der R in ° -S -;

MI (Thür.,. S0./10̂  l '
Dlc,« Rin°.S--b- w > ^ > 5 ' ,  » 

gegen Beinleiden. 8 ^ !»  in 
leiden angewandt uAAnAP'ttiri-l-M r.1. l 5undMk.2.2Sinde^ OcE -

NLsLsto 2l4kru-x; >z. u ,4  «pn ,, on.
V s r I i r » S r -

G i e r d e -

ttsupigev/Inn im V̂erls von Mark

ZVVVS
8 iiLUp'.gevtinn

! ' «z. selnoü. laus. LL> IN.
I (Porto unä l.!siv 25 pf. vxirs.)

ü  L o rL tU

I n .  o .  »

s Z  O r » s s s L » s r
W  G i e r d e -

ttaupigswinn im Mark

W 8 ND
^.983 3 ^  »U8 ver- IUU2V cl j-!. ^u§ . 5  m.

(Porto unä l.ksts 25 pf. extra.)
S LorUrrer v . II GQEZtzLSx Loss LULLMMSL 10 N .

n .  e .  Ur S g e i - ,  k e r i i l l  W .  s ,  . L ' L
^SreArLunu-^dresso: cloldguoilv.

D rillen u.pince-ner 
W
M M

äsr OssiÄits- nnä l^assniorm xenan anssöpasst, sr- 
llkilten 8iö, ivenn 8 is ert an t eins virlrlicli §uts, 
taclolloso Lriilo oäor L nsiksr losssn, böi

Optiker S s i d l s i « ,  8egierstr. 29.!

I A l t e s  G o l d  « . d e r - d A t M ^
k ü n s t l .  G e b is s e  u - „ P r - K F ^

' kauft zu h ° c h N « a r ° n ^  -

mit Plüschgarnitur u E g e a  in 
zu verkaufen. Zu ' 
schästsstelle der „Preise


